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Ein Epilog.
Als vor einiger Zeit der Gedanke, Schillers hundert-

jährigen Todestag zu feiern, in die Oeffentlichkeit geworfen
wurde, konnte man das eigenartige Schauſpiel erleben, daß
gerade diejenigen, die in ihrer ganzen Kunſt- und Welt-
anſchauung bis dahin Schiller für einen überwundenen
Standpunkt erklärt und gegenüber ſeiner männlich-idealiſti-
ſchen Auffaſſung in einem Gedankenkreiſe weibiſcher Zer-
laſſenheit und niedriger Augenblickskunſt ſich bewegt hatten:
daß gerade dieſe am lauteſten Schiller für ſich in Anſpruch
nahmen. Ganz zweifellos entſprang das einer gewiſſen
Verlegenheit. Man wußte ſich mit Schiller nicht abzufinden,
konnte ſeine überragende Bedeutung nicht beſtreiten und ſo
ſuchte man die nicht zu umgehende Feier in die Hände zu
bekommen und an dem Feuer des größten deutſchen Genius
ſeinen kümmerlichen Kaffeetopf zu wärmen. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe ging weiter, ſie nahm in der ſie ſo ſehr
kennzeichnenden, wenn auch nicht gerade zierenden Abnei-
gung gegen ſachliches Denken Schiller um der weltbürger-
lichen Gedanken, von denen er ausgegangen war, ganz und
gar für ſich in Anſpruch, ohne ſeine Entwickelung zum
Propheten des vaterländiſchen Gedankens überhaupt nur
ins Auge zu faſſen. Und in der die Genoſſen zierenden Be
ſcheidenheit beſtritten ſie ja im Reichstage der „verrotteten
bürgerlichen Geſellſchaft“ ganz und gar das Recht, den
Freiheitsſänger zu feiern. So ſchien es eine Weile, als ob
die Schillerfeier geradezu zu einer Art von nationglem
Skandal ſich auswachſen ſollte.

Um ſo dankbarer muß anerkannt werden, daß das nicht
geſchehen iſt. Wenn auch einige der Feſtredner und Prolog-
deklamatoren, die bei der Schillerfeier hier und da, beſonders
auch in Berlin, in den Vordergrund getreten ſind, ihrer
ganzen Perſönlichkeit nach von vornherein hätten abgelehnt
werden ſollen, ſo iſt die Feier doch in ihrer Geſamtheit
würdig verlaufen. Es iſt ſehr bezeichnend, daß durchweg
Schiller als der Erzieher zur Männlichkeit und als Sänger
der Vaterlandsliebe gefeiert worden iſt, und daß kaum einer
der Feſtredner der Mahnung ſich hat entziehen können, daß
unſere Jugend in Schillers Geiſte dem Vaterlande dienen
möge. Wenn es einerſeits mit Humor erfüllt, derartige Ge-
danken z. B. im. „Berliner Börſenkurier“ zu leſen, ſo darf
man doch inſofern mit Genugtuung hiervon Kenntnis
nehmen, als in dieſer rückhaltloſen Anerkennung von
Schillers Bedeutung für unſer geſamtes Volksleben und un-
ſere Tage im beſonderen, ein zweifelloſes Zugeſtändnis an
die öffentliche Meinung zu erkennen iſt. Und hier liegt die
außerordentliche Bedeutung der Schillerfeier. Woher denn
z. B. in dem ſonſt ſo kalten, vertrottelten und vernörgelten
Berlin auf einmal dieſe Flammen der Begeiſterung für die
lauterſte Verkörperung des deutſchen Jdealismus? Es liegt
zweifellos in dieſer leidenſchaftlichen Hingabe an eine, dem
jetzigen Geſchlechte ſeither ſo fremd erſchiene Welt etwas
tief Pathologiſches: die Einſicht nämlich, daß es ſo nicht
weiter gehen kann mit dem Niederführen der deutſchen Ge-
dankenwelt, mit dem Verläſtern und Verleumden alles
deſſen, was uns erhaben und groß geweſen iſt, mit der Ver-
ekelung des Vaterlandes und der Vernörgelung unſerer
deutſchen Sitten, mit der Zerſetzung alles deſſen, was die
Grundlage der deutſchen Kultur gebildet hat. Jnſtinktiv
hat das Volk von Berlin am Dienstage auf dem Gen-
darmenmarkt, als viele Tauſende wie aus einer Bruſt das
Reiterlied anſtimmten, zu erkennen gegeben, daß es trotz
aller Bebel, Baudiſſin und Beierlein feſthalten will an
ſeiner deutſchen Art und ſeinen deutſchen Zielen. Das
Reiterlied „Friſch auf Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd“
wurde ſomit zu einer Art Kreuzzugsgedankens gegen die
geiſtige und ſittliche Decadence, die uns ſo lange und ſo
ſchimpflich unterdrückt hat. Gewiß war das nur Augen
blicksſtimmung, von der der nächſte Tag nichts mehr ſehen
wird. Aber als ſolche mindeſtens war ſie echt. Möchte aus
ihr der Ernſt erwachſen, der zur wahrhaftigen inneren Be
freiung führt!

Der Feldzug in Arabien.
pre. Berlin, 8. Mai. Aus Konſtantinopel wird uns

geſchrieben
Trotz der fürchterlichen Aufre t die infolge derSchreckensbotſchaften aus Arabien in Nild gt,
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faltet man in der Kaiſerburg eine fieberhafte Tätigkeit, um die
für Yemen beſtimmten Truppen möglichſt ſchnell kriegsbereit
zu machen.

Man ſieht ein, daß man, wenn die Lage in Arabien über
haupt noch zu retten iſt, mit der größten Eile und Anſpannung
aller Energie zu Werke gehen muß. Die für den erſten Trans-
V von 50 000 Mann erforderlichen Dampfer ſind bereits
gechartert.

Indeſſen zweifelt man in den maßgebenden Kreiſen
daran, daß dieſe Expedition, der noch weitere bedeutende Nach
ſchübe folgen ſollen, imſtande ſein wird, den Siegeszug ber
Araber aufzuhalten. Menakha ſoll bereits gefallen und die
Araber bis an die Küſte vorgedrungen ſein. Befindet Hodeid a
ſich nicht ſchon in den Händen der Araber, ſo ſteht die Ein
nahme dieſes nach Djeddah wichtigſten türkiſchen Hafenplatzes
am Roten Meere unmittelbar bevor.

Mit dem Fall von Hodeida aber wird die jetzt abgehendeExpedition dieſen Hafen als Landungsplatz nicht benutzen
können, ſondern iſt ausſchließlich auf Djeddah angewieſen.
Die Araber haben ſomit den Rücken frei, um unbehelligt
weiter nach dem Norden vordringen zu können.

Es iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß ſie, ehe die neue
türkiſche Expedition ihr Endziel erreicht, durch beſchleunigte
Märſche bis Djeddah vordringen, ja es vielleicht ſogar nehmen.
Gelingt ihnen dies, ſo werden ſie faſt ohne Schwertſchlag
Beſitz von dem nahen Mekka ergreifen können, was für den
ganzen Feldzug ausſchlaggebend ſein würde.

Was die Aufgabe der türkiſchen Regierung weſentlich er-
ſchwert, iſt der Umſtand, daß die türkiſchen Soldaten in dieſem
gegen ihre Glaubensgenoſſen gerichteten Kriege im höchſten
Grade un zuverläſſig ſind. Ein großer Teil der bis jetztin Arabien beſindlichen türkiſchen Truppen iſt zum Feinde über-

gegangen und namentlich die ſyriſchen Bataillone haben ſich ſamt
ihren Offizieren den Feinden ihres Kriegsherrn angeſchloſſen.

Neben ſeiner raſtloſen Tätigkeit, um die Vernichtung
ſeiner Macht und den dadurch unvermeidlichen Zuſammenſturz
ſeines Thrones zu verhindern, hat der Sultan noch mit allerlei
mit der arabiſchen Frage im Zuſammenhange ſtehenden häus-
lichen Reibereien und Jntriguen zu kämpfen, gegen die
er ſich jedoch einſtweilen ziemlich paſſiv verhält.
So wird einer ſeiner beſonderen Günſtlinge, der
viel gehaßte zweite Sekretär und Kammerherr Jzzet
Paſcha, offen beſchuldigt, daß er ſeit Jahren im geheimen
einen eifrigen Anteil an der arabiſchen Kalifatsbewegung
nimmt und daß er zum Vorteil ſeiner arabiſchen Landsleute
die Dispoſitionen des Sultans derartig beeinflußt hat, daß
der Erfolg der Araber von vornherein geſichert war. Viele
Anzeichen deuten tatſächlich darauf hin, daß dieſer Vorwurf
nicht zu Unrecht gemacht wird.

Sicher iſt es, daß der Sultan ſowohl in Betreff des
Umfanges der arabiſchen Bewegung, wie in Bezug auf die
Zuverläſſigkeit ſeiner Truppen in dieſem Kampfe arg getäuſcht
wurde. Auch bei der jetzigen Expedition dürften ihm weitereEnttäuſchungen nicht erſpatt bleiben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Mai.

Zum Befinden des Prinzen Adalbert von Preußen.
Ueber die kürzliche Erkrankung des Prinzen wird der „Poſt“
folgendes mitgeteilt: Der Prinz war kurz vor der Abreiſe
von Taormina auf Sizilien von einer Fliege in die Hand
geſtochen worden, welchem Vorfalle anfänglich wegen ſeiner
Geringfügigkeit kein beſonderes Gewicht beigelegt wurde.
Auf der Rückreiſe nach Deutſchland ſchwoll aber die Hand
unter Erſcheinungen von Blutvergiftung an, wozu
ſich ſpäter auch noch heftiges Fieber einſtellte. Bei der An
kunft der kaiſerlichen Familie in Karlsruhe hatte ſich das
Leiden derart verſchlimmert, daß Prinz Adalbert das Bett
hüten mußte. Dem kaiſerlichen Leibarzt, Generalober-
arzt Dr. Jlberg, gelang es im Verein mit dem Karlsruher
Profeſſor v. Beck, das Fieber in kurzer Zeit zurückzubringen
und den Prinzen vollſtändig wiederherzuſtellen.

Südweſtafrika. Jn dem Patrouillengefecht bei Huams
am 27. April iſt der Oberleutnant von Bülow gefallen, der
früher dem 2. Mecklenb. Dragoner Regt. Nr. 18 angehörte.
Nach Meldung des Generals von Trotha waren in jenem Ge
fechte, das mit der Zerſprengung der Bande des Morenga
endete, auf unſerer Seite ſechs Mann gefallen und zehn ver-
wundet die nähere Verluſtliſte iſt noch nicht eingetroffen.

Zum Kampf um die akademiſche Freiheit. Wie die
„Aachener Allgemeine Zeitung“ mitteilt, haben Rektor und
Senat der Techniſchen Hochſchule zu Aachen
ebenfalls eine Eingabe an das Kultusminiſterium gegen die
bekannte Verfügung vom 16. März gerichtet. Die Eingabe
iſt als eine der erſten eingegangen, und zwar noch bevor die
Erklärung der Göttinger Profeſſoren durch die Preſſe be-
kannt wurde, im übrigen aber iſt ſie wie die Göttinger und
die Marburger ganz im Sinne der Aufrechterhaltung der
bisherigen akademiſchen Freiheit gehalten. Auch Rektor und
Senat der Univerſität Greifswald treten für die Wahrung
der akademiſchen Freiheit ein ſie haben an den Kultusminiſter
eine in dieſem Sinne gehaltene Eingabe gerichtet.

Jm Jntereſſe des Ganzen! Die preußiſche Eiſenbahn-
verwaltung iſt ſeit einiger Zeit beſonders beſtrebt, den
Schnellzugsverkehr zu beſchleunigen und zwar durch

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kaſſierung vieler Halteſtellen der Schnellzüge. Auf eine
Beſchwerde hin hat nun die Verwaltung folgenden Beſcheid
erteilt: Die Einziehung dieſer Halteſtellen mußte er-
folgen. Das Jntereſſe einzelner muß zurücktreten gegen
das Jntereſſe der großen Maſſe von Reiſenden, die die
Schnellzüge benutzt und ſchnell befördert ſein will. Es iſt
übrigens die Einziehung noch vieler Schnellzugsſtationen in
Ausſicht genommen, da dieſe für die große Maſſe kein Jnter-
eſſe beſitzen.“

Jn Reichstagskreiſen iſt die Anſicht verbreitet, daß
auf ſeiten der verbündeten Regierungen ſtarke Neigung
herrſche, die Reichstagsſeſſion wiederum zu
vertagen, ſtatt zu ſchließen, wenngleich ſelbſtverſtändlich
ein offizieller Beſchluß in dieſer Richtung noch nicht vorliegt.
Für die Vertagung ſpreche hauptſächlich der Umſtand, daß in
dieſem Falle wichtige Vorlagen (gemeint ſind in erſter Linie
die Novellen zum Militärpenſionsgeſetz und zum Börſen-
geſetz), die in der knapp abgemeſſenen Zeit nach Beendigung
der Oſterferien nicht mehr erledigt werden könnten, hinüber-
gerettet werden, während bei der formellen Schließung der
Tagung das wertvolle Material verloren ginge und unter
den Tiſch fiele. Käme es wirklich zur Vertagung der Seſſion

womit ſich der Reichstag einverſtanden erklären könnte
ſo würde der Reichstag nur noch zwei

Wochen zuſammenbleiben. Würde aber die
Seſſion geſchloſſen werden, ſo müßte der Reichstag noch vier
Wochen zuſammenbleiben, um das Notwendigſte zu er-
ledigen.

Aus dem Reichstage.
Vom Präſidenten Grafen Balleſtrem zum Wiederbeginn der

Beratungen in der üblichen Weiſe begrüßt, erledigte der Reichstag am
Mittwoch zunächſt einige Rechnungsſachen, bei denen Abgeordneter
Dr. Bachem (Zentr.) den Wunſch ausſprach, der diesjährige Etat
möge nicht wieder ſo „klotzige“ Etatsüberſchreitungen bringen wie der
von 1903 das Reich müſſe zu ſo geordneten Finanzen gelangen wie
Preußen. Nachdem noch das internationale Sanitätsabkommen in
erſter und zweiter Leſung angenommen war, trat das Haus
in die zweite Leſung der Anträge des Abg. Hagemann
(natl.) betreffend Aenderung des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes ein. Abg. Hagemann (natl.) erklärte ſich mit
den Kommiſſionsbeſchlüſſen im weſentlichen einverſtanden,
ebenſo die Abgg. Dr. Brunſtermann (Rp.), Dr. Porzig (konſ.)
und Latt mann (wirtſch. Vgg.). Darauf wurde der erſte Teil der
Anträge (Erweiterung der Schöffengerichte) angenommen und Abg.
Lattmann begründete nunmehr ſeinen Antrag auf Einſchaltung eines
S 55, nach dem die Schöffen und die Vertrauensmänner des Aus-
ſchuſſes Vergütung der Reiſekoſten und Tagegelder erhalten ſollen,
Staatsſekretär Dr. Nieberding trat gegen dieſen Antrag ein, zu
dem das Bedürfnis fehle und der zugleich nur eine unvollſtändige
Regelung der Frage bringe. Der Antrag Lattmaun fand die Unter
ſtützung der Abgg. Dr. Spahn (Ztr.) und Stadthagen (Soz.),
wurde aber ſchließlich doch abgelehnt, ebenſo eine Reihe ſozialdemo
kratiſcher Anträge, die die Kompetenz der Schöffengerichte erweitern und
die Rechte der Staatsanwaltſchaft beſchränken wollten. Ebenſo S 75,
der die Fälle zuſammenfaßt, die die Strafkammer nach Eröffnung des
Hauptverfahrens den Schöffengerichten überweiſen ſoll. Donners
tag 2 Uhr: Petitionen und Wahlpüfungen,

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll die Plenarſitzung am
Freitag (12. d. Mts.) ausfallen. Die Berggeſetzkommiſſion
vird den ganzen Tag ihre Beratung der Betriebszwang-
novelle fördern.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch zum letzten Abſchnitt

der laufenden Seſſion zuſammen und nahm Stellung zum Jnitiativ-
antrage der Gewerbekommiſſion auf Verſchärfung des Waren
hausgeſetzes. Regierungskommiſſar Geheimrat Strutz meinte,
der Zweck des Warenhausgeſetzes ſei im weſentlichen erreicht, das
Großkapital werfe, ſich nicht mehr ſonderlich auf die Warenhäuſer
und die gewerbeſteuerpflichtigen Kleinbetriebe hätten ſich ver-
mehrt. Die freiſinnigen Abg. Oeſer, Poſſeldt und
Roſenow erklärten ſich gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe und
gegen das ganze WVarenhausgeſetz, während Abg.
Hausmann (nat.-lib.) trotz ſeiner Zuſtimmung zum Geſetz von 1900
gegen die von der Kommiſſion gewünſchte Verſchärfung eintrat. Hin
gegen verwies Abg. Lattmann (deutſchſoz. P.) auf die Notwendig-
keit, die ſchüchternen Anfänge des bisherigen Geſetzes zum praktiſchen
Ausbau zu bringen. Die Selbſthilfe werde in ihrer Bedeutung nicht
verkannt, müſſe aber durch Staatshilfe auch gegenüber dem
Mittelſtande befruchtet werden. Das Miniſterwort von der in
den Warenhäuſern liegenden kaufmänniſchen Jntelligenz habe
weite Volkskreiſe ſchwer verletzt. Abg. Stroßer (konſ.) forderte eine
progreſſive Umſatzſteuer und verlangte Maßnahmen, die ein Anwachſen
unſerer Warenhäuſer nach ihren Pariſer Vorbildern unmöglich machen.
Auch Abg. Marx (Ztr.) bedauerte die ablehnende Haltung der
Regierung gegenüber den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Die zweite Leſung
findet im Plenum ſtatt. Donnerstag 11 Uhr: Eiſenbahnvor-
lage, kleinere Entwürfe.

Eiſenbahnvereine. Bekanntlich ſind nicht nur in Preußen
ſondern auch in anderen Bundesſtaaten zur Belebung und Kräftigung
des Bewußtſeins der Zuſammengehörigkeit der Beamten und
Arbeiter als Glieder eines großen Verwaltungskörpers und zur
Pflege guter, auf Vertrauen beruhender Beziehungen zwiſchen
den Organen der Verwaltung und den Bedienſteten Eiſenbahn
vereine ins Leben getreten, die den Beamten und Arbeiter aller
Dienſtzweige offenſtehen. Auch die Bedienſteten ſelbſt haben unter ſich
faſt für jede größere Dienſtklaſſe beſondere Vereine zur Wahrung und
Förderung der Berufsintereſſen. Da in allen dieſen Vereinen die
Pflege religiöſer Jntereſſen als Vereinszweck ſelbſtverſtändlich ausge
ſchloſſen iſt, haben ſich ſeit einigen Jahren Eiſenbahner zu dem
Zwecke vereinigt, unter den Berufsgenoſſen chriſtliches Leben
zu wecken und zu fördern. Neben anderen Veranſtaltungen
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dienen dieſer Aufgabe beſonders die jährlichen Hauptverſamm
lungen, zu der Eiſenbahner aus allen Teilen Deutſchlanbs und
aus allen Dienſtklaſſen in von Jahr zu Jahr ſteigender Anzahl
zuſammenkommen. Die diesjährige Hauptverſammlung der „Chriſt
lichen Vereinigung deutſcher Eiſenbahner“ findet
vom 19. bis 22. Juni in Kaſſel ſtatt. Auskunft gibt gern
Eiſenbahnfekretär Frieſe in Küſtrin.

Der Krieg in Oftaſien.
Zur See. Nach einer aus Saigon in Paris eingetroffenen

i ſoll ſich das e Nebogatows mit demRoſchdjeſtwenskis bei Kap Padoran, etwa 350 Km. nordöſtlich
der Mekongmündung an der kochinchineſiſchen Küſte, ver
einigt haben und dann den Kurs in unbekannter
Richtung fortgeſetzt haben.

Zu Lande. Es ſcheint, wie aus Petersburg gemeldet wird,
nunmehr feſtzuſtehen, daß Kuropatkin ſeine Rolle in
Oſtaſien definitiv ausgeſpielt hat. Vor einiger Zeit waren
zwiſchen ihm und Lenewitſch Differenzen entſtanden. Neuer-
dings ſoll ſich Lenewitſch zweimal über Kuropatkin beſchwert
haben, weil dieſer ſeinen Befehlen nicht nachgekommen ſei
Wange iſt Kuropatkins Abberufung beſchloſſen worden.
Die Meldung ruſſiſcher Blätter, daß Kuropatkins Rückkehr
auf ſeinen Wunſch wegen zerrütteter Geſundheit erfolgt, iſt
lediglich eine Beſchönigüng der wahren Urſache.

Frankreich und Japan. Neue Tatſachen enthält die aus
11 Paragraphen beſtehende Darſtellung, welche die japa niſche Ge
ſandtſchaft über den franzöſiſch- japaniſchen Konflikt
im „Temps“ veröffentlichen läßt, keineswegs. Das publizierte Akten
ſtück gipfelt darin, daß Japan „die mangelhafte Ausführung der von
der Pariſer Regierung zweifellos in beſter Abſicht getroffenen An
ordnungen für bedauerlich hält, daß jede Genugtuung, welche Japan
erreichte, zweckwidrige Verſpätungen erlitt, daß Japan nur ſeine
Exiſtenz verteidigt, indem es den Geiſt der allgemeinen Neutralitäts
geſetze gegen die Spitzfindigkeit der franzöſiſchen Neutralität anruft,
weil es nicht angängig ſei, daß man Beſtimmungen, die für ein hilfs-
bedürftiges Schiff einer befreundeten Nation gelten ſollten, dahin er-
weitert, daß einer ganzen großen Flotte die Kriegsarbeit ſyſtematiſch
erweitert werden darf.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man die
franzöſiſch-japgniſche Spannung wegen der Neutralitätsfrage
ohne ernſte e Man iſt überzeugt, daß weder Frank
reich noch England in den Konflikt verwickelt werden dürften.
Die Abneigung Frankreichs, die Kaſtanien für Rußland aus
dem Feuer zu holen, geht ſo weit, daß es aller Wahrſchein
lichkeit noch ſelbſt einen Angriff Togos auf die ruſſiſche Flotte
in franzöſiſchen Gewäſſern ruhig hinnehmen würde, unter dem
Bedeuten, daß es ja Roſchdjeſtwenski zum Verlaſſen derneutralen Zone guſgeforderl habe und daher keine weitere

Verpflichtung für ſeinen Schutz fühle.

Die Lage in Rußland.
Außer dem von Buligym ausgearbeiteten Entwurf einer

Volksvertretung wird in höheren Regierungskreiſen auch ein Ent
wurf des bekannten Schipow viel beſprochen, der in der Tat ein
wirkliches Parlament ſchafft. Dieſe beiden Entwürfe beabſichtigt
Buligyn in etwa 14 Tagen dem Zaren vorzulegen. Erſt hierauf
wird zur Einberufung einer Konferenz zur Begutachtung des Ent-
wurfes geſchritten werden, die im Gegenſatz zu den urſprünglichen
Erklärungen nicht aus freigewählten Mitgliedern der Semſtwos,
ſondern aus ernannten Männern beſtehen wird.

Ausland.
Jtalien.

Vom Vatikan.
Zuverläſſig verlautet, daß bei dem bevorſtehenden Kon-

ſiſtorium ein ungariſcher Kardinal ernannt werden wird, und zwar
der Biſchof Samaſſa von Erlau, ferner ein braſilianiſcher
Kardinal; von einem deutſchen Kardinal iſt keine
Rede. Die Reformbewegung in den Kreiſen der römiſchen Kirche
wird immer mehr akzentuiert. Dieſer Tage wird eine neue, mit
Einwilligung des Papſtes geſchriebene Broſchüre eines römiſchen
Prälaten erſcheinen. Auch dieſe Schrift verlangt radikale Reformen
in der Verwaltung der Kirche.

Frankreich.

Beſuch des Königs von Spanien.
Der ſeit längerer Zeit angekündigte, dann wieder auf-

geſchobene Beſuch des Königs von Spanien in Paris wird nun
mehr am 31. Mai erfolgen. Die Hauptſtadt der franzöſiſchen
Republik bereitet einen feſtlichen Empfang vor. Dem am 31. Mai
vormittags ſtattfindenden feierlichen Empfang im Rathauſe werden
der Präſident Loubet, das Miniſterium, die Präſidenten des
Senates und der Kammer und Vertreter der Munizipalität bei-
wohnen. Zur Ehre des königlichen Gaſtes ſollen neben anderen
Feſtlichkeiten eine Truppenparade und im Bois de Boulogne eine
Ballon-Wettfahrt ſtattfinden. Am 3. Juni tritt König Alphons
die Reiſe nach England an und wird am 4. Juni in Ports-
mouth von dem engliſchen Kanalgeſchwader begrüßt werden.

Afrika.

Frankreich und Marokko.
Der Pariſer „Temps“ kündigt an, daß Jonnart, der General-

gouverneur Algeriens, infolge des an der marokkaniſchen Grenze
herrſchenden Notſtandes und wegen der allgemeinen Unſicherheit
in der Umgegend Udjidas ſich bewogen fühlt, den Grenzſtämmen
mit Geld und Lebensmitteln beizuſtehen. Daß der Gouverneur
auch Gegenleiſtungen verlangt, erhellt daraus, daß die militäriſchen
Autoritäten Algeriens aufgefordert wurden, bei dieſer Hilfeleiſtung
mitzuwirken,

Außerordentlicher Verbandstag deutſcher
Hochſchulen.

Weimar, 9. Mai.
Dem erſten deutſchen Hochſchultage, der Anfang März in Eiſenach

tagte, iſt raſch ein zweiter gefolgt. Heute, alſo kaum zwei Monate
nach der in Eiſenach erfolgten Gründung des Verbandes deutſcher Hoch-
ſchulen, ſind abermals Vertreter von allen Hochſchulen Deutſchlands
Seht diesmal in Weimar. Die SchillerFeier der deutſchen

tudentenſchaft am Schiller-Goethe Denkmal wurde verbunden mit
einem zweiten Verbandstage in dieſem Jahre, deſſen Einberufung ſichdurch die jüngſten Creigriſe notwendig machte. Naturgemäß ſind es

vor allem drei Fragen, die zur Beſprechung gelangen werden 1. der
Erlaß des preußiſchen Kultusminiſteriums vom 16. März 2. die Auf-
löſung des Charlottenburger Studentenausſchuſſes und 3. die Kund-
gebung der Göttinger Profeſſoren.

Der preußiſche Miniſterialerlaß, der bei den Studenten einen ſo
lebhaften Proteſt hervorrief, beſtimmt, daß neue Studentenausſchüſſe
und Ausſchußſatzungen, ſowie Aenderungen von beſtehenden Satzungen
dem Miniſterium zur Genehmigung zu unterbreiten ſind. Gegen dieſen
Erlaß haben ſich die Profeſſoren der Univerſität Göttingen, Marburg,
Greifswald c. in Eingaben an den Kultusminiſter gewendet, in denen
ſie dieſes direkte Eingreifen der Zentralinſtanz in die ſtudentiſchen An
gelegenheiten nicht nur aufs ſchärfſte mißbilligen, ſondern den Miniſterial
erlaß geradezu für ungeſetzlich halten. Die Kundgebung der
Göttinger Profeſſoren, die weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus,
ja ſogar bei 148 amerikaniſchen Hochſchulprofeſſoren Zuſtimmung fand,

wird ſicher auch auf dieſem Studententage mit ebenſo großer
Freude begrüßt werden wie das durch die Preſſe bereits
bekannt gewordene Schreiben der Marburger Profeſſoren. Die
Auflöſung des Charlottenburger Ausſchuſſes
wird wohl die längſten hervorrufen. Jn Verbindung damit ſteht das gegen den Vorſitzenden der Studentenſchaft
der Königl. techniſchen Hochſchule eand. rer. techn. Heinrich Seck ein
geleitete Disziplinarverfahren. Die Erregung darüber in der Studenten
ſchaft Charlottenburgs, die ſich in der Nichtbeteiligung an der offiziellen
Schillerfeier in Berlin Luft machte, war um ſo größer, als Herr Seck
eine führende Stellung in dem augenblicklichen Kampfe um
die „akademiſche Freiheit“ einnimmt und auch Präſident
des Eiſenacher Studententages war. Mit dieſem Disziplinar-
verfahren hat ſich vor einigen Tagen auch eine große
Studentenverſammlung in Berlin beſchäftigt und ihrem Ver-
treter und Führer ihre lebhafteſte Sympathie ausgeſprochen. Außer
dieſen aktuellen Punkten der Tagesordnung werden die Vertreter der
deutſchen Studentenſchaft über die Satzungen des neuen Verbandes
endgiltig Beſchluß faſſen. Dem Eiſenacher Hochſchultag lag nur ein
Satzungsentwurf vor, der an eine Kommiſſion verwieſen
wurde. Dieſe Kommiſſion, der Vertreter der Univerſitäten Bonn,
Berlin, Göttingen und Marburg und der techniſchen Hochſchulen in
Charlottenburg und Hannover angehörten, hat ſchon am Montag in
Weimar Beratungen gepflogen und die in Eiſenach gegebenen An
regungen geprüft. Er hat dem Verbandstag zur definitiven Beſchluß-
faſſung einen Satzungsentwurf vorgelegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation Beiträge zur Kenntnis der ſtetigen undſtufen weiſen Magnetiſierung“ erhielt Herr Franz Rücker
aus Mittelwalde in Schleſien von der philoſophiſchen Fakultät hieſiger
Univerſität den Doktorgrad.

Errichtung biologiſcher Verſuchsſtätten. Am Donners
tag, den 18. Mai werden in Jl a. S. auf Einladung
Sr. Exz. des Herrn Prof. Dr. Julius Kühn eine Anzahl
hervorragender Züchter und Zoologen zuſammentreten, um über
die Errichtung biolo giſcher Verſuchsſſtätten und
die Gründung einer biologiſchen Geſellſchaft für Dierzucht zu
beraten. Die Anregung iſt aus landwirtſchaftlichen Kreiſen
ergangen, die das Bedürfnis empfunden haben, der Tierzucht
lehre einen wiſſenſchaftlichen Boden zu geben man W dies
durch Zuſammenarbeiten mit biologiſch bereits geſchulten
Zoologen zu erreichen.

be. Hochſchulnachrichten. Der bisherige a. o. Profeſſor für indo
er Sprachwiſſenſchaft und Sanſkrit an der Roſtocker

niverſität, Dr. phil. Heinrich Lüders iſt zum ordentlichen Profeſſor
daſelbſt ernannt worden. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Königsberg i. Pr. führt ſich am 11. d. Dr. Alfred
Benrath als Privatdozent für Chemie ein. Der a. o. Profeſſor
für innere Medizin und erſte Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik
der Univerſität Tübingen Dr. med. Hugo Lüthje iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor an der Erlanger Univerſität ernannt und
demſelben kliniſche Propädeutik und Geſchichte der Medizin als Lehrfach
übertragen worden.

Vermiſchtes.
Touriſtenunfall. Eine Geſellſchaft von mehreren Hochtouriſten,

darunter der Profeſſor Hans Hoch mann aus Berlin, unternahm am
Sonntag von Durnholz aus zwiſchen Meran und Brixen) eine
Beſteigung der wenig beſuchten Jakobſpitze. Alsbald gerieten die
Touriſten in einen Schneeſturm, und einige hundert Meter unter dem
Gipfel bemerkten ſie eine ſtark geneigte Eisplatte, die überſtiegen werden
mußte. Die Platte geriet, ſobald ſie betreten war, ins Rutſchen,
Profeſſor Hochmann ſprang zurück und ſtürzte in eine glücklicherweiſe
nur wenige Meter tiefe Felsmulde. Die Eisplatte fuhr über ihn hin-
weg und füllte die Mulde mit Schnee und Geröll, kam aber bald zum
Halten, ſo daß die auf ihr befindlichen Perſonen mit dem Schrecken
davonkamen. Nach langem Suchen fanden ſie den Profeſſor, der faſt
begraben worden war, und befreiten ihn aus ſeiner gefährlichen Lage.
Profeſſor Hochmann hat nicht unbeträchtliche äußere Verletzungen
erlitten.

Furchtbare Unwetter haben in den letzten Tagen in Süd
frankreich gewaltige Verheerungen angerichtet. Ueberall ſchwellen
die Waſſerläufe drohend an und ſind an vielen Stellen aus ihren
Betten getreten, ſo beſonders der Fluß Gers, nach dem das
Departement genannt iſt. Die Stadt Auch, die an dieſem Fluſſe liegt,
iſt teilweiſe überſchwemmt und der Verkehr muß in den Hauptſtraßen
auf Flößen und Booten ſtattfinden. Die ganze Umgebung ſteht
fußtief unter Waſſer. Jnfolge der ſintflutartigen Niederfälle iſt die
Temperatur ſtark herabgegangen außerdem iſt an zahlreichen Stellen
Hagel gefallen, der natürlich ſchreckliche Verheerungen anrichtete. Bei
Toulouſe iſt der Stellwagen, der zwiſchen den Orten Montech und
Bourret den Verkehr vermittelt, mit ſeinem Führer von der Garonne
fortgeſchwemmt worden. Auch anderweitig ſind Perſonen von den
austretenden Flüſſen gefährdet oder ertränkt worden. Jn Paris hat
es am vorigen Sonntage von Mitternacht zu Mitternacht ununter
brochen geregnet.

19 Entgleiſungen auf freier Bahn. 17 Entgleiſungen auf
Stationen und 14 Zuſammenſtöße ſind im Monat März auf
deutſchen Eiſenbahnen, ausſchließlich der bayeriſchen und der Bahnen
mit weniger als 15 Kilometer Betriebslänge vorgekommen. Dabei
wurden 4 Bahnbedienſtete getötet, 10 Reiſende, 9 Bahnbedienſtete und
1 Poſtbeamter verletzt.

Der geſtrandete Dampfer „Gertrud Wörmann'“, der be-
kanntlich vor einigen Monaten an der Küſte Deutſch-Südweſtafrikas
auf ein Riff auflief, wurde am 29. April mit Ladung und Ausrüſtung,
ſoweit noch an Vord befindlich, im Bezirksgericht zu Swakopmund
öſtentlich meiſtbietend verſteigert. Von der etwa 1500 Kubikmeter be
tragenden, ausſchließlich im Unterraum liegenden Ladung, Stückgütern,
Proviant, Militärausrüſtungsgegenſtände uſw. iſt nur ſehr wenig
gerettet. Auch ein Quantum von etwa 1000 Tons Bunkerkohlen befand
ſich zur Zeit der Strandung an Bord.

52 engliſche Aerzte ſind am 10. Mai abends in Paris eingetroffen,
um den Beſuch ihrer franzöſiſchen Kollegen in London zu erwidern.
Jn der Sorbonne fand der offizielle Empfang ſtatt. Am Freitag
unternehmen ſie einen Ausflug nach Chantilly und am Sonnabend er
folgte ein Beſuch der Großen Oper und des Paſteurſchen Jnſtituts.

Das erſte Opfer. Noch hat die Badeſaiſon nicht begonnen, und
ſchon hat die See beim Oſtſeebade Rauſchen (Oſtpr.) ein Opfer ge
fordert. Wie der „K. H. Z.“ gemeldet wird, ertrank am Sonntag
abend nach 7 Uhr ein Malergehilfe, der mit verſchiedenen Kameraden
einen Spaziergang an der See gemacht hatte und bei dem warmen
Wetter Luſt bekam, ein Bad zu nehmen. Er ſchwamm ca. 30 Meter
in die See hinaus und muß dann wohl einen Krampfanfall bekommen
haben, denn er ſank plötzlich in die Tiefe. Die Leiche war am Montag
noch nicht ans Land geſpült.

Rütlifahrt. Eine beſondere Freude wurde bei Gelegenheit des
Schiller Gedenktages in Hamburg 4s8 Selektanern der dortigen
Volksſchulen zuteil. Durch Schulinſpektor Fricke wurde ihnen mitgeteilt,
daß ſie demnächſt in Begleitung von ſechs Lehrern eine zehntägige
Reiſe in die Schweiz machen ſollen, die in einem Beſuche des Rütli
gipfeln wird. Die Mittel dazu ſind von einigen hochherzigen Mit-
bürgern zur Verfügung geſtellt worden.

Verhaftung eines Unholdes. Zu Lindau i. B. wurde ein etwa
30 Jahre alter Mann verhaftet, der während der L in
das Schlafzimmer einer Kellnerin eingedrungen war und ſie am Leben
bedroht hatte, da ſie ihn bisher mit ſeinen Liebesanträgen zurückwies.
Dem Vernehmen nach ſoll auf ihn das des Mörders
ſtimmen, dem jüngſt ein kleines Mädchen in Kempten zum Opfer fiel.

Zerriſſene Ankerkette. An Bord des Linienſchiffes „Mecklenburg“
riß, wie die „Kieler Neueſten Nachrichten“ melden, die Ankerkette. Von
dem abfliegenden Ende wurden der Bootsmannsmaat Mathies und der

Matroſe Rademacher getroffen. Dem erſteren wurden beide Beine ak
geſchlagen, während Rademacher am Kopfe verletzt wurde. Die Ver
wundeten wurden nach Kiel befördert.

Von der Gräfin Montignoſo iſt angeblich ein Vertreter des
„Globe“ empfangen worden. Die Unterredung ſoll in Gegenwart dir
Geſellſchafterin Gräfin Fugger ſtattgefunden haben. Der „Globe“ bisrichtet darüber „Die Graf Montignoſo erklärte, daß ihre Beziehungen

zum Könige von Sachſen nunmehr definitiv geregelt ſeien, und zwar
auf einer beide Teile befriedigenden Baſis. Sie beſtätigte, daß ſie bis
auf weiteres ihr Töchterchen bei ſich behalten werde. Die Haupt
ſchwierigkeiten bei Abſchluß des Abkommens bereiteten die Gerüchte,
welche die Preſſe veröffentlicht und die meiſt falſch wären. Dies gelte
namentlich von der in letzter Zeit aufgetauchten Meldung, daß ſie
beabſichtigt hätte, ein Perlenhalsband im Werte von 300 000 Mk., ein
Hochzeitsgeſchenk ihres Gatten, bei einem Londoner Juwelier zu ver
kaufen.“ Was von dieſen nichtsſagenden Mitteilungen wahr iſt, ſteht
noch dahin.

Vom Ausſtande in Chicago. Den Ausſtändigen wollen ſich nun
mehr auch 25 000 Kutſcher der Mehlhändler und Bäckereien anſchließen,
ſo daß der Stadt eine Brotnot droht. Die Führer der Streikbewegung
haben jede Kontrolle über die Maſſen verloren. Die Frauen der Aus
ſtändigen hetzten dieſe zu Angriffen auf Arbeitswillige, wobei Straßen
bahnwagen demoliert und die Jnſaſſen verletzt wurden. Verſchiedene
Straßen und Stadtviertel ſind dem Mob preisgegeben.

Ein Automobilrekord iſt von dem franzöſiſchen Fahrer Fraignac
aufgeſtellt worden, welcher mit einem Motorwagen von 24 Pferdekräften
den 1400 Meter hohen Puy De Dome erklommen hat.

Ein ehemaliger Juſtizminiſter im Gefängnis. Wie aus Sydney
gemeldet wird, iſt dort nach eintägiger Verhandlung der Honourable
J. M. Slattery, Mitglied des Oberhauſes und vordem wiederholt
Juſtizminiſter von NeuSüdWales, des Diehbſtahls für ſchuldig befunden
und zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Jahren verurteilt worden. Der
Fall, der begreiflicherweiſe ungeheures Aufſehen erregt, iſt kurz der, daß
Slattery in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsbeiſtand die Jntereſſen einer Frau
Seanlan, die zu den Erben des verſtorbenen Millionärs und Sonder
lings Tyſon zählt, vertreten, die für ſie einkaſſierten Gelder aber
in die eigene Taſche geſteckt hat, hauptſächlich um damit ſeine Verluſte
bei Pferderennen zu decken. Schon früher mußte er, da ſich heraus-
geſtellt hatte, daß er bei einem, wenn wir nicht irren, ebenfalls mit
der Tyſonſchen Erbſchaft zuſammenhängenden Prozeß insgeheim als
Anwalt beider Parteien fungierte, auf die Ausübung der Rechtsanwalt
ſchaft verzichten. Er hatte ſich dann als Senſal und Jmmobilen
makler verſucht, iſt aber durch ſeine Leidenſchaft für Rennſtälle und den
Turf in immer größere finanzielle Schwierigkeiten geraten.

Ein neuer Gaunertrick. Jn ein Reſtaurant in Paris tritt ein
ſehr fein gekleideter Mann, gefolgt von einem anderen Jndividuum,
das jenem aber gänzlich fremd zu ſein ſcheint. Der fein Gekleidete
ſetzt ſich an einen Tiſch, beſtellt eine Erfriſchung und bezahlt mit einer
100 FrankenNote, auf die er das entſprechende Wechſelgeld heraus
erhält. Darauf verläßt er das Lokal. Der zweite Mann hat an einem
anderen Tiſche Platz genommen und ein Glas Bier beſtellt. Kurz
nachdem der fein Gekleidete das Reſtaurant verlaſſen hat, fragt der
weite den Kellner „Wo bleibt mein Wechſelgeld für die 100 Franken-Note die ich Jhnen gab Der Kellner erklärt, von ihm kein Geld

erhalten zu haben, aber der Gaſt beſteht darauf, daß er ihm die Note
eingehändigt habe. Zur Bekräftigung fügt er hinzu, auf der Note
befände ſich der und der Name nebſt Adreſſe. Nun wird die Kaſſe
unterſucht und die Note mit dem angegebenen Namen gefunden.
Daraufhin läßt ſich auch der Beſitzer herbei, dem Gaſte das geforderte.
Wechſelgeld herauszubezahlen.

Der Roman einer Telephoniſtin. Eine romantiſche Heirat wurde
nach dem „Daily Telegraph“ am letzten Sonntag in einer katholiſchen
Kirche Brooklyns zelebriert. Mr. E. Whitney, ein kanadiſcher Unter
nehmer aus Montreal, deſſen Vermögen auf 80 Millionen Mk. geſchätzt
wird, reichte ſeine Hand Fräulein Annie Bennett, einer Telephoniſtin.
Der Bräutigam iſt 70 Jahre und die Braut 23 Jahre alt. Mr. Whitney
ſchenkte ſeiner lieblichen Braut 600 000 Mk. zur Hochzeit, und dieſe
ſtrahlte bei der Hochzeit in reichem Diamantenſchmuck, der ihr gleichs
falls von ihrem Bräutigam geſchenkt worden war.

Daß zwei ſchwatzende Frauen auf einem Bahnüber-
gange im Eifer der Unterhaltung das Herannahen eines
Schnellzuges nicht bemerken und dadurch ein Halten
des Zuges veranlaſſen, dürfte ſelten vorkommen, hat ſich aber
tatſächlich in Burgdorf (Prov. Hannover) ereignet. Zwei Frauen
hatten ſich den Bahnübergang bei der Roland Straße zum Austauſch
ihrer Tagesneuigkeiten auserwählt. Als der gegen 6 Uhr abends
rangierende Eilgüterzug den Bahnübergang paſſiert hatte, krochen
die Frauen unter der geſchloſſenen Schranke
durch und blieben in den Geleiſen ſtehen. Sie waren
durch ihren feſſelnden Unterhaltungsſtoff derartig in Rede und
Gegenrede vertieft, daß ſie, ihre Umgebung vergeſſend, nicht das
Herannahen des Schnellzuges Hannover- Hamburg
bemerkten. Der Maſchinenführer ſah im letzten Augenblick die
beiden Frauen, ſo daß er Gegendampf geben konnte und den Zug
kurz vor der Stelle zum Stehen brachte. Hätte er die Frauen
nicht frühzeitig genug bemerkt, wären ſie zweifellos überfahren
worden. Gegen die beiden redſeligen Frauen iſt eine Unterſuchung
eingeleitet worden.

Eine ſehr betrübende Feſtſtellung iſt es, daß in Deutſchland
im vorigen Jahre 200 Menſchen beim Nachgießen von
Spiritus und Erdöl aus gewöhnlichen Kannen oder
Flaſchen in brennendes Feuer ihr Leben nach ſchrecklichen Leiden
eingebüßt haben. Die Tatſache bedeutet hauptſächlich für die
Hausfrauen und Dienſtboten immer wieder eine ernſte
Warnung zur Vorſicht; ob ſie etwas nützen wird

Die Maikäferplage hat, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus
Obernigk gemeldet wird, dort einen großen Umfang ange-
nommen. Schon in den letzten warmen Apriltagen entſtiegen die
gefräßigen Schädlinge zu Tauſenden der Erde. Jn einzelnen
Gärten ſind die Wege förmlich durchlöchert. Die Kirſchenernte iſt
gegenwärtig ſtellenweiſe ſchon nahezu vernichtet. Die gefräßigen
Käfer beſchränken ſich nicht auf das Laub der Obſtbäume, ſie
greifen auch deren Blütenknoſpen an. Da Eiche und Eſche in der
Belaubung noch wenig entwickelt ſind, richtet ſich die Freßgier der
Maikäfer vor allem gegen die in der Laubentwickelung am weiteſten
vorgeſchrittenen Bäume, beſonders auf Ahorn, Kaſtanie und Roſe,
die dabei doppelt empfindlich geſchädigt werden. Beim Schnurren
während der Abendſtunden verurſachen die Maikäfer ein Geräuſch,
daß man glaubt, das einer landwirtſchaftlichen mit Dampf be
triebenen Maſchine zu hören.

Ein neuer Alpendurchſtich wird geplank, und zwar handelt
es ſich abermals um eine Abkürzung des Weges von Italien nach
der Schweiz. Aus der franzöſiſchen Schweiz kommt nämlich die
Nachricht, daß ſich für die Ausführung einer neuen, groß angelegten
Alpenbahn von Turin nach Martigny im Kanton Wallis eine Ge
ſellſchaft bemühe, der ein Plan von dem Ingenieur Radclif Ward
vorliege. Die neue Bahn ſoll von der Linie ModenaTurin ab
zweigen, die Ebene von Canavais bis Pont durchlaufen und dann
in das Tal von Ronco eintreten. Unter dem Maſſiv des Grand-
Paradis in einer ausgehöhlten Galerie durchgehend, würde ſie das
Dorf Cogne erreichen und von hier aus auf der linken Seite des
Tales von Aoſta aufſteigen nach Morgerx, PréSt. Didiers und
Courmayeur führen. Hier ſoll ſie einen Tunnel durchlaufen, um
dann auf Schweizer Voden längs der Dranſe nach Martignh zu
ühren.

Der rätſelhafte Mord im Weitmarer Walde bei Linden
a. Ruhr, der von uns dieſer Tage gemeldet wurde, iſt jetzt auf-
geklärt worden. Eine Geſellſchaft junger Arbeiter aus Linden
hielt im Walde ein Trinkgelage ab. Hierbei kam es zu einem
Wortwechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten überging und damit
endigte, daß einer der Streitenden ein Raſiermeſſer, das er bei
ſich trug, zog und ſeinem Gegner kurzer Hand die Kehle durch
ſchnitt. Als der Burſche ſah, was er angerichtet hatte, knüpfte er
den Toten unter dem Beiſtande ſeiner Zechkumpane an einem
Baume auf, um den Anſchein zu erwecken, als ob Selbſtmord
vorliege. Die Leiche des Unglücklichen wurde am anderen Tage
von Ausflüglern aufgefunden; in der Nähe das blutbefleckte
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Raſiermeſſer. Der mutmaßliche Mörder iſt ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden.

Prinz Ariſuguwa von Japan, der mit ſeiner Gemahlin zur
ſochzeit des Kronprinzen nach Berlin kommt,
iſt ein jüngerer Sohn des verſtorbenen kaiſerlichen Prinzen
Takehito und zählt jetzt 43 Jahre. Als junger Mann war er
zwei Jahre an Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes. Seit ſeinem
ſiebzehnten Lebensjahre war er zum Thronfolger auserſehen, und
erſt, als der jetzige Kronprinz von Japan geboren ward, trat er
in ſeine frühere Stellung zurück. Sein älterer Bruder war
tinderlos; als dieſer während des japaniſch chineſiſchen Krieges im
Hauptquartier Hiroſhima ſtarb er war Generaliſſimus des
japaniſchen Heeres folgte ihm Takehito als Haupt der Familie
Ariſugawa. Als ſolches hat er nach dem Kaiſer und dem Kron-
prinzen den höchſten Rang im Reiche. Jm Gefolge des prinzlichen
Paares befinden ſich ſieben Perſonen, darunter der Direktor des
Hofrechnungsamtes, Saito Totaro, des Prinzen Hofmarſchall, Jto
Jukichi, Bruder des japaniſchen Gesandten in Berlin.

Ein ruſſiſcher Student als Räuber. Unter Anwendung von
Gewalt wurde am Spätabend in Leipzig einem jungen
Mädchen in der Nähe des Schwanenteiches ein Handtäſchchen mit
einem größeren Barbetrage entriſſen. Auf die Hilferufe der Be
raubten wurde der Täter durch Schutzleute verfolgt, denen es
ſchließlich gelang, ſeine Feſtnahme zu bewirken. Zur Wache ge
bracht, entpuppte ſich der Verhaftete als der 25jährige ruſſiſche
Student Moroſoff, der ſeit einiger Zeit angeblich Sprachſtudien
oblag. Seine geſamte Barſchaft beſtand in 465 Pfg. die g
raubte Geldtaſche hatte er auf der Flucht von ſich ei
ſeiner Vernehmung gab er an, daß er ſich durch die Beraubung
des Mädchens Geld zur Rückreiſe nach Rußland habe verſchaffen
wollen.

„mz[;7
Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 10. Mai Dover
vaſſiert. „Bayern“ 10. Mai in Oporto (Leixoes) angek. „Scharn
horſt“ 9. Mai von Genug abgeg. „Heidelberg“ 10. Mai von
Funchal abgeg. „König Albert“ 10. Mai vorm. 5 Uhr in New-
Hork angek. „Coblenz“, nach Braſilien, 8. Mai 328 Uhr nachm.
Fernando Noronha paſſiert. „W. Menzell“, von Kuba, 8. Mai
in NewOrleans angek. „Prinz Sigismund“, von Sydney, 8. Mai
z Uhr nachm. in Hongkong angek. „Prinz Heinrich“, von Oſtaſien,
9, Mai 2 Uhr nachm. in Genug angek. „Großer Kurfürſt“ 9. Mai
12 Uhr nachm. in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
9. Mai 12 Uhr vorm. von NewYork abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Cheruskia“, nach Weſtindien,
9. Mai 11 Uhr abends von Cuxhaven abgeg. „Senegambia“
9. Mai abends von Jokohama abgeg. „Nubia“ 10. Mai von Joko-
hama abgeg. „Prinz Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 9. Mai
5 Uhr nachm. von Oporto abgeg. „Prinz Oskar“ 9. Mai 3 Uhr
nachm. von NewYork über Neapel nach Genug abgeg. „Ascania“,
von Weſtindien, 9. Mai 4 Uhr nachm. in Havre angek. „C. Ferd.
Laeiß“ 9. Mai in Shanghai angek. „Friſia“, nach Mexiko, 9. Mai
d Uhr nachm. Dover paſſiert. „Troja“ 9. Mai in Ceagra angek.

Gerichtszeitung.
J. Löbejün, 10. Mai. (Schöffengericht.) Ein Arbeiter

in Trebitz hatte zwei vom Gerichtsvollzieher gepfändete. Schweine
verkauft. Sein Einwand, er habe dies nur wegen Futtermangels
getan, fand nicht die gebührende Würdigung er erhielt eine Woche
Gefängnis. Jm Januar d. Js. wurden in Plötz bei Löbejün drei
eiſerne Platten geſtohlen, welche bald darauf durch die Polizei bei
einer Händlerin gefunden wurden. Die Entgegnung, ihr 14jähriger
Sohn habe die Platten in ihrer Abweſenheit von einem unbekannten
Jungen gekauft, wurde widerlegt die Angeklagte wurde wegen Hehlerei
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Flacke ſprach
im Trebitz er Steinbruche um Arbeit an und weil er ſolche nicht
erhielt, beſchimpfte und bedrohte er den Betriebsleiter. Es wurde auf
ſechs Wochen Gefängnis erkannt.

Halleſches Kunſtleben.
Rückblick auf die Theaterſaiſon 1904/05.

a) Oper.
Die Tage der Oper ſind in dieſem Spielabſchnitt ſo zu Ende

gegangen, wie ſie begonnen hatten, d. h. mit einem großen äußeren
wie künſtleriſchen Erfolge. Was zwiſchen beiden Grenzpunkten
lag, war faſt durchweg annehmbar und befriedigend, aber ragte
zu gutem Teile über das Durchſchnittsmaß der Leiſtungen, die
deutſche Provinzialtheater im allgemeſnen in der Oper zu bieten
haben, um ein Erkleckliches hinaus. Herr Direktor Richards
hat Glück mit ſeinem Opernenſemble, und zwar ein Glück, das
wohlverdient iſt. Denn der Leiter unſeres ſchönen Theaters wartet
nicht ab, was ihm die Gunſt des Schickſals oder die Laune eines
Theateragenten in die Hände ſpielt, ſondern, mit gutem Geſchmack
begabt, hält er ſelbſt eifrig Umſchau unter den jüngeren Kunſt-
befliſſenen. So iſt es kein Wunder, daß das Halleſche Publikum
oft nicht nur Freude an den gegenwärtigen Vorſtellungen erlebt,
ſondern auch mit Stolz beobachten kann, wie von der alten Saale
ſtadt aus künſtleriſche Sterne aufſteigen, und der Name unſeres
Theaters Klang und Ehre gewinnt.

Damen wie Herren des Opernenſembles haben ſich gleich
mäßig erfolgreich bemüht, den einzelnen Aufführungen zu mög
lichſter Vollkommenheit zu verhelfen. Jn Frl. Stoll hatten wir
eine hochdramatiſche Sängerin, die mit ſtimmlichem Vermögen,
techniſcher Gediegenheit und ſchätzenswerter Intelligenz für ihre
Aufgaben eintrat. Sie bleibt uns erfreulicherweiſe für das nächſte
Jahr erhalten. Drei Jahre hat uns Frl. Ekeblad gehört, die
nun infolge ihrer hervorragenden künſtleriſchen Begabung ins
Königliche Opernhaus berufen iſt. Ob Frl. Welter, deren
ſchöne Gaben noch nicht gleichmäßig gebildet ſind, ſie wird erſetzen
können, muß der kommende Winter lehren. Jn aufſteigender

Linie bewegte ſich das ausgezeichnete Talent von Frl. Fiebiger.
Der jungen Künſtlerin gelang es mit einem Schlage, ſich ſchmeichel-
hafte Anerkennung zu erringen. Bei ihrem natürlichen Bühnen-
geſchick und bei ihrem zweifelloſen ehrlichen Streben wird ihr
ſicher eine glänzende Zukunft beſchieden ſein. Unſere Koloratur
ſängerin Frau von Boer war leider an der vollen Entfaltung
ihres Könnens durch lang anhaltende Jndispoſition verhindert.
Hoffentlich kehrt die Künſtlerin im Herbſt körperlich wie ſtimmlich
geſund zu uns zurück. Von Frl. Sartag, unſerer Soubrette, war
auf den Zetteln wenig die Rede; es läßt ſich deshalb kaum be-
urteilen, ob ſie entſcheidende Fortſchritte in der Kunſt des Singens
gemacht hat. Jſt etwa Frl. Techen dazu auserſehen, ſie im
nächſten Spielabſchnitte zu erſetzen? Frl. Ulrich, die uns jetzt
verläßt, war nicht gleichmäßig in ihren Leiſtungen. Meines Er
achtens müßte es dieſer Sängerin bei ihrer ſtimmlichen Veran-
lagung und ihrer tadelloſen Bühnengeſtalt möglich ſein, höhere
Stufen der Kunſt zu erklimmen.

Durch Schönheit des Organs und durch bewußtes Geſchick in
der Tonbehandlung ſtanden unter den männlichen Mitgliedern
der Oper Herr Soomer und Herr Rabot obenan. Herr
Soomer iſt ein Heldenbariton von glänzendſter ſtimmlicher Be
gabung, von künſtleriſcher, entwickelungsfähiger Einſicht und von
unverwüſtlicher Ausdauer. Herr Rabot beſitzt einen wohl
lautenden Baß und zeichnet ſich durch ungewöhnlich fein gebildete
Kunſt des Singens aus. Jn allen Rollen, die friſche, zugreifende
Kraft verlangen, bot unſer Heldentenor, Herr Dr. Banaſch,
Voxzügliches. Sein Bemühen, ſeiner Tonbildung und Vokaliſation
mehr Schliff und Sauberkeit zu verleihen, war von Erfolg gekrönt
und läßt für die Zukunft noch Beſſeres erwarten. Sein Kollege,
Herr Becker iſt in ſeinen Leiſtungen vorläufig noch zuviel vom
Zufall abhängig geblieben. Die Herren Gruſelli, Böttcher,
Raven und Aumann ſind von den Vorjahren her bekannt
und bedürfen kaum erneuter Würdigung. Der lyriſche Bariton,
Herr Muth könnte viel mehr für unſere Oper bedeuten, wenn
er ſich eine genügend gefeſtigte Tonbildung anzueignen vermöchte.
Ueber gute Bühnentalente ſcheint Herr Alexander zu ver-
fügen, der ſich in verſchiedenen kleineren Rollen verſuchte. Daß ihm
beim Singen „der Schnabel hold gewachſen“ wäre, läßt ſich aller-
dings vor der Hand noch nicht behaupten. Bezüglich der Chöre
darf auf die alten gewohnten Klagelieder verwieſen werden. Auf
fällig blieb, daß ſie ſtets hörenswertes Singen aufzuweiſen hatten,
ſobald ſie abſeits des herkömimlichen Schlendrians zu neuen Auf-
gaben geführt wurden. Die fabelhafte Vielbeſchäftigung, des Chors
ſchließt allerdings Gleichmäßigkeit der Leiſtungen von vorn-
herein aus.

Zur Aufbeſſerung des Orcheſters hatte Herr Direktor Richards
beſondere Anſtrengungen gemacht. Jn der Tat waren Klang-
ſchönheit, Sauberkeit der Jntonation, ſoliſtiſche Taten an einzelnen
Bläſerpulten erheblich beſſer als früher. Eine herbe Enttäuſchung
bereiteten die Celli, die ihre Dreizahl oft recht unangenehm be
tonten, und deren Soliſt mehr als einmal Herzbeklemmungen ver-
anlaßte. Die Hauptleitung der Oper ruhte bei Herrn Tittel,
einem Kapellmeiſter, bei dem Geſchick, Können, begeiſternde Kraft
und förtreißender Schwung ſich außerordentlich glücklich zu ein-
heitlichem Ganzen vereinigen. Weder Herr Gottlieb noch
Herr Staackmann kamen ihm trotz aller ehrlichen Be
mühungen auch nur annähernd gleich.

Der Spielplan zeigte im allgemeinen bekannte Züge. Jhn
einmal etwas origineller zu geſtalten, iſt leider nicht verſucht
worden. Ueber den Wert der Aufführungen läßt ſich nur Gutes
ſagen. Weniger einwandfrei war ihre Aufeinanderfolge und Aus-
wahl. Wochenlang blieb das Repertoire auf Nichtigkeiten beſchränkt;
dann wieder folgten Schlag auf Schlag Werke ſchwerſten Kalibers,
die die Kräfte der Mitwirkenden aufs äußerſte anſpannten. Das
Verhältnis der Opern zu den Operetten war genau wie 3:1.
Das bedeutet eine Bevorzugung des leichten Genres, wie ſie früher
nicht üblich war. Unter den Opernaufführungen ſtehen Wagners
Meifterwerke mit 32 Abenden obenan. Die höchſte Vorſtellungs
zahl überhaupt erreichte, -charakteriſtiſch genug, die Operette
„Frühlingsluft“ mit zehn Wiederholungen. Die Novitäten waren,
außer Verdis „Othello“, einem Kunſtwerke, dem das Publikum
leider nicht das genügende Verſtändnis entgegenbrachte, belanglos.
Daß einige verſprochene Opern nicht in Szene gingen, mag in
äußeren Umſtänden begründet geweſen ſein. Daß aber „Triſtan
und Jſolde“ wiederum verſagt blieb, war um ſo unverzeihlicher,
als zur Aufführung ausgezeichnete Kräfte zur Verfügung ſtanden.
Anſtatt ſich mit lebensunfähigen Novitäten abzuquälen, ſollte die
Direktion lieber zu den älteren Schätzen der Opernliteratur zurück
greifen. Marſchner, Cornelius, Götz, Smetana, Berlioz z. B.
könnten ausführlicher zu Worte kommen. Mehr Arheit als
Giordano machen ſie auch nicht, und weniger Wiederholungen
werden ſie ebenfalls kaum erleben. Jhr Kaſſeneffekt iſt aber höher,
weil ſie nichts mehr koſten. Daß für Richard Wagners Muſik
dramen ſo viel energiſcher Wille eingeſetzt wurde, verdient volles
Lob und wurde vom Publikum mit Jubel und Begeiſterung begrüßt.

Der Beſuch der Vorſtellungen ließ kaum zu wünſchen übrig.
Oft war das Haus vollſtändig ausverkauft. Aus dieſer Tatſache
wird Herr Richards entnehmen dürfen, daß ſeine Bemühungen

um eine gute Oper von weiten Kreiſen richtig eingeſchätzt werden.
Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
die übliche Ueberſicht über die Schauſpielſaiſon 1904/05
überſandt. Es geht daraus folgendes hervor. Von Klaſſikern kamen
zu Worte: Schiller mit 12 verſchiedenen Werken und zwar:
„Räuber“ 3 mal, „Don Carlos“ 2 mal, „Wilhelm Tell“ 6 mal,
„Maria Stuart“ 1 mal, „Jungfrau von Orleans“ 2 mal, „Ver-
ſchwörung des Fiesco“ 1 mal, „Wallenſteins Lager“ 2 mal, „Die
Piccolomini“ 2 mal, „Wallenſteins Tod“ 2 mal, „Braut von Meſſina“
1 mal, „Kabale und Liebe“ 2 mal (einmal zur Feſtaufführung in
Lauchſtädt), „Demetrius“ 1 mal Goethe mit 7 verſchiedenen
Werken, und zwar: „Jphigenie“ 2 mal, „Die Geſchwiſter“ 2 mal,
„Clavigo“ 2 mal, „Egmont“ 2 mal, „Taſſo“ 1 mal, „Götz von
Berlichingen“ 2 mal, „Fauſt“ erſter und zweiter Teil je 2 mal

Shakeſpeare mit „Romeo und Julia“ 1 mal Sophokles mit
„König Oedipus“ (Gaſtſpiel des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin)
Leſſing mit „Minna von Barnhelm“ 3 mal. Jm ganzen fanden
alſo 45 Klaſſiker- Vorſtellungen (inkl. der Nachmittagsvorſtellungen) ſtatt.

Jm übrigen kamen noch folgende Werke folgender Autoren zur
Aufführung L'Arronge: „Dr. Klaus“ 3 mal, Mutter Thiele“
1 mal „Haſmanns Töchter“ 2 mal Beyerlein: „Zapfenſtreich
2 mal Benedix: „Relegierte Studenten“ 4 mal, „Störenfried“ 1 mal;
Berend: „Der kluge Hans 2 mal; Blumenthal: „Der tote
Löwe“ 2 mal; Blumenthal und Kadelburg: „Jm weißen Röß'l“
1 mal Bierbaum: „Stella und Antonia“ 2 mal Dreyer:
„Die Siebzehnjährigen“ 5 mal, „Großmama“ 1 mal;
G. Hauptmann „Die verſunkene Glocke“ 3 mal, „Roſe Bernd“ 4 mal
C. A. Görner: „Klein Däumling“ 14 mal Herſch: „Annalieſe“
1 mal Hirſchfeld: „Nebeneinander“ 2 mal Fulda: „Jugenb-
freunde“ 2 mal Kadelburg: „Familientag“ 10 mal, Lippſchitz
„Five o elock“ 3 mal; Heyermans: „Kettenglieder“
3 mal Lindau: ſo ich Dir!“ 2 mal Dr. L. Müller „Von
Stufe zu Stufe“ 2 mal Maeterlingk: „Monna Vanna“ 1 mal;
Niemann: „Wie die Alten ſungen“ 1 mal Meyer-Förſter: „Alt
Heidelberg“ 3 mal SchätzlerPerraſini: „„Sein Prinzeßchen“
6 mal Schönthan Kadelburg: „Goldfiſche“ 3 mal; Schönthan
„Maria Thereſia“ 4 mal, „Raub der Sabinerinnen“ 1 mal;
Sardou: „Madame Sans Géne“ 4 mal; Stephany: „Alma
mater“ 2 mal; Verne: „Die Kinder des Kapitän Grant“ 12 mal.

Die geſperrt gedruckten Werke waren für Halle Novitäten. Jn
A. Dumas Schauſpiel „Die Cameliendame“ gaſtierte Madame Sarah
Bernhardt mit ihrem Enſemble. Des weiteren ſind als Gäſte
aufgetreten C. W. Büller, Anna Schramm, Gertrud Arnold, die Mit
glieder des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin in „König Oedipus“ und
ſolche auf Engagements. Jn Summa ſind 56 verſchiedene Stücke
mit insgeſamt 155 Aufführungen in Szene gegangen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Mai 1905.,

Geboren Dem Poſtboten Otto Wicht, Thomaſiusſtr. 41, T. Erna.
Dem Fabrikarbeiter Guſtav Franz, Torſtr. 24, T. Luiſe. Dem
Fabrikarbeiter Louis Dolg, Ludwigſtr. 13, S. Hans. Dem Reſtaurateur
Paul Bobiſch, Schülershof 7, S. Paul. Dem Handarbeiter Adolf
Amelang, Schützenſtr. 13, S. Karl. Dem Markthelfer Paul Achtzehn,
Jakobſtr. 47, T. Martha. Dem Jnvaliden Franz Linne T. Charlotte,
Klinik.

Geſtorben Des Lokomotivhilfsheizers Bruno Otto T. Luiſe,
2 Mon., Delitzſcherſtr. 75. Des Viehhändlers Bernhard Kühl S.
Wilhelm, 3 Wochen, Delitzſcherſtr. 24. Der Bohrmeiſter Auguſt Werner,
35 J., Bergmannstroſt. Der Arbeiter Friedrich Vogt, 49 J., Berg-
mannstroſt. Der Maurer Richard Bräunig, 35 J., Klinik. Der
Jnvalide Andreas Biedermann, 77 J., Klinik. Der Dreher Karl
Boiaske, 55 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Mai 1905.

Aufgeboten Der Hilfstelegraphiſt Franz Harniſch, Torgau und
Helene Wolfsberger geb. Schulze, Mühlweg 3. Der Gutsbeſitzer
Theodor Henze, Morl und Berta Freitag, Trothaerſtr. 69. Der
Schmied Karl Hakenjos, Burg und Luiſe Greve, Karlſtr. 7. Der
Kaufmann Wilhelm Hagen, Leipzig und Margarete Becker, Breiteſtr. 19.
Der Rev. Dr. E. Albert Cook, Big Timber Montana und Jda Brode,
Karlſtraße
9 Geboren Dem Töpfermeiſter Otto Hoffmann, Schillerſtr. 34, T.
Hilda.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Fahlberg aus Büſſchdorf
Ehefrau Dorothee geb. Jacobi, 35 J., Diakoniſſenhaus. Des Droſchken-
beſitzers Paul Brandt T. Margarete, 7 Mon., Händelſtr. 22. Die
Wwe. Marie Linſenbarth geb. Mühlberg, 66 J., Leſſingſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrat O. Meißer, Frau

Amtsrichter Pohl, beide aus Görlitz. Dir. A. Bergmann nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Frau Reg.Rat Vormbaum aus Kaſſel. Konzert-
ſänger R. Fiſcher aus Frankfurt. Kaufleute M. Joſeph aus Frank-
urt, Reinwage aus Leipzig, R. Baſch, H. Lindenberg, W. Löwengard,

G. Glück, ſämtlich aus Berlin.

c S TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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wird mit Vorteil für alle 5wecke ver
wendet. Für die Hauswäſche und alle

häuslichen Reinigungsarbeiten beſtens
eeignet iſt das bekannte Jelanige ehrenſtück im ſartonzu 25pf. Weil ausgiebig ſparſam!

Für kleinere Wäſche und für die Körperpflege, zum
Händewaſchen, Bad und ſelbſt als Erſatz der Raſierſeife iſt das kleine Oktogonſtück (Achteckformat) zu 10 pf. wie geſchaffen Es iſt handlich, ſchäumt
leicht und macht die Haut ſammetweich. Der vielen Nachah
beſtehe darauf, die Seife nur in Originalpgckung zu erhalten.

mungen wegen achte man ganz beſonders auf die geſetzlich geſchützte Aufmachung und
lle guten Kolonialwaren und Droguenhandlungen führen unlight-Seife.

e
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Garten- Tischdecken
abgepasst und vom Stück. Moderne Muster.

Reichhaltige Auswahl in allen Preislagen.

Biebech'che I“ntanwerne, Alt.besellehal

in Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der

Donnerstag, den S. Juni 1905,
vormittags 11 Uhr

eſellſchaft, Riebeckplatz 1,zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der
ſtattfindenden

622. ordentlichen GeneralVerſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Teilnahme an derſelben erſucht,
ihre Aktien oder den Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars in
Gemäßheit des 8 20 des Statuts alſo bis ſpäteſtens Montag,
den 5. Juni d. Js. während der üblichen Geſchäftsſtunden ent
weder bei der Geſellſchaft oder bei einer der nachbezeichneten
Stellen, nämlich:

der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frank-

furt a. Main,
der Bank-Kommanditgeſellſchaft Hermann Arnhold

Co. in Halle a. S.
zu hinterlegen.

Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummernverzeichnis ein
zureichen. Eins dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem Stempel der
Geſellſchaft oder der Anmeldeſtelle verſehen, zum Ausweiſe bei dem
Eintritt in die Verſammlung zurückgegeben.

Tages-Ordunung:
1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn-

und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1904/05 nebſt
Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats über dieſelben.

2. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes.
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Erſatzwahl für zwei nach dem Turnus ausſcheidende wieder

wählbare Aufſichtsratsmitglieder. [6966
Halle a. S., den 10. Mai 1905.

Der Vorſtand.
Schröcker. Stolle.

Thüringer Bezirksverein
des Vereins deutſcher Ingenieure

alle a. S.
Einladung zur ordenklichen Sihung

Dienstag, den 16. Mai er., abends S Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg“ in Halle a. S.

Gäſte ſind willkommen.

Tages-Ordnung:
1. Einläufe.
2. Geſchäftliches.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Vortrag des Herrn Jngenieur Schkommodau aus

Merſeburg über: „Neuere Maſſenfabrikation im Ma-
ſchinenbau.“ (Mit Lichtbildern.)

5. Referat des Herrn dipl. Jng. Loeſer zur Denkſchrift über
die mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen u. ſ. w.

6. Allgemeines.

Der Vorſtand.
J. A. Beisert.

Ein brecher
pflegen besonders während der

Reisezeit
sich zu regen. Gegen sie gibt es

Keinen Schutz.
Aber den von ihnen verursachten

Schaden ersetzt
die Versicherung gegen Einbruchsdiebstahl.

Zur Annahme von Anträgen hält sich bestens empfohlen

Die General-Agentur
des Miederländischen Lloyd

Halle a. s., Streiberstrasse 33. (6617
Vertreter an allen Plätzen gegen hohe Prorision gesucht.

J

Alerdet. risch. pargeol, baräeneer,

Lanolin-
Seife pin.

Kein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. C We e e ehe e W5ye Frthr

wird garantiert durch die

V

Gäste auf das Beste zu bedienen.

Mit heute habe ich die Wirtschaftsleitung obigen Restaurants
übernommen und wird es mein grösstes Bestroben sein, meine Werten

Ffutterhirse,
Bruchreis,
Linsen,
Bohnen,

rüne Erbsen,
ictoria- Erbsen

offeriert [6976

August Apel.
Morgen Freitag abend

sowie

Spezialität:

Echt Radeberger Pilsener u. Münchener

Neun eröffnet?

Hochachtungsvoll

Küche in anerkannt vorzüglicher Weise

Täglich Diners und Soupers
saisongemässe Huswanhl à la carte.

Hamburger PFrühstücks-Portionen.

Grätzer Bier. Döllnitzer Gose.

Iu der J. Itage: Wein-Restaurant.
2 Dorfelder Billards.

Zimmer für Korporationen und Gesellschaften.

O
S

0

v

zowio Pjlsener Bier aus der Hall. Aktienbierbrauerei. S
ws

e

e

0

J. v. Rudlolf Dietrich.

ff. friſche hausſchlachtene

Wunkt
Ehe Gust. Friedrieh, Birgaſe.

ütradbit
Exporthier

führt als [6573
langjährige Spezialität aus

F. May,
Königſtraße 13.

Zahnbürsten, uQualitäten,
in großer Auswahl bei [6590
K. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Baci Wüttelküämcl.
Morgen Freitag nachm. 4 Uhr

ur- Konzert
der Kapelle des Füſil.- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchließlich Billettſteuer).

6989] O. Wiegert, Königl. Muſikdir.
Paul Knauers Weinhandlung u. Weinstuben

Gr. Märkerstr. 14. Fernruf 1922.
Freundliche LoKalitäten, auch zur Nachtzeit geöffnet.

T Vorläufige Anzeige.
Das Königsschiessen in Wettin a. S.
findet von Sonntag, d. 9. bis Dienstag, d. 11. Juli wie üblich ſtatt.

Budenbeſitzer wollen ſich wegen Belegen eines Standes auf dem
Feſtplatze an den Vorſtand der Schützengilde wenden.

Kehling, Hauptmann u. Vorſitzender.
W An ſämtlichen Tagen des Feſtes gilt der Sonntags-Fahr

plan der Kleinbahn Wallwitz Wettin.
Unſer Bote Buschendorrſ wird in den nächſten Tagen mit

der Einſammlung der Beiträge für die diesjährigen Ferienkolonien
beginnen. Er iſt mit Legitimation von uns verſehen und nur er iſt
ermächtigt, in unſerem Namen zu ſammeln. Soweit unſere Freunde
und Mitglieder nicht vorziehen, die uns beſtimmten Gaben an unſeren
Kaſſierer Herrn Dr. M. Vemeysr in der Buchhandlung Gr. Stein
ſtraße oder an ein anderes Mitglied der unterzeichneten Abteilung
direkt abzuführen, bitten wir ſie an ihn zu geben. 6980
Verein für Volkswolyl getientionich.

Proſ. Kohlschütter., Vorſitzender.

wo Häusliche Prink-Kuren
(auch als Vor- und Nachkauren).

0 Anerkannt beste Wirkung der Heil-
Wässer und Brunnensalze bei:

Fettleibigkeit, Fettherv,
Magen- und DarmKatarrh,
Giceht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleiden,
Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
ZTZucekerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und Nierensteine.

Prbültlich in den Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Alarienbader Mineralwasser-Versendung.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Sarten-
Ornamente,

als Figuren, Vasen, Tiere,
Säulen, Rabatten Steine,
Blumentöpfe verzierte, Blumen-

Kasten, Oleander-Kühbel,
Beetstecker,

Springhbrunnen u. s. W.
als auch

Garten-Kies u. Garten-Sand,

Grotten-Tuff-Steine

U. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

Ed. Lineke a Ströfer,

Halle a. S.,
Hordorferstrasse I.

Fernruſ 93.

Jm Eulengebirge J
fertigen die Handweber anerkannt preiswerte und haltbatre

Leinen, Halbleinen u. Baumwollenwaren, geeignet zu aller Art

Leib-, Hett-, Tiſch u. Küchenwäſche,
Brautausſtattungen! l

Eine Beſenderheit find die echtfarbigen, ſehr bewährten Enlengebirgs
Hausmacherkleider u. Schürzenſtoffe, 100 em br., d. m 70 u. 80 Pfg
u. unverwüſtl. reinlein. Hand u. Wiſchtücher, d. Dizd. v. 3,00 Mk. an.

Verſand nur unmittelbar an die Verbraucher v. d. Firma
waldenburger Weber-Unterſtützungs- Unternehmen

Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.
Gebrauchsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendung.

S. Telephon 158.
Preisbuch und Muſter poſtfrei. Waren v. 20 Mark an franko.

Mit 2 Beilagen,

Ft
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Freitag 1. Beilage
Landeszeitung für

zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S, den 11. Mai.
Die drei Eisheiligen.

Mit dem heutigen 11. Mai haben kalendermäßig die 3 „Eis
heiligen“ Mamertus, Pankratius und Servakius ihre kurze
Regentſchaft angetreten. Stirnrunzelnd pflegt der Gärtner dieſe
ſchlimmen Gäſte zu begrüßen. die nur zu häufig der jungen Vege
tation ſchweren Schaden zufügen und auch dem Weinbau nicht un
erheblichen Eintrag tun, weshalb man ihnen nebenher den Namen
„Weindiebe“ verliehen hat. Die drei „geſtrengen Herren“, wie ſie
auch genannt werden, beſitzen übrigens in den Reif- und Froſtrieſen
der Germanen ihre heidniſchen Vorgänger; glaubten unſere Alt-
vorderen doch, daß in den Tagen des 11., 12. und 13. Mai die ge
waltigen Recken noch einmal all ihre Kräfte im Kampfe erprobten
und grimme Kälte vor ſich herjagten, um das Grünen und Blühen
ringsumher mitleidslos zu zerſtören. Wehe dem, der die Macht
der „Eisheiligen“ nicht anerkennt! Das mußte einſt auch Friedrich
der Große erfahren, der ſeinem Gärtner den Befehl erteilte, die
Orangenbäumchen des Schloſſes Sanſſouci vor dem 11. Mai ins
Freie zu ſetzen. Alle Gegenvorſtellungen und Bitten des Er
ſchrockenen waren umſonſt, der große Preußenkönig beſtand auf
ſeinem Willen und die Bäumchen gingen infolge der Nachtfröſte
zu Grunde. Woher kommt nun eigentlich jener Kälterückſchlag
an den drei Tagen im Mai? Die Meteorologen erklären die ſonder
bare Erſcheinung folgendermaßen. Der Wind, der während der
Winterszeit meiſt aus Südweſt und den angrenzenden Himmels
gegenden Weſteuropas wehte, ſpringt vor Eintritt der beſtändigen
Wärme, ehe er ganz nach Weſten übergeht, noch einmal nach Nordenum, und zwar krifft dieſer Wendepunkt faſt regelmäßig auf Mitte

Mai. Der Nordwind bringt uns natürlich noch einmal wieder eine
bedeutend kältere Temperatur, die nicht ſelten während der Nacht-
zeit auf Nullpunkt herabſinkt; glücklicherweiſe aber regieren die drei
geſtrengen Herren, die uns ſo gern noch einmal winterliches Klima
beſcheren wollen, nicht lange, und wenn der 13. Tag des Wonne-
monds vergangen iſt, brauchen wir für unſere jungen Pflänzchen
nichts mehr zu fürchten. Jn dieſem Jahre vollends hatten wir be
reits am Montag einen bedeutenden Wetterſturz. Während der
Sonntag ſommerliche Hitze gebracht hatte, war es an den beiden
folgenden Tagen empfindlich kühl. Heute aber lacht ſchon die Sonne
wieder aus allen Ecken und Kanten, ſodaß wir hoffen dürfen, der
letzte Atemzug des Winters ſei getan und der Lenz werde nun un-
beſtritten ſeine erquickende Herrſchaft ausüben.

Jn geſtriger Sitzung der Baukommiſſion wurde der
Ankauf der Grundſtücke Dreyhauptſtr. 7, 8, 9 von
den Hohmannſchen Erben zwecks Erweiterung
des Bauplatzes für den Neubau eines Polizei-
dienſt gebäudes gutgeheißen. Ferner wurde von der
Vorlage des Jnventars der techniſchen Jnſtrumente des Stadt-
bauamts Kenntnis genommen.

Der Haus und Grundbeſitzer Verein zu Halle nahm in
ſeiner geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ gehaltenen Verſammlung
zunächſt eine Beſprechung über die vom Magiſtrate eingeführte
Anerkennungsgebühr für Schaukäſten vor. Der
Vorſitzende, Herr Baumeiſter Gy gas machte darauf aufmerkſam,
daß eine ſolche Poſition allerdings im Etat eingeſetzt worden ſei
und zwar mit einem Ertrage von etwa 4500 Mark, daß aber das
Stadtverordneten Kollegium nicht daran gedacht habe, daß die
Sache eine ſolche Ausdehnung erfahren würde, wie ſie der Magiſtrat
gebe. Die Gebühr für Schaukäſten ſoll verſchiedentlich erhoben
werden, je nach dem Umfange und dem Vorſpringen über die Flucht
linie, nämlich mit 5, 10 oder 15 Mk. Man hat den Jnhabern
ſolcher Schaukäſten den Betrag der zu leiſtenden Anerkennungs-
gebühr bereits angegeben. Eine Anzahl Stadtverordnete haben nun
in ihrer letzten Sitzung den Magiſtrat interpelliert und durch Be
ſchluß des Plenums bewirkt, daß die Gebühr einſtweilen noch nicht
erhoben werden ſoll, bis Klärung geſchaffen ſei. Das ſteht
jedoch feſt, daß das Stadtverordneten Kol-
legium nicht gewollt hat, daß durch eine ſolche
Gebühr den ſchon ſo wie ſo durch die Waren-
häuſer und andere größere Geſchäfte ſchwer
geſchädigten kleineren Geſchäftsleuten und Ge-
wer betreibenden eine weitere ſchwere Be
laſtung aufgebürdet werde. Wie viele dieſer Leute, die
keinen teuren Laden in beſſerer Geſchäftslage halten können, vigl
leicht im Hofe oder hoch oben wohnen, ſind auf ſolche Reklamekäſten
bezw. Geſchäftshinweiſe angewieſen. Herr Rechtsanwalt Dr.
Lembſer beleuchtete die Sache vom juriſtiſchen Standpunkte aus;
er glaubte nicht, daß der Magiſtrat das Recht habe, ſich als Eigen-
tümer der Straßenluftlinie anzuſehen, ſonſt hätte er ja das Recht,
noch ſo manches andere zu beſteuern, wie Balkone, Lampen,
Fahnen uſw., die auch über die Fluchtlinien hinausragen. Auch die
übrigen Redner konnten das Auftreten des Magiſtrats weder be-
greifen noch billigen. Gegen die Erhebung einer mäßigen Ge-
bühr würde man wohl nichts einzuwenden haben, werden doch für
Windſchilder ſeit langem Gebühren von 1,50 bezw. 3 M. genommen,
Der Verein der Photographen, der Detailliſtenverband u. a. haben
ſich ſchon mit der Sache beſchäftigt, kommunale Vereine werden dies
noch tun, und zahlreiche Reklamationen ſind bereits beim Magiſtrate
eingegangen. Man kann ſehr wohl einen Beſchluß wieder aufheben,
wenn man hinterher erfährt, welche vorher nicht geahnte Auslegung
demſelben gegeben werden kann. Jn dieſem Sinne wurde
eine Reſolution gefaßt und einſtimmig ange-
nommen.

Hierauf ſprach der Vorſitzende über geringfügige bauliche Ver
änderungen an Häuſern, die außerhalb der Fluchtlinie vorge-
nommen worden ſind bezw. ausgeführt werden ſollten. Die Ver
ſammlung ſtimmte den Ausführungen, die ſich hauptſächlich um die
bekannte Sache WeddyPönicke, womit ſich die Stadtverordneten-
Verſammlung bereits eingehend beſchäftigte, drehte, zu und wünſchte

lebhaft, daß der Magiſtrat in ſolchen Sachen ſich mit den Stadt-
verordneten verſtändigen möchte. Die Kirchenſteuer-Angelegen-
heit iſt inzwiſchen geſetzlich geregelt worden, jedoch wurden die Mit-
glieder erſucht, ſich in die kirchlichen Liſten eintragen zu laſſen, um
Einfluß auf die kirchlichen Gemeindevertretungen zu gewinnen.
Eine recht ſonderbare Abgabe für Beſitzer alter Grundſtücke iſt die
Entrichtung einer Betglocken- und Küſtergebühr. Jn jüngſter Zeit
hat man auch ein neues Grundſtück damit bedacht. Eine Reviſion
der Einkommenſteuer iſt von der Kgl. Regierung zugeſagt worden,
desgleichen auf anderen Steuergebieten. Jm übrigen wurden
noch einige andere, jetzt noch nicht diskutable Anregungen gegeben.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
ſeine fällige Monatsverſammlung am Dienstag, den 16. Mai,
abends 854 Uhr im Saale des „Pfälzer Schießgrabens“ ab.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Zu Ein
gang des zwangloſen Zuſammenſeins der Mitglieder des Vereins
am geſtrigen Mittwoch wurde nochmals die Erlaubnisgebühr der
Schaukäſten beſprochen und mitgeteilt, daß es eine ſehr ſtreitige
Rechtsfrage ſei, ob der Magiſtrat geſetzmäßig die Gebühr überhaupt
erheben könne. Darauf wurde von einem anweſenden Herrn in
vortrefflicher Ausführung die Auffaſſung Schillers über den Staat
und die Religion charakteriſiert. Es entwickelte ſich dadurch eine
erhebende Nachfeier des Schillerfeſtes, welche die Anweſenden bis
zu ſpäter Stunde zuſammenhielt. Am nächſten Diskuſſionsabend
ſoll über die geſtern im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung ge-
ſtandene Warenhagausſteuer und die Stellung der
verſchiedenen Parteien dazu geſprochen werden.

Jm Verein für Erdkunde hielt geſtern abend im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“ Herr Profeſſor Oskar Mann Berlin einen
Vortrag über ſeine „Reiſen in Perſien“, die er im Auftrage der
Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin und mit Unter
ſtützung des Königs unternommen hat. Nach 16tägiger Meerfahrt
hatte er den Hafen von Bombah erreicht, von wo aus es nach dem
Perſiſchen Golfe ging. Am 1. Dezember des Jahres 1901 wurde die
Reiſe ins Jnnere angetreten, und zwar ging es direkt nach Schiras,
der alten Hauptſtadt Perſiens, woſelbſt ein dreimonatiger Auf-
enthalt genommen wurde. Sodann wurde die Reiſe nordwärts fort-
geſetzt nach den Ruinen von Perſepolis, dann nach Jsfahan, von hier
in weſtlicher Richtung zum Karunſale, dann nach Sultanabad, dem
Sitze der berühmten Teppichfabrik. Hierauf ging es nach Teheran,
dann nach der Hauptſtadt Turkeſtans. Jn Purnia mußte Profeſſor
Mann die Reiſe unterbrechen; er lag dort im Miſſionshauſe acht
Wochen am Typhus krank. Jn das türkiſche Gebiet ließ man ihn
nicht hinein, da man ihn für eine Art ruſſiſchen Spions hielt. Er
ging daher über die ruſſiſche Grenze nach Eriwan und von dort nach
Odeſſa, von wo aus er nach Berlin ſeine Rückreiſe antrat. Das in
großen Zügen die Reiſeroute; nunmehr folgte, durch recht klare und
ſcharfe Lichtbilder vorzüglich unterſtützt, der eigentliche hoch-
intereſſante Vortrag. Zunächſt wurde eine Telegraphenſtation in
Perſien gezeigt und beſprochen, hierauf eine Karawanſerei vor
Schiras. Hierbei ließ ſich der Redner kurz über den Nimbus aus,
der dieſer Stadt, der weltberühmten Roſenſtadt, anhaftet. Einzelne
Teile von Schiras, die Marſchen, woſelbſt der Vortragende Jagd auf
Bekaſſinen unternahm, der Fluß Wendemir etwa ſechs Stunden
nordwärts von Schiras mit ſeinen Waſſermühlen waren die nächſten
Bilder, die vorgeführt wurden. Dann ſah man die Säulen von
Perſepolis, den Porticus des Ferxes, die Säulen der Audienzhalle
des Königs Darius, ſein Wohnzimmer, den Palaſt ſeines Sohnes,
des Xerxes, dann die Säulenhallen und die Gräber des Darius und
Ferxes. Hierauf ging der Redner des näheren auf die zweite Glanz-
epoche Perſiens, die Zeit der Saſſaniden, ein und zeigte Saſſaniden-
reliefs, dann, dem Zuge ſeiner Reiſe folgend, die Ebene von
Paſargadä, Bauten aus Jsfahan, wie z. B. die Vierzig-Säulen-
Halle, die zwar nur zwanzig Säulen aufweiſt, wobei man aber
wie der phantaſiereiche Perſer meint, die zwanzig Spiegelbilder
der Säulen im Teiche vor der Halle mitrechnen müſſe; daher
„Vierzig-Säulen-Halle“. Dann ſah man eine Moſchee, ein Land
ſchloß des Bruders des Schahs von Perſien, elamitiſche Skulpturen,
einen Monolithen aus dem Jahre 1500 v. Chr. und dergl. mehr.
Ein ſchönes eindrucksvolles Bild erhielt man von dem perſiſchen
Militär und von eigentümlichen Sitten und Gebräuchen der Perſer
des Jnnenlandes, die beiſpielsweiſe jeden Europäer für einen Arzt
halten, der wenn er nicht irgendwelche Medizin verordnet, gang
gleich, ob ſie wirkt oder nicht für unfreundlich verſchrien wird.
Reicher Beifall wurde dem Redner für ſeine länger als zwei
Stunden währenden, hochintereſſanten Ausführungen zuteil.

Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenieure.
Der Vorſtand ladet zu einer ordentlichen Sitzung auf Dienstag,
den 16. Mai, abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt
ein. (Siehe auch Jnſerat.)

Techniker-Verein Halle. Jn der Hauptverſammlung am
13. Mai d. Js. abends 8 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt-
ſtraße, hält Herr Architekt Taube einen Vortrag über die Baupolizei-
ordnung der Stadt Halle. Am Sonntag, den 14. Mai, nachmittags
1/23 Uhr ſpricht Herr Stadtbaurat Krüger über die neuerbaute
Kläranlage der Stadt Merſeburg im Hotel „Bellevne“ zu Merſeburg.
Jm Anſchluß an dieſen Vortrag findet eine Beſichtigung der genannten
Kläranlage ſowie anderer Sehenswürdigkeiten Merſeburgs ſtatt. Abends
ſchließt ſich ein Kränzchen im Hotel „Bellevue“ an. Die Abfahrt nach
Merſeburg erfolgt mit Sonderwagen der elektriſchen Fernbahn nach-
mittags 1 Uhr vom Riebeckplatze aus. Damen und Gäſte ſind
willkommen.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militär-
anwärter hält ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend, den 13. d. M.,
abends 8 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße, ab. Militär
anwärter pp. haben als Gäſte zutritt.

Ueber „Schillers Religion“ hielt geſtern abend in der
theoſophiſchen Geſellſchaft in den „Kaiſerſälen“ Herr
Schriftſteller Hartmann aus Leipzig vor einem kleinen Zuhörer-
kreiſe einen auf theoſophiſchen Anſchauungen aufgebauten Vortrag.

12. Mai 1905,

Zu einer recht würdigen Schillerfeier hatte der Allgemeine
Halleſche Turnverein am Dienstag abend ſeine Vereins
angehörigen nebſt Familien nach ſeinem Verſammlunglokale, Dittrichs
Bierpalaſt, eingeladen. Der Vorſitzende, Vergoldermeiſter Seebach, hielt
die Begrüßungsrede Herr Profeſſor Oel s die Feſtrede. Sprecher
verſtand es, nicht nur ein Lebensbild Schillers zu entwerfen,
ſondern auch den Wert ſeines Wirkens und Schaffen s zu
kennzeichnen. Konzertvorträge, Geſang und Deklamationen Schillerſcher
Gedichte füllten den Abend abwechslungsreich aus. Nach Schluß des
offiziellen Teiles folgte noch ein Stündchen fidelen Beiſammenſeins.

Der 9. deutſche Handlungsgehilfentag wird am 17. und
18. Juni in Hamburg abgehalten werden. Die Ausſchuß-
beratungen beginnen bereits am 13. Juni. Die Tagesordnung um
faßt folgende Punkte: 1. Berichterſtattung über die Tätigkeit der
Ausſchüſſe des Handlungsgehilfentages. 2. Handlungsgehilfen
kammern. 3. Die Frauenarbeit im Handelsgewerbe. 4. Die
Arbeitszeit in den Kontoren. Dem Handlungsgehilfentage folgt
am 19. Juni der Verbandstag des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen-Verbandes.

Vortrag im Stadtmiſſionshauſe. Am Sonntag, den 14. Mai,
abends 8 Uhr hält Herr Paſtor Günther im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag über
das Thema „Eine Quelle der Kraft.“

Familienabend. Der Franckeſche Jünglingsverein
an St. Ulrich feiert am Montag, den 15. Mai, abends 7 Uhr
im „Wintergarten“ ſein 9. Stiftungsfeſt, zu dem Freunde und Gönner
des Vereins herzlichſt eingeladen ſind. Die Feſtordnung weiſt außer
der Stiftungsfeſtfeier auch eine Schillerfeier auf, bei der ein Vortrag
über die Bedeutung Schillers für unſere Jugend
gehalten wird. Außer mehreren Deklamationen werden Geſänge des
Vereinschors und dramatiſche Spiele zu Gehör gebracht. Auch die
Turnabteilung gedenkt zur Unterhaltung des Abends beizutragen.
Einladungskarten ſind bei dem Vereinsvorſitzenden, Paſtor Heintke
zu haben.

Das Kaufmannsgericht trat geſtern aufs neue unter dem
Vorſitze des Herrn Stadtrat Walger zu einer Sitzung zuſammen,
in welcher neun Sachen verhandelt wurden. Dieſelben boten kein be
ſonderes Jntereſſe.
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Die indiſchen Völkerſchaften im Zoologiſchen Garten. Wir
ſind unſeren Leſern noch den Bericht ſchuldig über den Verlauf der
Vorſtellungen, die eigentlich dem Fürſten und nicht den Beſuchern
des Gartens dargeboten werden; nur ſo erklärt es ſich, daß die
Darſteller allen den Zuſchauern, die auf der Seite des Bären-
zwingers ſtehen, den Rücken zukehren, aus dieſem Grunde ſind auch
die reſervierten Plätze Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.) dies
mal auf die Nordoſtſeite des Platzes verlegt. Die Vorſtellung be
ginnt, nachdem der Maharadja von ſeinem Vaſallen, der ſich neben
ihn ſetzt, begrüßt iſt, mit einer ganzen Herde von Parterre-Akro
baten, deren Gelenkigkeit und Wagemut allgemeines Staunen her-
vorruft. Dieſe Künſtler gehören den langhaarigen, dunkel ge
färbten Guyaratis an. Sobald ſie fertig, führen die Kornaks, die
mit ihrem Stachel hinter den Ohren der Elefanten ſitzen, ihre
Arbeitstiere an die mit Tauen verſehenen Baumſtämme heran,
dieſe ergreifen mit dem Rüſſel die Tragtaue, legen ſie vorſichtig
hinter die Backzähne und ſchleppen dann mit größter Leichtigkeit die
Stämme, deren Durchmeſſer mehr als 60 Zentimeter beträgt, in der
Arenag herum. Auf ein Wort des Kornaks entledigen ſie ſich der
ſchweren Laſt, der eine, indem er den Stamm vorſichtig niederlegt,
der andere, indem er ihn mit einem gewiſſen Schwung niederwirft,
um ihn erſt mit Rüſſel und Fuß in die richtige Lage zu bringen.
Nun folgen die verblüffenden Kunſtſtücke der berühmten indiſchen
Gaukler, die aus dem Hindoſtan ſtammen und ſich zum
Mohammedanismus bekennen (ſie grüßen ſtets mit „Salagam“).
Jhre ſchönſten Sachen machen dieſe Künſtler allerdings mitten unter
der Volksmenge, auf größere Entfernungen berechnet ſind nur das
Feuerſpeien, das in den Dämmerſtunden beſonders effektvoll iſt,
das rätſelhafte Verſchwinden und Wiedererſcheinen zweier Frauen
im Korbe, das Verſchlucken der Degen und das Fangſpiel mit den
Meſſern. Kaum haben ſich dieſe Virtuoſen zurückgezogen, ſo jagen
andere Leute, hellere Tamile, auf zierlichen Zebugeſpannen herein
und veranſtalten ein Wettrennen, das oftmals humoriſtiſche Szenen
darbietet, gleichzeitig treten indiſche Bärenführer auf, die ihre
Livppenbären, prächtige Tiere, allerlei Kunſtſtückchen machen laſſen,
die ſchließlich mit einem aufregenden Ringkampf endigen. Das
ZebuWettrennen fordert auch die Knaben der Truppe heraus, auf
ihren ungeſattelten Eſelchen, die wirklich zwerghaft ſind, um den
Rennpreis zu kämpfen. Die kleinen übermütigen Burſchen bieten
in ihren flatternden Gewändern bei dem Herumjagen ein reizvolles
Bild. Bajaderen aus Tanjore, welche daheim oft zu hunderten auf
einmal vor ihrem Gotte tanzen, beginnen ihren Reigen unter ſonder-
baren Körperbewegungen, die der Grazie nicht entbehren. Die auf
fallend prächtigen Gewänder, der Kopfputz und die übrigen
Schmuckſachen dieſer jugendlichen Tänzerinnen erfordern eigent
lich allein eine eingehende Beſchreibung. Der Tanz erfolgt unter
Zuſammenſchlagen kleiner ſilberner Schalen und feierlichem Ge
ſange der Männer. Endlich ſtürmt wiederum eine große Schar
Guyaratis heran, um ihre Glanzleiſtungen mit den Bambusſtäben
und an den Bambuspyramiden zu zeigen. Die Bambusſtäbe
ſtammen von einer beſonderen Art, dem ſogen. Steinbambus, der
eine große Biegſamkeit mit ebenſo großer Feſtigkeit vereinigt.
Wie die Affen klettern die Männer mit Zuhilfenahme der großen
Zehe an den Stangen empor, legen ſich mit dem Leibe direkt auf
die Spitze, Hände und Beine weit von ſich ſtreckend, hängen ſich
mit der Kniekehle auf die Spitze oder gar mit der großen Zehe oder
dem Hacken, ſie halten ſich auch lediglich mit den Beinen und
ſetzen die Stangen noch dazu in lebhaft ſchwingende Beivegungen.
Zwei dieſer Künſtler ſetzen ſich noch obendrein (bis zu vier) Ton
töpfe auf den Kopf. Alles in allem: die Vorſtellung iſt eine groß-
artige und ſelbſt Perſonen, die lange Zeit in Jndien gelebt haben,
ſind von ihr voll befriedigt. Es iſt aber auch nicht der geringſte
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Theakerflitter und Tand bei all den Dekorationen, alles ſind
O g der und Originaldecken. Beſonders die prächtigen
Decken der Elefanten und die ſonſtigen Zierate dieſer Tiere möge
man ſich daraufhin etwas genauer anſehen. Wie aus dem Jn-
ſeratenteile unſerer heutigen Nummer zu erſehen iſt, findet morgen
aus Anlaß der Anweſenheit der Truppe und des beliebten Willy
WolfOrcheſters aus Leipzig ein Elitetag ſtatt, es gelten von
218 Uhr die erhöhten Eintrittspreiſe.

Der „Saalezeitung“ ins Album. Spaß, Spaß, wenn Leute
aus ſich mehr machen wollen, als ſie ſind. Jener „Saalezeitungs“
Mann, der den Wildenbruchſchen Prolog ſchon vor der Rezitation in
Lauchſtädt dem Publikum bekannt gab und dafür nach Verdienſt von
uns auf die Finger geklopft wurde, ſetzt ſich auf ein ganz hohes Pferd
und meint, wir wären über jene vorzeitige Veröffentlichung nur deshalb
in Harniſch geraten, weil uns der Prolog nicht zugänglich geweſen ſei,
weil uns die Trauben zu hoch gehangen hätten. Wer muß da nicht
lachen Glaubt denn das immer mehr aus der Oeffentlichkeit ver
ſchwindende „liberale“ Organ allen Ernſtes, Herr Direktor Richards
würde den der „Saalezeitung“ überlaſſenen Prolog den anderen hieſigen
Zeitungen vor enthalten haben, wenn ſie ihn darum angegangen
hätten Dazu iſt Herr Richards viel zu klug und zu gerecht, das iſt
doch ſelbſtverſtändlich. Aber Herr Richards wird hoffentlich in Zukunft
vorſichtiger ſein und nicht vor der Zeit Mitteilungen an Leute ge
langen laſſen, die von ſolchem Vertrauen nicht den richtigen Gebrauch
zu machen verſtehen. Der biſſige Schreiber der „Saalezeitung“ hält
ſich dann über unſeren angeblichen Pſeudo-Jdealismus auf. Aber nicht
irgendwelcher Jdealismus, wiewohl wir den allerdings mehr zu haben
glauben, als er, hat uns veranlaßt, mit dem Abdrucke des Prologes
bis nach der Aufführung in Lauchſtädt zu warten, ſondern, wie
neulich ſchon hervorgehoben, einfach der Takt. Der iſt ja freilich nicht
jedermanns Sache. Schließlich wirft ſich das liberale Blatt mit
der Behauptung in die Bruſt, wir hätten den Prolog von
ihm nachgedruckt. Aber auch hier blamiert ſich der Herr
Verfaſſer der „Saalezeitungs“Notiz. Er tut, als ob er allein im
Beſitze des Wortlautes des Wildenbruchſchen Werkes ſei. Nun, wir
wollen ihn auch hier eines Beſſeren belehren. Der Prolog liegt nämlich
ſeit Jahren gedruckt vor und iſt in allen beſſeren öffentlichen
und privaten Bibliotheken einzuſehen. Als der Prolog in Lauchſtädt
geſprochen war, wurde es bei näherer Betrachtung der Dichtung dem
Literaturkenner klar, daß der Prolog Wildenbruchs gar nicht be
ſonders für die Lauchſtädter Feier gedichtet wordeniſt! Er befindet ſich bereits veröffentlicht in der Sammlung
von „Wildenbruchs Liedern und Balladen“, und es iſt
dazu bemerkt: „Geſprochen am 13. Januar 1882, dem
hundertſten Gedenktage der „Räuber“, am Kgl.
Theater zu Hannover“. Sapienti sat!

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
u. a. folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert, und zwar
im Wege der Zwangevollſtreckung 1. Halle, Rainſtraße 3, auf den
Namen des Bauunternehmers Max Vetter hier eingetragen Erſteher
war die Dölauer Hartſteinfabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
u Halle a. S., mit 28 150 Mk. 2. Halle, Göbenſtraße 16, auf den
Lamen des Glaſermeiſters Johannes Krüger hier eingetragen Erſteher

war Herr Schloſſer Karl Vetter hier mit 35 200 Mk. Jn beiden
Fällen wurde der Zuſchlag erteilt.

Zur Lohnbewegung. Die beim Halleſchen Speditionsverein
beſchäftigten Arbeiter wurden bei der Geſchäftsleitung wegen einer Lohn
aufbeſſerung vorſtellig. Dieſelbe wurde ihnen auch bewilligt, da man
einſah, daß bei der Kraft und Gewandtheit erfordernden Arbeit ein
Lohn von 30 Pfg. pro Stunde nicht angemeſſen war. Hier ging es,
ohne daß oder richtiger: weil nicht die gewerkſchaftliche
Organiſation in die Sache ſich miſchte.
T Selbſtmordverſuch. Geſtern mittag kurz nach 1 Uhr ſprang
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein dem Arbeiterſtande angehörender
Mann in der Nähe der Zementfabrik vor die Maſchine des 1 Uhr
10 Minuten abgehenden Zuges der Hettſtedter Bahn. Der Bahn-
räumer warf ihn zur Seite, und ſchwerverletzt wurde er mittels
Hrankenwagens abgeholt.

Unfälle. Jn den letzten Tagen ſind eine ganze Reihe von
Unfällen zu verzeichnen geweſen und fanden die davon Betroffenen Auf
nahme in der Kgl. Klinik. So glitt der Kauſmann P. Weiſe vonhier beim Veriafen eines Lokales an der Alten Promenade auf dem

Pflaſter aus, ſtürzte hin und brach ein Bein. Jn ähnlicher Weiſe ver
unglückte das Dienſtmädchen A. Kraneis im Hauſe ihrer Herrſchaft
in der Taubenſtraße ſie brach einen Arm.

Geſtohlen wurde auf dem letzten Wochenmarkte einer Handels
frau das Portemonnaie mit beträchtlichem Jnhalte. Der Diebſtahl
wurde von der Beſtohlenen nicht ſofort bemerkt, jedoch von anderer
Seite beobachtet. Der Name des Langfingers iſt bereits feſtgeſtellt,
ſodaß die Beſtrafung desſelben nicht ausbleiben wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Mai.

Voranusſichtliches Wetter am 12. Mai: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regen. Stellenweiſe
Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Mai: Abwechſelnd
heiter und wolkig mit normaler Temperatur und etwas Regen.

Hamburg, 11. Mai, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt vor dem Kanal, eine Depreſſion (unter 756 mm)
erſtreckt ſich bis zu den Lofoten. Jn Deutſchland iſt es ruhig, wärmer
und vielfach heiter, im Nordoſten iſt Regen gefallen. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Eſſen (Ruhr), 11. Mai. Hier wurden drei Perſonen
von einem tollwütigen Hunde gebiſſen. Sie
wurden ſofort in das Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten nach
Berlin geſchickt.

Wien, 10. Mai. Der Vizebürgermeiſter Dr. Strobach
iſt heute abend geſtorben.

Budapeſt, 11. Mai. Die Ernennung eines Geſchäfts
miniſteriums erfolgt in den nächſten Tagen. Die Oppoſition
r nis dieſem Kabinett den größten Widerſtand entgegen
zuſetzen.

Paris, 11. Mai. Geſtern nachmittag hielt der neue
Marinerat unter dem Vorſitz des Marineminiſters Thomſon
die erſte Sitzung ab, der 12 Admiräle, darunter die Komman-
danten des Nordgeſchwaders und des Mittelmeergeſchwaders,
ſowie die vier Seepräfekten beiwohnten. Der Miniſter gab
einen Ueberblick über ſein Programm, insbeſondere betr. die
Verteidigung der vier großen Kriegshäfen Frankreichs, und
über die Armierung der Flotte. Er ſprach die feſte Ueber
n aus, daß das Parlament die für die Verwirklichung
eines Programms erforderlichen Summen bewilligen werde.

Stockholm, 10. Mai. Der Reichstag hatte heute eine
längere Beratung über die Vorlage betr. die Einführung eines
Ausfuhrzolls auf Eiſenerz. Die Erſte Kammer verwarf mit
63 gegen 61 Stimmen den Vorſchlag die Minderheit hatte
für Annahme eines Ausfuhrzolls für Eiſenerz in Höhe einer
Krone pro Tonne geſtimmt. Die Zweite Kammer nahm mit
124 gegen 86 Stimmen den Ausfuhrzoll in Höhe von einer
Krone an. Dieſer Vorſchlag wird nun zur gemeinſamen Ab-
ſtimmung beider Kammern in einer geheimen Sitzung gelangen.

Chriſtiania, 10. Mai. Der Storthing hat heute mit
96 gegen 19 Stimmen den Antrag des Budgetausſchuſſes an
genommen, wonach dem Prinzen Guſtav Adolf eine Apanage
von 50 000 Kronen jährlich bewilligt wird.

Petersburg, 11. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird,
demolierten geſtern gegen 3000 Arbeiter, die der
Polizei bei der Feſtnahme berüchtigter Diebe Beiſtand leiſteten,
die unter dem Namen Kiſſelew-Feſtung bekannte Verbrecher
herberge, töteten einen Dieb durch Fußtritte und ſchleuderten
einen zweiten durchs Fenſter auf den Hof. Das ganze Haus
wurde abgeſucht und jeder Dieb furchtbar mißhandelt.

Petersburg, 11. Mai. Wie den Blättern aus Tokio
gemeldet wird, iſt der dort mit ſeinem Schwiegerſohn
Strange wegen Spionageverdachts verhaftete
Franzoſe Bougouin früher Fregattenkapitän geweſen. Jnſeinem Hauſe wurde während ſeiner bweſenheit von der

Polizei eine Unterſuchung vorgenommen. Er iſt beſchuldigt,
für Rechnung Rußlands Spionage getrieben zu haben. Der
franzöſiſche Militärattache, welcher der Bräutigam der Tochter
Bougouins iſt, hat Schritte unternommen, um die Freilaſſung
der beiden Verhafteten zu erwirken.

Petersburg, 11. Mai. Das Miniſterkomitee hat einen
Geſetzentwurf ausgearbeitet, wonach den Bauern die Pacht
von Kronländereien im Geſamtflächeninhalt von 90 Millionen
Deſſätinen erleichtert werden ſoll. Der Ackerbauminiſter ſoll
das Recht erhalten, bei der Entrichtung des Pachtzinſes
Aufſchub zu gewähren oder ihn ganz zu erlaſſen, ebenſo den
Bauern den Erwerb des Kronlandes zu erleichtern.

Petersburg, 11. Mai. Jn einer Treſſorabteilung eines
koskauer Bankhauſes ſind ſechs einpfündige

Bomben gefunden worden. Als Mieter der Abteilung
iſt hier ein Revolutionär verhaftet worden, bei dem die bis
Mai giltige Mietsquittung gefunden wurde.

Kiſchinew, 11. Mai. An den Unruhen im hieſigen Kreiſe
beteiligten ſich 4000 Bauern. Wie ſich jetzt herausſtellt, hatten
ſie ſchon ſeit mehreren Jahren um die Erlaubnis nachgeſucht,
nach Sibirien auswandern zu dürfen. Dieſe Erlaubnis iſt nun
endlich erteilt worden. Als ſich die Bauern auf den Weg
W wurden ſie vom Landeshauptmann gezwungen, umzu-
ehren.h New-York, 11. Mai. Die Zeitungen veröffentlichen ein

Telegramm aus Harrisburg (Pennſylvanien), wonach ein
Expreßzug der Pennſylvania-Railway auf einen mit
Dynamit beladenen Wagen ſtieß. Etwa 50 Per-
ſonen ſeien bei der hierdurch verurſachten Exploſion getötet und
etwa 100 ſchwer verwundet worden.

New-York, 11. Mai. Ein Bericht aus Caracas meldet,
Caſtro ſei geſundheitlich ein Wrack und halte ſich nur durch den
Gebrauch von Stimulantien aufrecht. Sein Zuſammenbruch
würde ein vollſtändiges Chaos in Venezuela herbeiführen.

NewportNews, 10. Mai. Hier wütete heute ein Groß
feuer, durch das ſechs Gebäude zerſtört worden. An den
Löſchungsarbeiten beteiligten ſich 150 Marineſoldaten des
deutſchen Kreuzers „Bremen“.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Reichsbank. Nach neuerer Beſtimmung des Reichsbank
Direktoriums können im Verkehr mit verſchloſſenen Depoſiten
auch ſolche Depots zugelaſſen werden, welche zunächſt nur für ein
Vierteljahr hinterlegt werden ſollen. Das Lagergeld beträgt
unter Zugrundelegung der Abmeſſungen und Gewichte, welche eine
Jahresgebühr von 10, 20 oder 30 bedingen, 3 bezw. 6 und
9 A. Die Verlängerung tritt ſtillſchweigend für den gleichen
Zeitraum zu den vorbezeichneten Sätzen ein. Die Ver
ſicherungsgebühr wird ſtets für ein Jahr berechnet.

ry. Berliner Terrain- und Bau-Aktien- Geſellſchaft in Berlin.
Die Geſellſchaft hat bekanntlich ein in der Gemarkung Steglitz be
legenes Terrain von ca. 39 250 Quadratruten Größe erworben.
Jn dem jetzt erſchienenen Geſchäftsberichte pro 1904 wird erklärt,
daß der Kaufpreis unter Hinzurechnung aller durch den Erwerb
entſtandenen Unkoſten insgeſamt 6 845 684 C oder etwa 170
reſp. 175 pro Quadratrute beträgt. Nach Abtretung des Straßen
landes und der ſehr reichlich vorgeſehenen Schmuckplätze verbleiben
etwa 29 000 Quadratruten reines Bauland, welches ſich danach
auf etwa 236 M pro Quadratrute berechnet. Die Koſten für die
anbaufähige Herſtellung der Straßen und Plätze werden ſich auf
etwa 65 pro Quadratrute ſtellen. Somit werden ſich nach
Deckung ſämtlicher für Pflaſterung, Kanaliſation uſw. aufzu
wenden Koſten gut vorteilhaft geſchnittene anbaufertige Bauſtellen
auf etwa 300 A. pro Quadratrute ſtellen. Die Geſellſchaft hat
insbeſondere durch Bauausführung für fremde Rechnung 1903
an Ueberſchuß 53 811 erzielt. Zu Abſchreibungen wurden
14 666 verwendet. Vom Reingewinn von 39 144 A. wurden
dem geſetzlichen Reſervefonds 1957 zugeführt und 22 187
auf neue Rechnung vorgetragen. Jm laufenden Geſchäftsjahre
hat die Geſellſchaft nach dem „L.-A.“ weitere Aufträge erhalten,
ſo daß ſchon bis jetzt für 1905 (mit den aus dem Vorjahre herüber
genommenen) Bauaufträge für fremde Rechnung im Geſamtwerte
von etwa 2 000 000 M vorhanden ſind.

y. Die C. u. G. Müller Speiſefettfabrik Aktiengeſellſchaft,
Rixdorf-Berlin, die pro 1904 aus dem Reingewinn von
279 624 (i. V. 324 202 16 96 Dividende (wie i. V.) ver
teilen wird, bezeichnet die Ausſichten für 1905 als recht be-
friedigend.

—-y. Lübeck-Büchener Eiſenbahn. Aus dem Geſchäftsbericht
für 1904 iſt in Ergänzung der bereits gebrachten Einzelheiten noch
folgendes nachzutragen: Die geſamten Betriebseinnahmen haben
6 870 229 C gegen 6 361 378 die Betriebsausgaben 4 085 665
Mark gegen 3 945 115 A. im Vorjahre betragen, beide unter Ab-
rechnung der den Erneuerungs- und Reſervefonds treffenden Ein
nahmen und Ausgaben. Der Ueberſchuß der Betriebseinnahmen
über die Betriebsausgaben berechnet ſich auf 2 784 563 A. gegen
2416 263 im Vorjahre. Hiervon ſind zur Verzinſung und
Tilgung der 3 9igen Vorrechtsanleihe von 1902 erforderlich
685 791 Von dem Reſtbetrage von 2 098 772 C kommt noch
in Abzug die nach Beſchluß des Geſellſchaftsausſchuſſes auf 515 261
Mark bemeſſene Rücklage in den Erneuerungs- und Reſervefonds.
Der zur Verfügung verbleibende Betrag von 1 583 510 geſtattet
die Verteilung einer Dividende von 7 Zur Zahlung der Staats
Eiſenbahnſteuer ſind erforderlich für Preußen 66 103 für
Lübeck 29 280 A. Der Preis der verbrauchten Kohlen ſtellte ſich im
Jahre 1904 durchſchnittlich auf 1,62 für 100 Kilogramm gegen
1,70 C im Jahre 1903.

y. Bergwerkserwerb durch den bayeriſchen Stau Hierzu
erklären die „M. N. N.“ anſcheinend offiziös: „Nach unſeren Jn
formationen iſt das Referat des Sachverſtändigen, der zur Prüfung
mehrere Angebote vom Verkehrsminiſterium abdelegiert wurde,
zur Zeit noch nicht erſtattet worden, ſo daß von irgend einer Ent-
ſcheidung unſerer Regierung keine Rede ſein kann. Aber auch
die in norddeutſchen Blättern verbreitete Meldung von dem Ab
ſchluſſe eines Eventualvertrages mit Mont Cenis) iſt unzutreffend.
Sie iſt es ſchon deshalb, weil die Vollmachten des Sachverſtändigen
ſich überhaupt nicht auf den Abſchluß eines Vertrages, auch nicht
eines Eventualvertrages, erſtrecken, ſondern lediglich auf die
Prüfung von Offerten. Um den Grad der Dringlichkeit zu be
meſſen, der für den bayeriſchen Staat beim Erwerb eines Bergwerks
in Betracht kommt, ſei darauf hingewieſen, daß das Verkehrs-
miniſterium den Kohlenbedarf der bayeriſchen Staatsbahnen für
eine längere Reihe von Jahren bereits unter Kontrakt gebracht
hat, ſo daß die Erwägung über den eventuellen Erwerb eines
Kohlenbergwerks nicht durch das Herantreten eines irgendwie
zwingenden Bedürfniſſes beeinflußt werden kann. An zuſtändiger
Stelle beſteht zur Zeit auch nicht die Auffaſſung, als ob die Chancen
für den Ankauf eines Bergwerks günſtige ſeien.“

L. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel. Dem Ge
ſchäftsbericht zufolge hat ſich die Tätigkeit der Bank im Jahre 1904
weiter entwickelt, wobei der Geſamtumſatz um rund 324 Milliarden
Rubel geſtiegen iſt und über 26 Milliarden Rubel beträgt. Die
Einlagen und laufenden Rechnungen erreichten etwa 67 Millionen
Rubel gegen 6214 Millionen Rubel im Vorjahre. Jnfolge des ver
hältnismäßig hohen Zinsſatzes im erſten Quartal des Berichtsjahres
und der weiteren Zunahme der Einlagen iſt auch der Reinertrag
an Zinſen bedeutend höher als im Vorjahre, und zwar in der
Zentrale und den Filialen 2 774 000 Rubel gegen 2 162 000
Rubel im Vorjahre. Der Reingewinn der Filialen in Rußland
beträgt 556 000 Rubel bei Abſchreibung zweifelhafter Forderungen
von 540 781 Rubel, während er im Vorjahre bei einer Abſchreibung
von 289 100 Rubel nur 397 000 Rubel ergab. Auch die Agenturen
im Auslande weiſen gegen das Vorjahr einen um 38 000 Rubel
höheren Reingewinn auf. Der geſamte Reingewinn ſtellt ſich auf
2 409 540 Rubel; nach Abzug der ſtatutengemäß feſtgeſetzten
kontraktlich vereinbarten Summen verbleiben 1 879 043 Rubel und
einſchließlich des Vortrages 2 722 710 Rubel, woraus 22,50 Rubel
Dividende pro Aktie (9 1800 000 Rubel) verteilt und
472 710 Rubel vorgetragen werden.

Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſekk-
ſchaften. Aktiengeſellſchaft chemiſche Werke Albert, Biebrich: Divi
dende 18 5 (i. V. 15 96). Die Ausſichten des laufenden Geſchäfts
jahres wurden von der Direktion bis jetzt als recht zufriedenſtellend
bezeichnet. Der Abſatz weiſe gegen das Vorjahr eine ziemlich große
Steigerung auf, ſo daß mit Beſtimmtheit auf ein gleiches Ergebnis
zu rechnen ſei. Ausſchlaggebend bleibe das noch bevorſtehende
Herbſtgeſchäft. DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft: Dividende
5 9 für die Vorzugsaktien und 218 9 für die Stammanteile. Be
treffs der Pflanzungen wurde bemerkt, daß eine weitere Aus
dehnung der Palmenkultur nicht ſtattfindet; die Beſtände würden
möglichſt aufrechterhalten und man hoffe, daß die Pflanzungen ſich
in einigen Jahren ſelbſt erhalten werden. Die Kaffeepflanzung
biete große Schwierigkeiten. Das letztjährige Ergebnis blieb in
folge nachteiliger Witterungseinflüſſe weſentlich hinter den Er
wartungen zurück und die Preiſe gingen weiter herunter in Ab-
hängigkeit vom Weltmarktpreiſe. Hannoverſche Kaliwerke, A.G.
Geſamtverluſt 460 267 Gewerkſchaft Wülhelmshall bei
Anderbeck. Eine Erhöhung der Monatsausbeute auf 80 ab
1. Juni wurde angekündigt. Heddernheimer Kupferwerk vorm.
Heſſe Söhne, Frankfurt a. M.: Dividende 6 9 (wie i. V.), bezw.
2 9 (i. V. 122 90). Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß die erſten
drei Monate des laufenden Geſchäftsjahres eine Beſſerung gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres erkennen laſſen. Wenn die Verhält
niſſ ſo blieben, könne mit einem beſſeren Erträgnis gerechnet werden.

Ak.-G. für Gas, Waſſer- und Elektrizitätsanlagen in Berlin:
Dividende 5 9 (i. V. 416 96). Das Geſchäft im laufenden Jahre
hat ſich weiter gut entwickelt und der Gaskonſum ſtetig zugenommen.

Dividendenvorſchläge. A.G. für Feld und Kleinbahn
bedarf vorm. Orenſtein u. Koppel in Berlin: 12 9 (i. V. 8 95).
Gleichzeitig wird beabſichtigt, das Aktienkapital um 3 000 000
auf 11 000 000 zu erhöhen, wovon ein Teil zum Umtauſch der
Aktien der Stahlbahnwerke Freudenſtein u. Co. Verwendung finden
ſoll. Auf einen kleinen Teil der Aktien wird den alten Aktionären
ein Bezugsrecht eingeräumt werden. Die Verhandlungen wegen der
Jntereſſengemeinſchaft mit der A.G. Arthur Koppel nehmen einen
guten Fortgang. Weitere Mitteilungen hierüber ſollen alsbald
folgen. Jtalieniſche Meridionalbahn: 6 9 (wie i. V. Inter
nationale Baugeſellſchaft Frankfurt: 12 Chemiſche Fabrik
Grünau, Landshoff u. Meyer Akt.Geſ. bei Berlin: 10 9 (wie
für 1903). Weißthaler Aktienſpinnerei: 4 (wie i. V.
Internationale Baugeſellſchaft, Frankfurt a. M.: Stamm und
Prioritätsaktien 12 9 (wie im Vorjahre).

y. Dividendenſchätzung. Wie die „B. N. N.“ aus Ver
waltungskreiſen hören, wird die Dividende der mechaniſchen
Webereiin Zittau hinter der bisherigen Taxe von 12 5 zu
rückbleiben und vorausſichtlich 8 bis 9 5 betragen.

k. 7

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 11. Mai.

Dividende ins
2inslauf n. letzte fus Kurs

Hallesche conv, 392 90 StadtAnleihe von 1882 4 u. o 3 99,40b0
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 u. o 352 99,256Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 I u. 10 2 2 3 99,50b0
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 7 352 33,506
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900 u. 7 103,00B
Akener 32 9 FStadt- Anleihe v u. 32Erturter 392 9 StadtAnleihe r u. o 352 99,506Erturter 4 9 FStadt-Anleihe III von 1893 4 u. o 4 102,506
Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. o 102,506
Halberstädter 372 90 Stadt- Anleihe verschied 332 99,256
NMawWburger 32 9 Stadt- Anleihe u. 7 3 238,756landschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe u. 7 322 99,90B
Sächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 eSächsische 372 9 landschaftliche Pfandbriefe m u. 3 99,756
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7
Sächsische 392 9 Provinzial-Anleihe verschied. 33 199,506
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

899, gekündigt pro 1. Juli 1905 u. 4 100,006Unstrut-Regul. 3 Oblig. (Bretl.-Nebra) I u. 77 S 2 3999,256Bernburger 492 S Naschinenfab. Ob rüdez. 10390 u. 48 101,006
Bruckdorf-Mietlebener Bergbau- Verein 4 9 Ieil-

schuldverschreidungen unkündbar bis 1910 u. 10 4 1101,756
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 14 101,756
mer arg Mann 7 1 m 90 u. o 432 102,756isenacher Kammgarnspinnerei 4792 90 Ahligat.

rückz. mit 102 99 4 u. o 102,250Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-ü., 4 90 TFeilschuldv. rückz. mit 103 96 a u. o 101,506
Grube Glückauf 492 90 Obligationen u. 432100,506
Halle-Hettstedter 892 90 k. Obl. u. i 352 25.000Halle-Hettstedter 452 90 Eb. Obl. u. V 7 452 103,256
Hallesche Stradenbdahn 4 90 0b. a u. 4 1101,00b6
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 101,006Haumburger Braunkohlen abg. 490 Hypoth. -Anl.

abrügl. insen bis 31. Dezember 1905 u. 4 1100,506
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. 7 14 101,006
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 96 X u. 4 101,506
Waldauer Braunkohlen 4 96 rückz. 102 90 4 u. o 1 102,000
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 a u. o 4 101,006
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 u. 7 4 11901,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1898 u. 2 4 101,506Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleine v. 1902 u. 4 101,506
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. d. 1004 u. 4 101,256
Hallesche Bankverein-Aktien 8 9 u 4 163,256Spar- und Vorschußbank- Aktien 17 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papierfabrik-Ahtien 177 10 12 4 250,0060
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4
Cröllwitzer Papierfabrik-Aktien I 12 12 4 256,506Cönnerner Maſztfabrik- Aktien r 12 11 4 190,006Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien 2 252 4 56,50b
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort.- Aktien 5 5 4 100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien e 5 5 4 100,006feldschlööchen-örauerei- Aktien o 4 28.00B
Glauziger Zuckerfabrik-Aktien u 62 10 4 anHalle-Hettstedter Eisendahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 3 4 82,40bHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 95,006
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien W 9 18 4
Hallesche Strabenbahn- Aktien 1 1 4524 117,006Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien o 1 4 1105,006
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 10 9 4 160,006
Körbisdortfer Zuckerfabrik-Aktien 8 S 4Kytfhäuzerhütte A.-Maschtfabr. v. Paul Reut Aktien I 60 20 4 208,75B
Landsberger Malzfabrik- Aktien 177 8 10 4 180,00B
NMaumburger Braunkohlen-Aktien 14 10 4 138,25b6
Niemberger Malzfabrik-Aktien o 3 5 4 110,00bBNienburger Schloßmölzerei-Aktien o 3 5 4 99,00B
Riebecksche Montanwerke- Aktien r 12 4Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 0 2 4
Sächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 0 5 4 122,00bB
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. n 122.00B
Waldauer Braunkohblen- Aktien 4 12 4 2118,006Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 138,506Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 4 267,506
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 4 S
Zeitzer Paraffin- und Solaröltabrik- Aktien 4 9 4 164,50b
Zuckerraftinerie Halle Aktien 10 23 15 4 190,00BHalle r r Aue w. 4 178,00Bruckdortf au-Vereins-Kuxe nsen o.Hall. Konzolid. Pfännerschafts-Kure a420,006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e

Hausbeſitzer und Verſicherungsagent Albin Richard Ebers
hach in Chemnitz. Kaufmann Emil Albin Schubert in Chemnitz.
Frau Marie verw. Gronert geb. Rathgeber in Eibenſtock. Konditor
Rudolf Lange in Halberſtadt. Metzgermeiſter Eduard Schneider
in Meiningen. Gaſthofsbeſitzer Chriſtian Chriſtoph Heinrich Wagner
in Boberſen b. Rieſa. Schnittwarenhändlerin Bertha Marie verehel.
Köder geb. Grote in Gröba b. Rieſa. Uhrmacher Wilhelm Strate-
meyer in AnnahütteSärchen i. Lauſitz. Tiſchlermeiſter Max Conrad
in Forſt i. Lauſitz. Kaufmann Friedrich Hermann Emil Schulze
in L.-Gohlis. Glaſermeiſter Philipp Gottlob Bürkle in L.Anger-
Crottendorf. Schneider Guſtav Reinhold Bitterlich in Bretnig i. Sa.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte n nach Lebendgewicht am
Ma

r „ZJ urchſchnitts Preis pro 50kg
S Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

M.

Jerichow J. Maſtochſen 800 850 34--361

Zeitz e 750 3Delitzſch 750 3638Saalkreis Ochſen 600 1000 33-38Saalkreis Bullen 600--900 2338
Ferichow J. 750 36Delitzſch fette Rinder 600 32 34Eckartsberga fette Stiere 500 30 33

heit 600 37hei z fette Rinder 600 33Ferichow I. fette Stiere 550 650 342gerichow J. Kühe 550 600 28 348Zerbſt 7 30Eckartsberga 500 2730Saalkreis r 550 700 28 33Zeitz 2 30Ferichow J. Kälber 5 35 5 p. Pfd.Eckartsberga 7 3540Zerbſt e II 7 3235Delitzſch u 60 40Saalkreis Färſen 450-—650 3136
Jerichow J. Schweine 125 150 45 4
Saalkreis 7 a 7 I 100--200 46-51Zerbſt 7 44Delitzſch 100--200 46-50Eckartsberga 7 60Jerichow J. Lämmer 50 31Zeitz a ag a 7 e e 7 32 3Saalkreis 50 215Delitzſch 60 336Jerichow T. fette Hammel 55 29Zeitz 2 327Heligſch 60 328Zerbſt Merzſchafe 27Ferichow I. 55 27Zeitz 2 e e I 7 28 3091 7--8 Jahr gut ausgemäſtet verkauft nach Magdeburg. nach
Magdeburg. W je nach Qualität nach Magdeburg. Ia Qualität.

gut nach Halle. nach Halle. 7 nach Zeitz und Gera. nach
Halle. nach Zeitz und Gera.

Wittenberg, 10. Mai. (Auf dem heutigen Wochen-
ferkelmarkt) waren auf etwa 90 Wagen 730 Ferkel angefahren,
für welche, je nach Qualität, bei reger Nachfrage 24—35 A. pro Paar
gefordert und gezahlt wurden.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 10. Mai. Auftrieb:
5108 Schweine und 511 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft,
ſchnell ausverkauft, Preiſe höher. Es wurden gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 33 47 6--7 Monate alt
45--65 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18--27 unter
8 Wochen alt 15--20 C

Hamburg, 10. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 8. bis 10. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
8. 5. 9. 5. 10. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 62 62 62 20 4 T.

Schwere Mittelware 62 613 62 62 22Gute leichte Mittelware 61 62 614-628 62 22
Geringere Mittelware 571 60 58-60 58-60 24
Sauen nach Qualität 55--58 55-58 55--58 ſchw.

Der Handel war träge recht mäßig
träge rege

Deptford, 10. Mai. KbWzieh zum heutigen Viehmarkt:
940 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner 3 sh. 10 d. bis
2 sh. 4 d. für je s Pfund.

Thileſalpeter.
t azdebneg, 10. Mai. Loko waggonfrei: 11,10 Tendenz

eigend.
Hamburg, 10. Mai. Loko waggonfrei: 10,921 C. Tendenz:

ſteigend.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 11,80 12,10.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,50 9,80. Tendenz: ruhig.

erllen J Faß 22,50.
ryſtallzucker I. mit Sack 22,50--22,62X.Gem. Raffinade mit Sack 22,50. gebete ruhig ſtetig.

Gem. Melis mit Sack 22,00.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Mai 24,456G, 24,55B. Oktober 20,956G, 21,10B.
Juni 24,406G, 24,50B. Oktober Dezember 20,70G, 20,75B.
Auguſt 24,70G, 24,75B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 11. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 24,55. Oktober 21,10.
Juni 24,55. Dezember 20,60. Tendenz: matt.
Auguſt 24,80., März 20,95.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 17. Mai. Die feſte Veranlagung des Hafer- und
Roggenmarktes hat den Eindruck des ungünſtigen amerikaniſchen
Saatenſtandsberichtes ausgeglichen, ſodaß Weizen in nahen Sichten
unverändert blieb; Roggen höher Hafer merklich gebeſſert; Mais
und Rüböl ſtetig.

Weizen Mai 173,00 Juli 174,25 Sepibr. 170,75
Roggen Mai 151,25 Juli 149,75 Septbr. 143,75
Hafer Mai 137,75 Juli 140,50
Mais Mai 119,00 Juli 116,25
Rüböl Mai 47,70 Oktober 49,60

Börſe von Berlin vom 11. Mai.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Das geſtrige ſchwache NewYork und der ſchwache Schluß
von Paris einerſeits und die Auslaſſungen des Kriegsſekretärs
Taft beim internationalen Eiſenbahnkongreß andererſeits wirkten
nach heutigen Privatdepeſchen in London verſtimmend und übten
hier einen Druck auf die Geſamttendenz aus. Jm Lokalmarkte
waren Banken ſchwerfällig und abbröckelnd. Jm Montanmarkte
Hütten und Bergwerksaktien ausnahmslos um 1 9 und darüber
niedriger. Die geſtrigen Käufe der Spekulation kamen zur
Realiſierung, da dem Angebot keine Nachfrage gegenüberſtand.
Zudem wirkte der Bericht des „Jron Age“ verſtimmend wegen der
Konſtatierung, daß die Vorräte zum erſtenmal ſeit Auguſt v. J.
eine Zunahme aufweiſen. Bahnen zumeiſt ruhig; italieniſche auf
das Heimatland feſt, amerikaniſche ſchwächer. Fonds ruhig, aber
wenig verändert. Schiffahrtsaktien ſchwach; Paketfahrt 2 9
niedriger, Norddeutſcher Lloyd 19 niedriger. Der Rückgang
hängt mit Tarifdifferenzen der Cunard-Linie zuſammen. Beim
Uebergang in die zweite Börſenſtunde war die Börſe ganz ge

m

ſchäftslos; die Kurſe waren durchtweg nominell und ohne jede
Aenderung. Auch ſpäter war der Kursſtand in ſämtlichen Märkten
unverändert nur Norddeutſcher Lloyd höher.

Ppreisnotierungen Tür Kuxe am 11. Mäi.
(Eigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnRohblen-Kaxe: frage gebot Kali-Werte: frage gedbot
Borugsi g. 2025 2050 Benthe 660 680Grat Bismarci. 77000 Beienrods 10000 10100Grat Beu st. 7500 Borbam 13450 18600önig ludvig. 30000 30400Kons. Nordfeld 5828258 77 30
Schürdank 4 Charl. 1600 1650
Siebenplaneten 3450 3550

Catlztund 10025 10075Eriedrichshall 1990 2010
Glückauf-Sondershausen 17500 17650
Hansa-Silberderg 2275 2325

Iremonis 3360 3400 hattioct 1180 1220Trier 4125 4175 Hedwigsburg 12300 12450Heldrungen l und U 4575 4625
krr-Kure: feiäburg 4900 4950Glückauf h. Neviges 520 6535 Johannashal] 6950 7050

Selbedter Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1960 1990
Utoria 475 500 Schlüssel-Salzgitter A.-0. 1175 1200Wildberg 9 882212282828 1090 1110 Wilhelmshal 9 9 4 15300 15450

nGGGGGGwwwn n mBericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte
Getreidepreiſe am 11. Mai 1905.

T e 7 h Preis pro 100 Kil ogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.”1„C„— 7Magdeburg S 15,00Halberſtadt, Stadt 16,00 16,50 13,80 14,40 15,20 16,80 15,00 15,40 15,80 16,80

Stendal, Stadt 16,60 17,20 13,40 14,40 14,00 16,00 14,40 16,00 SJerichow 1 16,50 17,002 14,00 14,20 727 SDelitzſch 17,20 17,50 14,40--14,60 16,00 16,50Schweinitz 13,80 14,308 14,00 14,50 26,00--28,00Deſſau 17,00 14,00 2 15,00Zerbſt 7 14,00 14,00 16,00 15,00 16,00 sSaalkreis 17,00 17,20 14,20 14,50 16,00 17,00 14,60 15,50 27
Merſeburg, Stadt 16,50-—-17,50 13,80 14,50 14,50 17,50 14,50 16,00 16,00-—23,00

Weißenfels 16,80 S S 15,00 SEckartsberga 17,00 17,20* 18,505 15,506 16,505Querfurt 17,00 14,206 a 15,006Ballenſtedt 17,007 SBernburg 16,00 18,25 14,00 14,30 17,00 14,50 15,00 17,00 17,25Cöthen 16,70 17,00 14,40 14,50 17,00 15,00 2Nordhauſen 16,40 16,80 14,00 14,50 15,00 16,00 15,00 15,20 2
Bemerkungen: nach Güſen, in Möckern, 1120 kg, 700 kg), 9) ab Station, ab Bahnhof Nebra, 7) frei nach Thale geliefert,

8) unverleſene, 9) verleſene.
Heu: Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Stendal (Stadt) 7,00-8,00, Delitzſch 9,00--10,00, Schweinitz 9,00 10,00, Merſeburg (Stadt) 9,00

bis 9,50, Ouerfurt 9,00, Bernburg 7,50-—8,00, Cöthen 9,50 10,00, Deſſau 8,00
Stroh: Halberſtadt (Stadt) 4,00-5,00 (lang), 3,00 4,00 (kurz), Stendal (Stadt) 3,50--4,50 (lang), 3,00--3,50 (kurz), Schweinitz 4,00

(lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 2,80--3,00 (kurz), Bernburg 4,00 (lang), 3,00 --3,50 (kurz), Cöthen 4,00 (kurz).
Kartoffeln: Halberſtadt (Stadt) 7,00--8,00, Stendal (Stadt) 6,50--6,70, Delitzſch 5,60-—6,00, Schweinitz 6,00-—-7,00, Merſeburg (Stadt)

7,00--8,00, Weißenfels 6,50, Eckartsberga 5,80 (rote Daberſche), Querfurt 5,00, Ballenſtedt 6,00 (Mühlhäuſer), 5,00 (Magnum bonum)
ad Hof, Bernburg 5,80--7,00 (Speiſe-), 5,00 (Jnduſtrie-), 4,00 (Futter), Cöthen 5,60 (Speiſe-), Deſſau 5,00 (Speiſe-), Zerbſt 6,00
(Speiſe-), 500 (Futterkartoffeln).

SGGGGOGGGOCCQCQSÄSCTTÜwaaaae e reKursnotierungen der Berliner Börse vom II. Mai, 2 Uhr nachmittags.

Der an re ecneint Eisenbahn-Aktien.

r t eechsel-Kurse. hbeck-Büthen 2,80w 231, 90. eektrische Hochbahn 25,5maferlam kurz [189.428 Srosse Berliner Siratendahn 184, 1ov0

n n 89 e ut r ombarden ult. W 16ſagen v rer 358 anren abg. 146,40
on e e e 0 ar ahn e e nhew-lork via 43 307 ltaljen. Meridionalbahn

Paris kurz e 81, 06 do. Mittelmeerbahn 91,30Schweine 84156 Iuxemb. Prinz einrichbahn [117,75
ravurg e e Mestsirilianische kisendahn 51,25en

ERisenbahn-Prioritäten.
Geldsorten.

j 7 4 90 Böh l äd. Gold Obl. 101,10Sovereigns 40 Böhm, Nordd. Go 1,20 Frant:- Stücke 16288 4 er do. reAmerikanische Roten 4,1925 5 4 Lesterr 0 à i 6875Belgische 8190 2,80 Südöstr. lombarden Pr. 68,75Dänische o. 11255 wang. Dombrowo Pr.
knglische do. 20 485 4 Moskau ßjäsan Pr. 7Franrörieche do 55 s 40 2 9 Trangtaukasische Pr. 73,10&ö e e 4 96 Wiacikawtes 1897 Pr. 90,10Holländische do. 16925 Amgioier 1. P 104790ltalienische do. J z c neuer F.

n 216'00 2.40 9 italienische Eisenb. Pr. 73.75

e o än. ger Pr.e mee40 0 Säd. tal. is. n wennPontsene Antothen. x 5 on pat. Pr. en.
32 90 Deufsche Reichs Anleihe 101,700 4 90 S. louis u. S. Fr. Ref. 1951. 88,00

en n Sohiffahrts Aktien

e e en a490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,50 Bank-Aktien.
32 90 do3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87.,50b6 Bergisch-Möärk. Elberfeld [166.50B
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk, 09 104,30b63 Berliner Handelsgesellschaft I166,50

3 90 do. 1896 1905 337 t do m u r B. 1773372 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,90 ommerz.- u. Disk.-Bank 22,239 b n St.-Anl. v. 1886. Darmstädter Bank Markt. 141,00b0
5 90 Fächsische Staats-Rente 88,50b0 Dessauer landes-Bank 114,50b60
334 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,60B Deutsche Bank 236,90
392 90 Apolda 1895 98,756. do. UVeberzee-Bank 160,69gi 90 Berliner 1882 98. 100,00b0 Diskonto-Kommandit-Ant. 186., 50
4 90 Erfurt 1893, 1901. h Dresädner Bank 222222 e 154,50b0
372 90 do. 1893, 3 99,606 Essener Kredit I166,1064 90 Halleſche 1900 1 v. 2 tonv. Gothaer Grundkredit-Bank 162,50b0
3340 90 1666, 1892 99,20 Leipziger Kreditanstalt 177.606
490 Magäeburger 1891, unconv. 1910 [103,700 Nagdeburger Bankverein 139.500
392 90 do. 1875 1902 99,800 do. Privatbank. 116 7650
4 90 Nerseburg 1901 unt. 10. 103,500 Nitteldeutsche Kredit-Bank 121,50b0
32 90 München 1903-- 04 98,756 Hationalbank für Deutschland. [128, 60
32 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98,806 Lesterr. Rredit-Anctalt ult. 209,00
32 90 Weimar 1888 99.25 Petersburger Diskonto-Bank.

Preubische Boden-Kredit-Bank 155,50B
Pfanädbriefe. do. Tentral-ßoden- Kredit 202,5060

Reichsban 156,004 9 Landschaft. Zentr.-Pfbr. e e death Anzeh 27.53339 o. Russische Bank f. ausw. Handel 127.,5099,80b0 Jh Sächsische Bank 137, 00 b3 9 do. do. tn 88,60d6 III 14400b0e o re39 90 (ao. do.
Schlesischer Bankverein 150,750

390 (ao. do. 67600 Wiener Bankverein 140,90

Ausländisehe Staatspapiere.
-Aktien.5 90 Chinesen 1896 gr. 101, 90 Brauerei -Akti

4 do. 1898 gr. 95,75 Patrenbofer III 262,7561,30 Griechen Con. 39,50b0 Schultheiss 285,50b01,75 do. Nonopol 652, 00b0 Leipriger Brauerei Riebeck 213,756
1,60 do. Gold 49,20b0 Vereinsbr. Artern v 103,0004 9 ltaliener Rente e 75 9 Mexikaner gr. IIIIIIIIIII 102,50 Industrie-Papiere.
490 Oesterreich, Goldrente 101,80B
J do. Kronenrente [100, 40b0 Akkumulatoren-fabrik 221, 00B41), 90 do. Mberremte. 101, 00bG Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 376, 1000
a do. Paoyſerrente 84,756 Ingemeine kiektriz. Gesellschaft 235,800
390 Portugiesen unif. 3. 66,60b0 Anglo-Kontinental-Guano [116, 00B
590 Rumänen amort. 101,756 Anhaltische Kohlenwerke. 119,00b0

IIIIIIIIIIIII 92.900 Askania, chem. Fabrik49 do. 18904 do. 1898 III 91,90 Zaer Stein Met. 250,00b0490 Russen 1880 e ee8888 88,00 Baroper Wabwerk. e 98,60
490 do. 1902 87.9006 Bergmann Elektr. 319. 25603 den 1886 99,900 Berſ.-Anb. Maschinenfabr. 223, 00 bFehw

49 Serben amert. St.-Anl. 79,9000 Beriiner Elektrizitätr- Werke [199.,60
49 Spanier 35 e e e 757 do. NMasch. Schutik. 253,5049 Türken -Anl. BDBBDDDDD 88,40b0 Bizmarahütte 330,0000
Tärkenloze r 1333 Bliesendath V.-A. 60,900490 ar. Fr. Bochumer Gubstahl ehe 242,504096 (o. Kronen 98,26 Braunschw. Kohl. St. Pr. 229,00b032 9 do. Staatsrente 89,606B Buderus e h 125,00b0
390 do. kiser. Th. Anl. e 83,60B Buttke Co., Metall III 103,00b0
690 Buenos-Aires BI 47,40 Chem. fabrik Buckau III 156,650b0

Concordia Bergw. 332,60b0

Consolidation Schalke (419,00 J Orenstein Koppel 209,75
Cotthuser Masth. 130, 756 Phönix Bergw.-A. 180,90
Cröhwitzer Paplerfabti 256,75 Knein. Nassau. 301,50b0
Dessauer Gas 208,00 Rhein. Stahlwerke. 203,00Deutsch-Amer. Werkzeug 35,306 Riebeck Montanw. 3217. 10bG
do. lLuxemb. V.-A. 199,00b0 Rombacher Hütte 218, 76 b

Deutsche Gasglühlicht 339,50b6Rositrer Braunkohlen 321.,75b0
do. Waffen U. Mun. 322,00b0 do. Zuckerfabrik T ehe 164,70660Donnersmarck-Hütte Konv. 262,70b0 1 h. Thür. Braunk. 112, 90

Dortmunder Union lit. C. 89,30 o. do. S. Pr. 124,006Dortmunder Union lit. D. 102.396 Saline Salzungen 111.25
Dynamit-Trust. 193,5066 Sangerhäuser Masch. 240.006
Eilenburger Kattun 100,75 Schalker Cruben 679, 006kintracht, bergw e 326,5060 Schering, Chem. fabr. 340,50b6
Eklektra Dresden e 80,59 Schles. bergb. ink.
Elekir. Untern. Dürith. 179.80 Schles. Portl. Dement. 207. 10b0
kschweiler Bergw h 251,50b0 Schuckert, Elektr e h 133,80b6

0. isen 7 bie 150,00b0 Schulz-Knaudt III 165,00b6Friedr. Wilhelm Pr. Akt. 136,7560 Sſemens Clashütten 263.75
Eelw. kitenw. 206,50b0 Statf. Chem. Fabrik [156., 50b6
Gelsenkirch. Bergw. h 227.25 Stettin-Bredower Port]. Zement 167.0060
Georg-Narienhütfe 106, 60 J fett. Vulkan 315,00b60. d. t.-Pr 120,25b0 Stohwasser lit. B. h 59,250Gesellschaft f. elektr. Untern. [142,0066 Ftolberg. Zinkh. neue 176,00b0
Glauziger Zuckerfabrik [142,000 Sudenborger Masch. 112506
Greppiner Werke 135,500 fhale, kisenh. St.-Pr. 100,3060
Haſtesche Maschinen 395.756 do. d. V. 113,000Hannov. Bauges. St. -Pr. 109,60b6 Thüringer Salinen 70100Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 430,00b0 Wegelin Hübner, Masch. 138.00b6
Harpener Berghau 214,10 wesſferegeiner Alkali. 265,25b6
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 128,00b0 Westt. öraht-Ind. 195,006
Harzer A. U. b. e 82888288 79.,25 do. Stahlw e 22e3e22 147,50b0
Haspe kis, u. t 225,00 Wittener Gußstahl h 217,50b0Hemmoeor Portland. 110, 10 Frede, Nälzerei. 72,506
Hibernia Bergw.-Ges. Worm-eyier 157,75Hildebrand, Mühlen [161,00 J Teitzer Maschinenfabr. 218.0060
Hörder St.-Pr. 172. 5000Hösch, kisen u. Stahl 241, 75b0 Sehblauss-Kurse,Huldschinzky e h en en J ad tKahla Porzellan 493, 25 enden mat
Kaliwerte Aschersleben 180,50b0 Kreditaktien 208,30
Kattowitzer Bergbau. 208,00 Berl. Handelsgesellschaft. 166,75Kölner Bergwerk e IIIIIIIIII 420,75 Darmstädter Bank BI 141,00
König Wilhelm abg. ehe 278.,00 Deutſche Bank 236,60
Körbisdorfer Zuckerfabrik 145,60 Diskonto-Kommandit 185,75
Lahmeyer Co. 144,50b0 Dresdner Bank 154,25Lapp, Tiefhohr-Ges. 304,80 Mationaldank für Deutschland 128.,40
Laurahütte 265, 40B Franzosen 143,25Leopoldsgrube Edderitt. [1I14,106 Lombarden 16,20
Leopoldshall 84,50b60 Italien. Mittelmeerbahn 91,25do, St. Pr. 122,00G I 3 90 Reichsanleihe 90,20
4. löwe ä Co. 280,00b6 Bochumer Gubstahl 241,40Maschinenfabrik Buckau 150, 10b0 Deutsch-luxemb. V.-A. 199,00
Moathiidenhütte. Dortmunder Union-k. 88,75Menden Schwerte Pr.-Akt. 98,40 Lanrahüſte 264,25Milowicer kisen 160. 26 Honzolidation 418,00
Mülheim Bergw. I191,00b0 Gelsenkirchener Bergwerk 225,50Neue Bod.-Akt.-Ces. 151,40 Harpever 2 I 212,75Niederl. Kohlenw. 135, 50b6 I Große Berl. StraBenhahn
Nordstern Steinkohlen. 272,00 Hamburger Paketfahrt 151,10
Oberschl. Eisend.-Bed. 147,40 Horddeutscher Uoyd 122,75do. E.-Ind.-Karo-h. e e 131,10b0 Dynamit-Trust e 193,50
Oberschl. Kokrwerke I164. 00dG

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 11. Maiä, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhauso

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 19043 9 Sächsische Rente 88,70B do, Bod.-Rred.-Anst. 7 7 1151,006

392 90 do. Ftaatsanl. 100,306 Grobe Leipziger Straßenbahn 7 722 175,00b0
32 90 leipuig. Stadtanleihe 100,200 Hallesche Straßenbahn 1 42 118,90b6
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl, Jleipriger Elektr. Straßenbahn 352 32 102,50B
4 960 Hall. Stadtbahn Oblig. 101,006 Altenburger Akt. Brauerei 112 185,250
4 90 Manstf. Gewerk. 0. ä. J. 102,000 Cröllwitzer Papierfabrik 12
4 90 Nansf. Gewerk. O. 1902 103,006 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 56,50B

4 96 Leitrer Paraffin Obl. 101,000 do. o. Vorz. 5 100.006
332 A. D. r. -Anst. Pfebr. 100,256 Glauziger Zuckerfabrik 10 139,850
4 102,756 Hallesche Zuckerraffinerie 15 189,250

11

do. do. (neue) I177,006103,006 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 145,500

10

t Bl

o.
4 90 Hypoth. Bank leipri

Pfbr. X. unkdb. bis 1914
392 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunalbank für

Leipziger Baumwollspinner. 14 220,000
100,100 Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 214,006

Leipziger Elektriritätswerke 6 67/10 132,256
Königr, Sachs. Anl.-Scheinel I03,00B J Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1171500

Leipziger Malzfabr. Schkeuditi 752 9 1156,256

Mansfelder Kuxe 40. (915,006Aktien. ſern denke ümanteſien n igß T 188.000
-Tepli ortland Cementfabrik Halle 106,000an h Stöhr 4 Co,, Kammgarnsp. 7 5 1147,00B

Buschſiehrader Ed. Uit. A. 10 i. 12 I böüringer, Gas 15 15 296.500
do. üf. 11 120 280,000 Tittel &Krüger, Vollgarnfabrit 6 2 1116,756

Allgem. öeuische Rred. Anst. 892 832 177,5000 Hernsbaus. Kammgarnzpinn. 2 7 117,006
Kredit u. Spardant leſprig 4 6125b0 Leiter Parakffin 9 164,006Leipziger Hypoidetendant 7 7 1401000 Tenden: zchwath.
Füchriche ben 6 6 136,500 (Schluß des redakt. Teils.)

IkÄAmMGGBvW»GGGSGoCGG]GOGlGGGw]ond e—w—--lk..et n .oone Onwonn,wwwluwnwwo—nBankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 8., Bitterfeold, Delitasch, Eilenborg. An- u. VerKaut von Wertpapfieren, ERinlösung von Conpone, Veor-
rinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsgel- Verkehr ete.
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Wäsche-fabric Frite Tell, Leipzigerstr. 53, 1. Etg,

Konkurswaren- Ausverkauf
zu herabgesetzten e spotthbilligen a Preisen,.

Damen-Taghemden NHachthemden Nachtjacken Beinkleider Unterröcke.

Divorse apotv on u v 169

schmackvollste ausgeführt.

J Original und en miniature in grösster Auswahl am Lager.

Arrangements werden nach Vorschrift sofort auf das Ge-
Regiments- und Vereinsab-

zeichen, Fahnennägel und Schilder, sowie Vereins-
I bänder und Rosetten jeder existierenden Art.

Allustrierte Preisliste gratis und ſranko.
63 ustau Uhlig antore rie.

Vhren, MusikwerkKe, Gold- u. Silberwaren.

drden u. r

[6969

diesem Zwecke einen

Fernsprecher 2

Apollo Theater.
J Direktion: Gustav Poller.

Allabendlich
Völkerwandernng

Hartstein!
Die unverwüſſtlichen

Burlesken:
J 8 Uhr:

auf Pump“
9 Uhr: vuo

„dAus einer

Kleinen Garnison“
mit ihren tollen Szenen und

prächtigem Humor rufen

Lachſ alve
Lachſalve

hervor.

Außerdem der brillante
Spezialitätentril

mit

7Siems?
das Hand Phänomen.

[6956

Auswärtige Theater.
Freitag, den 12. Mai 1905.

Leipzig (Neues Theater): Samſon
und Dalila.

Leipzig (Altes Theater) Doppel-eilmord

Ich wohne jetzt
alter Markt 3, I.
Ir. Rerzfeid.

Ostseebad Prerow.
Vorzüglicher Badeſtrand. Aus-

gedehnter Nadel- und Laubwald
unmittelbar an Strand und Dorf.
Warme und kohlenſaure Seebäder.
Arzt, Apotheke, Fernſprecher. Einf.
Badeleben. SaiſonkartenvonBerlin,
Dresden uſw. direkt Prerow.

Proſpekte frei.
Badeverwaltung.

Beinbrapbheiton,
wie Krampfadern, Trampt.

ador Geschwüroe, nasseFlechten (Salzfluß), trooxene
Fleohten, geschwoll. Beine
u. ſonſtige Beinleiden behandelt
ohne Operation, ohne Bettruhe

T. Mühlmann,
Halle a. S., Poſtſtr. 3, I.
Sprechſtunden tägl. v. 9--12 u.

3-—5 Uhr. [6484
Sonntags nur Vormittag.

Ioolog.

N ur kurze Zeit

lagenheels Indische

Yölbervehaften.

70 Eingeborene (Männer,
Frauen, Kinder), 6 Arbeits
elefanten, 10 Zwergzebus,
10 Zwergeſel, 2 Myſoreochſen,
3 Lippenbären,
Schlangen. [6977Jndiſche Küche, Brahminen-

ſchule, Ebenholzſchnitzer, Kunſt
töpfer, Topfmaler, Bronze-
ſchläger und Silberſticker, zahl
reiche Zauberer und Schlangen-
beſchwörer,6Tempeltänzerinnen
(Bajaderen), Elefanten als
Laſtträger und Reittiere, Zebu
Wettfahren, Eſel- Reiten 1c.

Täglichnachm. 4 u. bdo. 6 UhrGroße Vorſtelungen

Freitag, den 12. Mai

Elite Tag
von 24 Uhr nachmittags ab
Erw. 1 Mk. Kinder 50 Pfg.
XVI, Elite- Konzert

ausgeführt vom

„Willy Wolf Orchester“

aus Feipzig.
Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr.

Von abends 7 Uhr ab:
Erw. 35 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Frottier- Artikel für Haut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

Bitte ausschneiäen!
Colegenheits-Gecichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jubiläen „Instspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Nirtenstrasse 14.

KlettenwurzelHagröl
von Carl Iahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, ſowie zur Reinigung
des Haarbodens und BHeſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [2347

Albin Hentze,

des erſten

Meldungen richten an

Amtsrat F. Pitzschke,

ich mein grosses Lager in

Luxus-ſaren
aus BGronze, Glas, Porzellan, Holz, Leder, Stoff u. s. W. wie Schalen, Vasen, Dosen, Jardiniéren,
Aufsätze, Kästen, Ledertaschen, Pompadours u. Nippes zu verriogern, und veranstalte zu

Zur Prleichterung meiner am 30. Juni a. er. etattſindenden Inventur, beabsichtige

Inventur- Ausverkauf zu Fabrikpreisen.
Es bietet sich bierwit eine selten günstige Gelegenheit zum billigen Pinkauf von

Gehburtstags- u, Hochzelts-Geschenken,
von der ausgiebigen Gebrauch zu machen ich biermit ergebenst erguche.

Hochachtungsvoll

R. Krantz Nachf.,Gr. Steinstrasse Zu
064.

900000 M.
sollen auf Acker von
39 an ausgoelieben
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höchsten
Beleihungsgrende,
B. J. Baer,

Halle a. S., [6448
Leiprigerstr. 30.
Junger anſtändiger Mann,

Anf. 30er Jahre, mit etwas Ver
mögen. wünſcht in Speditionsge
ſchäft einzuheiraten. Offert. unt.

B. a. 9553 an Rudolf

Buchdrucherei
Stereotypie

Leipzigerstr.
Eingang Gr.

87 (hinGraubauss

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Otto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag

Halle a. S.
Formular- Magazin

terhaus), Telephon 158. Gr. Braubausstrasse 30

Buchbinderei
Geschàäftsbücher-

fabrik

(Sternstr.-Passage).

Junger Landwirt
kaufen.
ſchloſſen.
vorhanden.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Fahrräder und
sämtl. Zubehör-

S teile lief. billigst
Hans Cromse,
Pinbeck 395.

Vertreter gesueht, Katalog gratis.

S Perſonen,die verlangt werden.
ex 1. Juli iſt die Stellung

Verm., ca. 40 000 Mk.

Wirtſchaftsbeamten
neu zu beſetzen. Energiſche, in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahrene Bewerber, nicht unter
30 Jahren, denen gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, wollen unter
Einreichung der letzteren ihre

[6934

Domäne Sandersleben.

Auf Rittergut Eckſtedt, S -Weim,
wird ein jüngerer, energ., gebild.
Landwirt als

alleiniger Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. bei
n Station. Meldungen vor-
läufig. ſchriftlich unter Einſendung
von ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften an die

Ritterguts- Verwaltung.

Tüchtiger, erfahrener

Hofmeiſter
E. Wenzel, Stadtgutsbeſitzer,
findet zum 1. Juli Stellung bei

Torgau. [6888
Tücht. Tapezierer

ſtellt ſofort ein [6988Max Göcker, Tapezlerel d e

Naumburg a. S
Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

Eisendreher
ſtellt ſofort ein die [6986
Tiefbau und Kälteinduſtrie-

Aktien- Geſellſchaft
vormalsGebhardt &Koenig,

Nordhauſen.
Ein verheirateter

Kutſcher,
(ged. Kavall.), welcher gute Zeugniſſe
beſitzt und gut fahren kann, wird

ſucht ein Gut zu pachten eventl. zu
Einheirat nicht ausge-

t. U. g. 9533 an
[6965

und Zungenfehler, eröffnet.

Ich habe neben meiner zZahnärztlichen Praxis eine Heil-
anstalt für Sprachstörungen und Kaubeschwerden,
bedingt dureh fehlende oder schiefstehende Zähne, Defekte des Gaumens

zann- Arzt P. Barbe, Halle a. S, Geiststr. 23,
Inhaber der Rettungsmedaille am Bande. [6984

Wirtſchafterin,

hat.
anſprüchen zu richten nach

Blumenthalſtraße 20, II.

Aelterer irtſa Herr ſucht eine

die den Haushalt allein zu verſehen
Meldungen mit Gehalts-

Herrſchaftlihe Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern W
Zubehör, zum 1. Oktober ds.an ruhige Leute zu Zeengeten.

Preis 600 Mark. Näheres

Haushalt auf dem Lande für 1. 7.
eine in der ff. Küche perfekte, erfahr.

Köchin od. Kochmamsell.

Fosenne Nette, Beeſenſtedt,
Bez. Halle a. S. 6854

Junges Müädchen,
welches d. Landhaushalt, Molkerei
und Federviehzucht gründlich er-
lernen will, findet Stellung ohnegegenſeitige Vergütung auf

Rittergut „Roter Hof“ Nieder-
Gebra (P. S.) [6972

Zuverl. Junges Mädchen,
aus guter Familie als [6950

Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Angeb. Merſeburg poſtlagernd
unt. K. 2 bis 15. Mai erb.

J Perſonen,
J die ſich anbieten.

Rechtskandidat,
welcher ſpäter den philos. Doktor
(Nationalökonomie) zu machen ge
denkt, ſucht paſſende Stellung.Angebote unter Z. W. 419 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [6935

kinderlos, mitOberſchweize er, gut. Zeugn. ſ.

1. Juni Stell. Off. an E. Wadewitz,
Hohenleina, Station Crenſitz.
Jung. Mädchen, 20 J., welch. die
Landwirtſch erl. hat, ucht Stellg.
als Mamſell oder auch als Stütze.
Gefl. Off. u. A. J. an die Sanger-
häuſer Nachrichten in Sangerhauſen

erbeten. [6971
Vermietungen.

Gr. t (nahe untereLeipzigerſtr.) iſt dI. Hiage,
ſofort geſucht. [6987Schmeerſtraße 34. Reussner., Rottelsdorf.

5 Zimmer, Küche, Bad u. Kloſett,

Suche für meinen rein ſtädtiſchen

Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu
richten an Frau Rittergutsbeſitzer

Wittekindſtraße 46, I.

a Fripzigerſtraße 84 Jripn zu Bureau oder

ſtecken zu ver-
X mieten. Näheres im Laden.

Blumenthalſtraße 9, II.
6 Räume, Gas, Bad, Waſſerkl.,
reichl. Nebengelaß, 1. 10. zu verm.
Beſ. v. 10--1u. 3-—6. Näh. Ausk. ert.
Fr. Klopfleiseh, Karlſtr. 29, II.

L adkem,
Gr. r (nahe untere
Leipzigerſtr.) auch zu Kontor ge
eignet, billig zu vermieten. Näh.
Poſtſtraße 12, II. [6462

nahe unt. Leipziger-Lagerkeller, ſtraße, nach Norden

und mit bequemer Anfahrt, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
6463] Poſtſtraße 12, II.

Geldverkehr
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

36000 Mark
ſuche auf meine Landwirtſchaft
nahe bei Merſeburg zur I. Stelle.
Es ſind 58. Morgen Feld I. Kl.
Off. u. B. 9479 an Rud.
Mosse, Halle. [6826

will ich auf nur gute Zu
ausleihen. Off. u B. S 947

Mosse, Halle a. S. [6967
Stets Neuheiten

in feineren
Spazierſtöcken.

Größtes Lager
in Halle.

Schirm- Fabrik F. B. Heinzel,
h

Honig (6o75
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Hachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſ pr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Juiſſcinehriſſen.

Verlobt: Jrl Jda Weber mit
Hrn. Paul Laue (Oberclobicau

Gottenz). Fräul. Eliſabeth
Mechel mit Hrn. Jngenieur
Karl Peſcheck (Magdeburg--
Schladen a. Harz). Frl. Leni
Ohage mit Hrn. StaatsanwaltErrch Bollmann (Hannover).

Frl. Frieda Klein mit Hrn.Pfarrverweſer Hugo Schüle
GBurtenbach- Pflugfelden). Fr.
Alwine Koch mit Hrn. Bruno
Keilholz (Halberſtadt--Nord-
hauſen). Frl. Eliſabeth Gelbke
mit Hrn. Guſtav Bleymüller(L eipzig- Gotha). Frl. Marta
Kirchhof mit Hrn. Kaufmann
Alfred Friedemann (Leipzig).

Verebel ch t: Hr Poſ ſtverwalter

Caeſar Fiſcher mit Frl. Frieda
Werner (Strehla, Elbe). Hr.
Kgl. Forſtaſſeſſor G. Reinhardt
mit r Erica von Uslar-
Gleichen (Kupferhammer-Grün-
thal- Weinböhla). Hr. Hermann
Bach mit Frl. Hedwig Klein
hempel (Leipzig--Coßmanns-
dorf). Hr. Amtstierarzt Dr.
Hugo Zietzſchmann mit Frl.
Gertrud Herrmann (Auguſtus-
burg--Dresden). Hr. Lehrer
Paul Naumann mit Frl. Helene
War (Ehrenfriedersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Karl Baier
(Leipzig-G.). Hrn. Stabsarzt
Hermann Kramm (Berlin). Hrn.
Albrecht Frhrn. v. Puttkamer
Jeſgrit. Hrn. Rudolf Jäger
(L. -Kleinzſchocher). Eine
Tochter: Hrn. Frhrn. Hans v.
OelſenGemauerthof (Gemauert
hof b. Elby). Hrn. Julius Krone
(Mügeln). Hrn. HauptmannLe v. Koblinski (Bromberg).

Hrn. Gymnaſialoberlehrer Meuſel
Schleiz). Hrn. Amtsrichter Dr.
Höckner ittau). Hrn. Seminar-
lehrer Dr. G. Jllic (Annaberg).Geſtorben: Hr. Rittergate beſ.
Max Phemel (Rehnitz). Hr.
Privatmann Friedrich Roſen-
kranz (Deſſau). Hr. Chemiker
Walter Hubbe (Neuhaldens-
leben). Hr. Wirkl. Geh. Rat
Nikolaus Aloys Mand (Trier.
Hr. Steuer Aſſiſtent a. D.
Friedrich Heinecke BernburgHr. Rittergtsbeſiger Erich
Jancovius (Nieder Schellen-
dorf). Hr. ger Carl Stowe
(L. Reudni Hr. Heinr. Otto(Zeckritz). Fr. Louiſe Weinreich

Hanne (Magdeburg). Fr.
ouiſe Böhme geb. Brauer

(Deſſau). Fr. Marie Teutloff
eb. Dieckmann (Quedlinburg.
r. Emma Reimann (Zeitz).

zu verm. Näh. Voſtſtr. 12. II.
an Kuäoit Moovo, Halle a. S Bertha Patzer geb. FrahnertWereburg).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung 12. Mai 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Dentſcher Reichstag.
182. Sitzung vom 10. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Am Bundesratstiſche: Kommiſſare.
Bei ſchwachem Beſuche eröffnet Präſident Graf Balleſtrem die

Sitzung mit folgenden Worten: Indem ich die Herren Kollegen nach
der Oſterpauſe freundlichſt begrüße, erkläre ich die Sitzung für
röffnet.We Haus ehrt ſodann das Andenken des verſtorbenen Abg.

Falle r (natlib.) durch Erheben von den Plätzen.
Sodann erledigt das Haus debattelos zunächſt Rechnungs

ſachen. Es iſt der Bericht über die Verwaltung des Reichs
ſchuldenweſens, des Reichsinvalidenfonds, des Fonds zur Errichtung
des Reichstagsgebäudes, über den Reichskriegsſchatz und die von der
Reichsbank auszugebenden Banknoten.

In der gleichen Weiſe wird die zweite Beratung der Rechnung
der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 1902 erledigt. Auch bei
der dann folgenden Beratung der allgemeinen Rechnung über den
Reichshaushaltsetat für 1900 wird die Materie nach dem Referat
des Berichterſtatters Hug (Ztr.) angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der Ueberſicht der Reichsaus-
gaben und Einnahmen für 1903.

Abg. Horn (Ztr.) erſtattet Bericht über die Verhandlungen
in der Rechnungskommiſſion.

Abg. Hug (Ztr.) gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es dem
Reichsſchatzſekretär möglich ſein werde, eine Sanierung der Ver-
hältniſſe der Reichsfinanzen durchzuführen.

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) Wir hoffen, daß der diesjährige
Etat nicht ſolche exorbitanten, um einen volkstümlichen Ausdruck
zu gebrauchen, klotzigen Etatsüberſchreitungen aufweiſen wird, wie
der für 1903. Wir müſſen dahin ſtreben, daß wir im Reich eine ſo
feſtgeordnete Finanzwirtſchaft bekommen wie in Preußen. (Zu-
ſtimmung im Zentrum.)

Damit iſt die zweite Beratung erledigt.
Es folgt die erſte bezw. zweite Beratung der inter-

nationalen Sanitätsübereinkunft.
Abg. Schrader (frſ. Vgg.) begrüßt das Abkommen und be-

dauert, daß die Türkei ihm nicht beigetreten iſt. Vor allem ſei die
Gefahr gegeben, daß aus türkiſchen Häfen Peſtbazillen heraus-
geſchleppt würden. Ebenſo ſei das Fernbleiben Belgiens zu be-
dauern. Beifall links.)

Jn der erſten Beratung ergreift kein Redner mehr das Wort.
Das Abkommen wird in erſter Beratung einmütig erledigt.

Das gleiche geſchieht in der zweiten Leſung.
Es folgt die zweite Leſung der Anträge des Abg. H

mann betr. Aenderungen des Gerichtsverfaſſu
geſetze s.

Abg. Kalkhoff (Ztr.) berichtet über die Verhandlungen der
Kommiſſion.

Abg. Hagemann (natlib.) Namens meiner politiſchen Freunde
habe ich zu erklären, daß wir den Kommiſſionsvorſchlägen zuſtimmen
werden und Aenderungsanträgen nur ſoweit zuſtimmen, als ſie
formeller Natur oder ſachlich unweſentlich ſind. Die Kompetenz
der Schöffengerichte muß erweitert werden, denn wir gelehrten
Richter erſtreben ſelber die innige Berührung mit dem Laien-
element. Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Brunſtermann (Rp.): Auch wir ſtimmen den An-
trägen im weſentlichen zu. Wir haben nur ein Bedenken, daß die
Erweiterung der Zuſtändigkeit der Schöffengerichte die Exiſtenz
der kleineren Landgerichte erſchweren wird. Doch haben wir dieſe
Bedenken zurückgeſtellt, da das ganze Geſetz nur die Bedeutung
eines Proviſoriums haben kann. (Beifall rechts.

Abg. Dr. Porzig (konſ.): Wir ſtimmen den Anträgen im
weſentlichen zu. Wir meinen aber, daß man im augenblicklichen
Zeitpunkte über die Anträge nicht hinausgehen darf. Von den
Arbeiten über die Reform der Strafprozeßreform erwarten wir,
daß ſie etwas dauerndes zeitigen werden. Beifall rechts.)

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) Wir ſind mit den Be
ſtrebungen, die hinter dieſen Anträgen ſtehen, einverſtanden und
freuen uns, daß die Kompetenz der Schöffengerichte erweitert
werden ſoll trotz der Angriffe auf dieſe Einrichtungen aus demo-
kratiſchen Kreiſen heraus. Redner geht ausführlich auf die Be
deutung der Schöffengerichte ein.

Vizepräſident Graf v. Stolberg bittet den Redner, dieſe Aus-
führungen bei ſpäterer Gelegenheit zu machen.

Abg. Lattmann (fortfahrend): Die Anträge der Sozialdemo-
kraten werden wir ablehnen. Beifall rechts.

Hierauf wird der erſte Teil des Antrages Hagemann, welcher
von der Erweiterung der Schöffengerichte handelt, unverändert an
genommen.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) begründet ſeinen Antrag, in
die Abänderungen folgenden S 55 aufzunehmen: „Die Schöffen und
die Vertrauensmänner des Ausſchuſſes erhalten Vergütung der
Reiſekoſten und Tagegelder.“ Die Vermehrung der Geſchäfte
der Schöffengerichte lege den Perſonen, welche als Schöffen fun-
gieren, erhöhte Verpflichtungen und auch bare Auslagen auf, die
im Intereſſe einer ungehinderten Auswahl geeigneter Perſonen für
den Dienſt als Schöffe zurückerſtattet werden ſollten.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Es iſt ſchwer, jetzt ſchon genaue
Angaben über die Mehrbelaſtung zu machen, welche die Schöffen-
gerichte nach Annahme dieſes Geſetzentwurfes erleiden. Jch darf
aber bemerken, daß wir eine Schätzung verſucht haben, und wir
ſind zu der Anſicht gekommen, daß die Mehrbelaſtung der Schöffen
gerichte infolge der Entlaſtung der Kammern durch das zur Be
ratung ſtehende Geſetz ſich auf 10 000 bis 12 000 Sachen im Jahre
beläuft. Jch bemerke, daß ich ſchon mangels eines Bedürfniſſes
gegen den Antrag ſtimme und beim Bundesrat vorſtellig werden
müßte. Jch muß es aber auch aus dem Grunde, weil der Antrag
Lattmann eine unvollſtändige Regelung der Frage enthält. Wenn
wir nach allen Richtungen gerecht vorgehen wollen, können wir nicht
bloß die Schöffen entſchädigen, wir können die Schwurgerichte dann
nicht zurückſetzen. Ziehen wir aber die Schwurgerichte in dieſen
Entwurf hinein, dann nimmt die Sache einen Umfang an, der weit
über den Rahmen der gegenwärtigen Vorlage hinausgeht. Wir
müſſen eine Erweiterung des Entwurfs auf die Frage ablehnen, die
Annahme des Antrages könnte uns nicht veranlaſſen, eine andere
Stellung einzunehmen. Zu dem Antrage Lattmann fehlt das Be
dürfnis, er bietet nur eine unvollkommene Regelung. JFch bitte
deshalb, den Antrag abzulehnen.

Abg. Stadthagen (Soz.): Heute beſteht der Zuſtand, daß
Arbeiter niemals zu dem Amte des Schöffen berufen werden. Wir
unterſtützen deshalb den Antrag Lattmann.

Abg. Pohl (frſ. Vp. Es iſt doch ein Widerſpruch, wenn hier
nur die Schöffen, nicht die Geſchworenen Tagegelder haben ſollen.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Wir wiſſen alle, daß eine Entlaſtung
des Reichsgerichts im Intereſſe einer geordneten Strafrechtspflege

Ein praktischer
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notwendig iſt und wir werden deshalb nehmen, was wir bekommen
können. Wir ſtimmen dem Antrage Lattmann zu.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Lattmann abgelehnt.
Abg. Stücklen (Soz.) begründet die Anträge der Sozialdemo-

kratie. Dieſe wollen die Kompetenz der Schöffengerichte erweitern
und die Rechte der Staatsanwaltſchaft erheblich beſchränken.

Die Anträge werden abgelehnt.
F 75 faßt die Fälle zuſammen, die die Strafkammer nach

Eröffnung des Hauptverfahrens den Schöffengerichten überweiſen

kann. FAbg. Hagemann (natlib.) empfiehlt die Annahme des S 75
in der Form der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Staatsſekretär Nieberding: Jch kann beſtätigen, daß die Kom-
miſſion zur Reform der Strafprozeßordnung, die doch alle dieſe
Fragen ſehr eingehend geprüft hat, ſich auf den Standpunkt der
Kommiſſion des Reichstages nicht geſtellt hat, alſo nicht in der
Ueberweisbarkeit aller Vergehen jugendlicher Perſonen an die
Schöffengerichte einwilligen will. Mit dieſem Beſchluſſe wollte man
den Jugendlichen eine Wohltat erweiſen. Wenn man aber die ein
zelnen Geſichtspunkte, die hier in Frage kommen, an der Hand der
Fälle prüft, dann glaube ich, wird man häufiger auf Fälle ſtoßen,
in denen durch die Ueberweisbarkeit den Jugendlichen gar keine
Wohltat erwieſen wird.

Der S 75 wird abgelehnt.
Donnerstag 2 Uhr: Rechnungsſachen, Petitionen, Wahl

prüfungen. Schluß 346 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Hohenthurm, 10. Mai. (40jähriges Arbeiter-

jubiläum). Vor wenigen Jahren feierten auf den dem Königl.
Sächſiſchen Kammerherrn Herrn Major von Wuthenau zu
Hohenthurm gehörigen Gütern eine Anzahl Arbeiter c. ihr 25jähriges
Arbeiterjubiläum, wobei ihnen beſondere Ehrungen zuteil wurden. Am
heutigen Tage nun fand abermals die Ehrung eines Bedienſteten,
des Aufſehers Karl Sandig, ſtatt. Sandig blickt heute, an ſeinem
70. Geburtstage, bereits auf eine ununterbrochene Tätigkeit auf dem
von Wuthenauſchen Rittergute Hohenthurm von 40 Jahren zurück,
während welcher Zeit er dem Rittergute ſeine Kräfte in befonderer Treue
und Anhänglichkeit widmete. Seine bewieſene Treue geſtaltete aber
auch ſeinen heutigen (70.) Geburtstag in verdienter Anerkennung zu
einem ſeltenen Ehrentage. Um 11 Uhr mittag fand eine geradezu
erhebende Feier zu Ehren des Jubilars in den Räumen des
von Wuthenau'ſchen Hauſes ſtatt, an der die Beamten und eine
Deputation der Arbeiter des Rittergutes teilnahmen. Jn warmen
Worten ſprach Herr Major von Wuthenau dem Jubilar die
Glück- und Segenswünſche ſeines Hauſes aus, dankte demſelben
mit herzlichen Worten für ſeine langjährigen und treuen Dienſte
und überreichte ihm in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher im
Auftrage des Königl. Landrates des Saalkreiſes das ihm von Sr. Maj.
dem Könige verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. Als Zeichen perſönlicher
Anerkennung und Verehrung erhielt der Jubilar ſeitens des Herrn
von Wuthenau eine recht geſchmack- und wertvolle Uhr. Der ganze
Akt der Ehrung der Jubilars machte einen außerordentlich würdigen
Eindruck und legte beredtes Zeugnis ab von einem ſchönen Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber, leitenden Beamten und Arbeitern, ein Verhältnis,
das in unſerer Zeit leider ein recht ſeltenes iſt.

K. Bitterfeld, 10. Mai. (Die Stadtverordneten) ſtimmten
einem Austauſch von Land an der Zörbigerſtraße mit der chemiſchen
Fabrik GriesheimElektron Werk I zu, nach welchem letztere 75,42 a
erhält un 65,51 a gibt. Dasſelbe geſchah auch bezüglich eines Aus
tauſches an derſelben Straße mit dem Zimmermſtr. Krüger. Letzterer
muß noch 70 qm Straßenland erwerben, wofür er pro qm 1,70 Mk.
zahlt. Jn der Klageſache der Stadtbehörde gegen den früheren
Pächter des ſtädtiſchen Rittergutes Greppin, Amtmann Lezius, iſt
die Stadt auch in zweiter Jnſtanz abgewieſen worden, weil Verjährung
eingetreten ſein ſoll. Da es ſich um die Rechtsfrage handelt, ob bei
Verträgen, welche vor Eintritt des Bürgerlichen Geſetzbuches abge
ſchloſſen ſind, ſchon nach ſechs Wochen Verjährung eintritt oder
erſt nach zwei Jahren, beſchloſſen die Stadtverordneten
auf Antrag des Magiſtrats beim Reichsgericht Reviſion
einzulegen. Jm Vorjahre hatte der kürzlich ver-
ſtorbene Rentier O. Schmidt ſein in der Lindenſtraße
belegenes Hausgrundſtück und einen Feldplan der Stadt geſchenkt
mit der Beſtimmung, daß beide zur freien Verfügung der Stadtbehörden
ſtehen ſollen, doch hat er gewünſcht, daß das erſtere dem Bürgermeiſter
oder Beigeordneten als Amtswohnung überlaſſen werden ſoll. Bei dem
Schriftſtück, auf welchem die landesherrliche Genehmigung ausgeſprochen
iſt, iſt ſonderbarer Weiſe bei der Regierung oder im Miniſterium die
Bemerkung „zur freien Verfügung der Stadtbehörden“
weggelaſſen. Der Magiſtrat hatte nun beantragt, das Grundſtück dem
Bürgermeiſter als Amtswohnung zu überweiſen. Auf Antrag einer
Kommiſſion beſchloſſen die Stadtverordneten einſtimmig, dieſen Antrag
des Magiſtrats abzulehnen und eine landesherrliche Genehmigung zum
Nachtrag der angeführten Bemerkung zu erbitten. Dann erſt ſoll die
weitere Verwendung des Grundſtückes beſchloſſen werden.

Delitzſch, 10. Mai. (Die Generalverſammlung
des konſervativen Vereins der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch) fand am letzten Sonntag hier ſtatt. Reichstags
abgeordneter Bauermeiſter ſprach ſich über den Abſchluß der
Handelsverträge aus und bekannte ſich als Freund der Flottenvorlage
und unſerer Kolonien. Er hielt es auch für notwendig, die Mittel-
ſtand und Handwerk vom Reiche gemachten Verſprechungen zu erfüllen.
Landtagsabgeordneter Bauer betonte den weiteren wirtſchaftlichen
Aufſchwung Preußens, zu dem beſonders die hohen Ueberſchüſſe unſerer
Eiſenbahnen beitrügen. Er erklärte ſich gegen den Bau von Kanälen,
die die Einnahmen der Eiſenbahnen vermindern, weshalb er
auch, ebenſo wie ſein Kollege Sernau, unſer anderer Landtags
abgeordneter, gegen die waſſer wirtſchaftliche Vorlage geſtimmt
hätte. Auch dieſer erklärte ſich in ſeinem Berichte für weiteren Ausbau
des Eiſenbahnnetzes, u. a. für eine Strecke Bitterfeld-Düben.
Rittergutsbeſitzer Schirm er Neuhaus empfahl ſodann das Eintreten

für den Bau einer Eiſenbahn Eilenburg-Wurzen und
Delitzſch-Schkeuditz. Weiter wurde bemerkt, es ſollte nicht eher
geruht werden, bis eine zweite landwirtſchaftliche Schule in der Mitte
unſerer Provinz, alſo in Delitz ſch, errichtet würde. Zuletzt wurde
über die Stellung des Bundes der Landwirte zur konſervativen Partei
geſprochen. Hierzu ergriffen das Wort die Herren Schirmer-Neuhaus,
Major von BuſſeZſchortau und Oberſt MartiniSchnaditz. Sämtliche
Redner betonten ein Zuſammenarbeiten des Bundes mit den
Konſervativen.

V Eisleben, 10. Mai. (100 Jahre alt) wird am Freitag,
den 12. Mai, einer unſerer geſchätzten Mitbürger, Herr Rentier Jſidor
Simon. Am 12. Mai 1805 erblickte er zu Köthen das Licht der
Welt, woſelbſt ſein Vater Kaufmann war. Von den Eindrücken, die
die Truppen der verſchiedenen Länder in den Jahren 1812 bis 1815

iſt unzweifelhaft das JackenKoſtüm und hat ſich denn auch
erobert. So ſieht man jetzt unſere Damen meiſt in der kleidſamen Tracht; Rock und Jackett aus gleichem Stoff, letzteres
in verſchiedenen für die Figur geeigneten Fagons, macht dieſer Anzug einen vornehmen, anſprechenden Eindruck und iſt für
Straße und Reiſe faſt unentbehrlich. Ein willkommenes Angebot wird deshalb der Gelegenheitskauf der Firma
Geschw. Loewendahl für viele Damen ſein durch ſelten günſtigen Einkauf einer ungeheuren Menge neueſter Koſtüme
bietet die Firma den Artikel unter Fabrikpreis an, was wörtlich genommen werden darf, denn man ſieht in ihren
Schaufenſtern Koſtüme für Mk. 7,50, bei welchen Rock und Jackett gefüttert ſind. Jn gleichem Verhältnis ſtehen die beſſeren
und ganz eleganten Sachen, die in großer Menge vorhanden ſind. Die Vorteile ſolcher Gelegenheitskäufe läßt die Firma
Geschw. Loewendahl ſtets dem Publikum zuteil werden, ſie befeſtigt damit ihren Ruf als zuverläſſige Einkaufsquelle
und erweitert ihren Kundenkreis ſtetig.

auf das Kindesgemüt ausübten, wußte der alte Herr recht intereſſant
zu erzählen. Sein Vater verließ Köthen und etablierte ſich hier in
Eislkeben, woſelbſt auch der jetzige 100 jährige Jubilar ſich im Jahre
1834 ein eigenes Geſchäft gründete. Bis zum Jahre 1875 hat er das-
ſelbe mit raſtloſer Mühe und Arbeit betrieben Von dem Jahre 1834
an, wo er das Geſchäft gegründet hatte, bis 1893 hat er mit ſeiner
Gemahlin Freud und Leid gemeinſchaftlich getragen. Jn den
hundert Jahren hat der alte Herr von kleineren Unpäßlich-
keiten abgeſehen nur einmal eine ſchwere Krankheit gehabt.
Sein hohes Alter hat er aber nächſt Gott ſeiner körperlichen Pflege und
Tätigkeit mit zu verdanken. Bis vor einigen Jahren reiſte er noch nach Leipzig,
um dort Bäder zu nehmen. Täglich hackte er bis vor kurzer Zeit Holz zum
Feueranzünden. Jm ſpaßhaftem Tone titulierte er 60jährige Herren auf der
Platzbahn „Sie Bürſchchen Mit Jntereſſe verfolgte er noch bis vor
einigen Jahren das Skatſpiel und machte auf Fehler aufmerkſam. Dies
alles ſind Beweiſe, daß der alte Herr trotz der 100 Jahre den Ver-
hältniſſen entſprechend geiſtig und körperlich noch recht friſch iſt. Als
Stadtverordneter hat er mancherlei Ehrenämter treu und ſorgfältig
verwaltet. Auch in der Zeit 1870/71 war er für die durchfahrenden
Truppen und für die verwundeten Krieger recht tätig. Auf dieſe Weiſe
hat ſich der 100jährige Herr Simon allgemein Liebe, Achtung und Ver-
ehrung erworben.

W. Theißen, 10. Mai. (Großfeuer.) Das „Weißen-
felſer Tageblatt“ meldet: Vergangene Nacht kurz nach 1 Uhr brach
auf der Draſchwitzer Braun kohlengrube bei
Döbris Großfeuer aus, wobei faſt alle Baulichkeiten der Anlage
eingeäſchert wurden. Der Schaden iſt bedeutend. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache verlautet nichts. Ebenſo iſt noch nichts bekannt, ob
der Brand auch den Schacht ergriffen hat.

(5 Ortrand, 10. Mai. (Revolveraffäre.) Auf der
Straße von hier nach Adelsdorf gab der vom Viehmarkte kommende
Schweinehändler W. auf ſeinen Kollegen V., mit dem er in Streit
geraten war, aus einem Revolver einen Schuß ab, der aber ſein
Ziel verfehlte. Auf erſtattete Anzeige hin wurde der Täter in Haft
genommen. Die Urſache des Vorkommniſſes iſt noch nicht aufgeklärt.

Stößen, 10. Mai. (Schulweihe.) Geſtern nach-
mittag fand die Weihe unſerer neuen Schule ſtatt. Der Weiherede
des Paſtors Le m m waren die 3 Jnſchriften: „Bete und arbeite
Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit Anfang Wiſſen iſt
Macht,“ die über dem Eingang des neuen Gebäudes ſtehen, zu
Grunde gelegt. Die neue Schule enthält 5 Klaſſen und eine
Wohnung für einen unverheirateten Lehrer und erforderte einen
Koſtenaufwand von 40 000 Mark.

Belgern (Kreis Torgau), 10. Mai. (Die Opfer des
Döbeltitzer Durchſtiche s.) Ein trauriges Bild gewährte ein
Schleppzug, der talwärts hier vorüberzog. Ein Kettenſchlepper brachte
zwei der Opfer des Döbeltitzer Durchſtiches, wo in dieſem Jahre ſo
manches ſtolze Elbfahrzeug auf den Grund ging. Den beiden durch die
Schandauer Schiffsreparaturwerkſtätte gehobenen und ins Schlepptau
genommenen Jnvaliden fehlten die Verdecke; ihre Leiber waren mit
Ketten und eiſernen Tauen notdürftig zuſammengehalten und auf jedem
der Kähne arbeiteten Tag und Nacht mehrere Pumpwerke, um die
Fahrzeuge über Waſſer zu halten.

Eilenburg, 10. Mai. (Arge Verwüſtungen) richtete
während des letzten Gewitters ein Blitzſtrahl in der Kirche zu
Doberſchütz an. Ein Kruzifix wurde zertrümmert und die Türe
zum Schiff zerſprengt. Weiter zerſplitterte der Blitz die hinter dem
Altar aufbewahrte Kriegervereinsfahne und verſengte ſie teilweiſe. Das
Orgelwerk wurde erheblich beſchädigt. Das Mauerwerk wies verſchiedene
Löcher auf.

Weißenfels, 10. Mai. (Der Gauverband der
Lehrervereine) an der mittleren Saale hielt heute nach-
mittag unter dem Vorſitz des Seminarlehrers Stoffel eine Vor-
ſtands Verſammlung ab, zu welcher die Vorſitzenden der dem Ver-
bande angehörenden Lehrervereine mit über vierhundert Mit-
gliedern erſchienen waren. Es wurde beſchloſſen, die Jahresver-
ſammlung am 1. Juli in Naumburg in der „Reichskrone“ ab-
zuhalten. Der Referent wird demnächſt bekanntgegeben. Die
einzelnen Vereine wurden beauftragt, dem Vorſitzenden bis zum
15. Juni darüber Beſcheid zugehen zu laſſen, wie ſie ſich zur Feſt
legung eines beſtimmten Beitrages für die Gauverbandskaſſe ſtellen.
Lehrer Kirſten, hier, gab den Bericht über den Stand der Gau
verbandskaſſe. Die Einnahmen betragen 199,52 Mk., die Aus
gaben 191,90 Mk. Der Beſtand beziffert ſich auf 7,662 Mk. Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Der ältere Naumburger
Lehrerverein veranſtaltet im Anſchluß an die Verſammlung ein
Konzert, bei welchem u. a. „Komala“ von W. Niels-Gade auf-
geführt werden ſoll und die Artilleriekapelle von Naumburg mit-
wirken wird.

Aken, 10. Mai. (Waſſerleitung. Lohnerhöhung.)
Am Sonnabend abend ſprach im „Hotel Bär“ vor einer gut beſuchten
Verſammlung der Vertreter einer Spezialfabrik für Waſſerwerke in
Bremen über die Anlage einer Waſſerleitung und Kanaliſation in
unſerer Stadt. Ein Teil derſelben, der Markt, die Poſt-, Hafen, Elb
und Weberſtraße, haben bereits Kanaliſation, jedoch ohne Spülung.
Die Koſten der Anlage berechnet Referent auf 500 000 Mk. Zur
Leitung ſoll, wie die „Magd. Ztg.“ hört, das Grundwaſſer verwendet
werden. Die Koſten des Anſchluſſes würden für die Haushaltung etwa
120 Mk. ausmachen. Die Boots- und Steuerleute der Transport-
genoſſenſchaft erhalten vom 1. Juni d. J. ab eine Erhöhung ihres
Einkommens von 10 Proz.

Magdeburg, 10. Mai. (50jährigesBeſtehen. Er-
nennung.) Das Friedrich Krupp-Gruſonwerk hierſelbſt wird am
3. Juni d. Js. auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zurück
blicken können. Wie verlautet, ſoll dieſes bedeutſame Jubiläum feſtlich
ausgeſtaltet werden. Polizeipräſident Keßler hierſelbſt iſt nach der
„Magdeb. Ztg.“ zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden und
wird in Kürze ſein neues Amt in Berlin antreten.

Wanzleben, 10. Mai. (Zum Oberpfarrer) der hieſigen
evangeliſchen Kirche wurde Superintendent Krückeberg- Berlin
gewählt.

Halberſtadt, 10. Mai. (Die Angelegenheit der
Erbauung des Bismarckturmes) ſcheint nach einjähriger

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.),
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Ruhe wieder aufzuleben, Ende
auf Spiegelsbergen ur Lbſung
wieder ein Holzgeſte errichtet
öſtlich vom Blankenburger Kopfe (Freibuſch). Es
Süden der Stadt.

Wernigerode, 10. Mai.
platz mit Gaſthaus

irma Gebr. Querfurt für
erichtet, hatten die Stadtverordneten den Erwerb abgelehnt.

ſcheinlich wird der größte Teil des herrlichen Plages
werden.

V Königerode (Südharz),
Der im Holzhandel tätige T Kühnomann verletzte ſi

rlibeim Heben von Bäumen inne
lichen Schmerzen heute morgen in
bracht werden mußte.

W. Erfurt, 10. Mai. (Der Gemeindevorſteher) des Vor
ortes Jlversgehofen, Büchner, hatte ſich als
Waſſerwerks Kommiſſion ein Extragehalt
Dagegen proteſtierte die Gemeindevertretung,
waltungsſtreite vor dem Kreisausſchuſſe,
Gemeindevorſtehers entſchieden hat.

(Wegen der Erteilu ve t der ä di greieW. Erfurt, 10. Mai.
behörden des
wiederholt darauf aufmerkſam

Bedürfnis zu erteilen

neinung der letzteren auf eine
hinzuwirken iſt.

W. Heiligenſtadt,

Dresden, 10. Mai. (M
vollſtreckung.)
zu. Heute ſtieg die

Eſchebach iſt nunmehr gebffnet und
die Vorarbeiter je 100 Mk., die Meiſter je 180 Mk., alle über 25 Jahre
alten und mindeſtens drei Jahre beſchäftigten Arbeiter 25 Mk., die
unter 25 Jahre alten 20 Mk.
20 000 Mk.

Sebnitz, 10. Mai. (Die
an die böhmiſche Nordbahn) erfolgt nunmehr beſtimmt am
Himmelfahrtstage, den 1. Juni.
Bahnen dürfte dieſe Linie gewiß
Frequenz mit Sicherheit zu erwarten iſt.

(Verbandstag deutſcher
Der heute früh hier zuſammengetretene außer

W. Weimar, 10. Mai.
Hochſchulen.)

egierungsbezirks Erfurt eine Verſügung erlaſſen, in der
emacht wird, daß na

Beſtimmungen neue r onen nur bei tatſächlich vorhandenem
rfnis eilen ſind und daß beim Wechſel des Jnhabers

regelmäßig die r r von neuem zu prüfen und bei Ver
erfügung der Erneuerung der Konzeſſion

10. Mai.
Präſentationswahl zum Herrenhauſe)
Wahlkreis WorbisHeiligenſtadt wurde Generalleutnant von
Hanſtein- Hannover gewählt,

Der Malerſtreik nimmt immer mehr an Umfang
ahl der Streikenden auf 1285. Bei 80 Meiſtern

arbeiteten 270 Gehilfen z den neuen Bedingungen. Die freie
einigung der Meiſter beſchloß geſtern, die Meiſter, die ſich verpflichteten,
nicht zu bewilligen und es dennoch tun, in eine Konventionalſtrafe von
500 Mk. zu nehmen. Das Teſtament des Geh. Kommerzienrats

voriger Woche weilte die Kommiſſion
latzfrage. Am Montag iſt nun

zwar auf dem Felſen
iſt weithin ſichtbar im

(Verkauf.) Der alte Schützen
und Saal, am Salzbergtal en iſt von der

der

worden, un

117 000 Mk. erwor Wie
Wahr

ald Bauterrain

(Unglücksfall.)

en worden.

9. Mai.

ch ſo ſchwer, daß er unter etzb. Klinik nach halberſtare ne

Vorſitzender der
von 500 Mk. angewieſen,

und es kam zum Ver
der heute zu Ungunſten des

egierungspräſident an die Kreis

den beſtehenden

(Vei der heutigen
für den

alerſtreik. Teſtaments

er

vollſtreckt worden. Danach erhielten

Höhere Beamte erhielten bis

Eröffnungdes Anſchluſſes
Zu den ſogenannten notleidenden
nicht zu zählen ſein, da eine gute

ordentliche Verbandstag deutſcher Hochſchulen ſandte an die
öttinger und Marburg er Profeſſoren Begrüßungstele-

gramme und beſchäftigte ſich dann mit der bevorſtehenden Rektoren
Konferenz. Am Nachmittag wurde mit der Beratung der Verbands
ſatzungen begonnen, die morgen zu Ende geführt werden ſoll.
Morgen findet im großen Saale der „Erholung“ ein Feſtkommers
ſtatt, zu dem ſämtliche Akademiker Weimars und auch das Komitee
zur Schillerfeier eingeladen ſind.

W. Roda (S.A.), 10. Mai. n der Badewanne
ertrunken.) Das im zweiten Lebensjahre ſtehende einzige
Söhnchen der Familie Krämer machte ſich in Abweſenheit der
Mutter an einer in der Stube ſtehenden, mit Waſſer gefüllten Bade
Den zu ſchaffen, ſtürzte hinein und fand durch Ertrinken ſeinen

o

W. Menſelwitz, 10. Mai. (Spurlos verſchwunden.
Der ſehr Sohn der Otto Herptſchen Eheleute in
Sabiſſa hat am 5. Mai die elterliche Wohnung verlaſſen und iſt
bis heute nicht dorthin zurückgekehrt. Es beſteht die Befürchtung,
daß dem Knaben ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Koburg, 10. Mai. (Jnter nationaler Güterver-kehr.) Heute ſind hier die Vertreter deutſcher, öſterreichiſcher und

ungariſcher rn e r zu Beratungen zuſammengetreten, um über die Vereinfachung des internationalen Güter
verkehrs zu verhandeln.

W. Camburg, 10. Mai. (Brände.) Wie der „Werrabote“
meldet, kam am 8. er. nachmittags auf noch nicht aufgeklärter Weiſe
beim. Gutsbeſitzer Louis G. in Leislau ein größeres Schaden
r aus, das in kurzer Zeit das ganze Gehöft in Aſche legte und

ann auf das Gehöft des Zimmermannes O. D. überſprang, und
hier Stallung und Scheune einäſcherte.

Hildesheim, 10. Mai. (Frühreife Wechſelfälſcher)
waren der 16jährige Tertianer Joſef Buſche und der 16jährige
Sekundaner Endruülat in Hildesheim, die zur Aufbeſſerung ihres
Taſchengeldes einen Wechſel von 1218 Mk. fabrizierten. Buſche hatte
den Wechſel auf den Namen zweier dort wohnenden Geſchäftsleute
gezogen. Bei dem Verſuch, den Wechſel diskontieren zu laſſen, wurde
die Fälſchung entdeckt und die jugendlichen Schwindler von der Straf
kammer zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. A. Ernennungen.

Kaiſerliche Schutztruppen. Aus dem Heere werden mit dem
15. Mai d. Js. in der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt:
so Traeger, Major aggreg. dem Füſ.Regt. 40, als Bats. Kom
mandeur im 2. Feld-Regt., SDony, Major und Abteil. Kom
mandeur im Feldart.-Regt. 66, als Kommandeur der 2. Feldart.
Abteil, H v. Mülmann, Hauptm., jetzt Komp. Chef im Gren.
Regt. 7, ov. Wittenburg, Oberlt. im Garde-Gren.Regt. 2,
ONagel, Oberlt. in der 4. Jngen.-Jnſp. j die Lts.: v. Hirſch

feld im Feldart.Regt. 60, s Haehnel im Jnf. Regt. 140, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Telegraphen-Bat. 2, o Wilde
im Jnf. Regt. 20, 86 CElüver (Erwin) im Jnf.Regt. 77,
o Bernay im TelegraphenBat. 3, 0 Göring im Jnf.-Regt. 160,

egt. 72.
Oſt aſiatiſche

angeſte

Major und Bats.-Kommandeu
Kommandeur im 11. Oſtaſiat.
vom Großen Generalſtabe, im
und Komp.Ch

11. Oſtaſiat. Jnf.Regt.,
Jnf. Regt. 88, kommandiert na

und Komp.-Chef im Pion.Bat.
Komp.,

2. Oſtaſiat. Jnf.Regt.,

Maſchinengewehr- Abteil. 5, in
2. Oſtaſiat. Jnf.-Regts., o v.

0 Riedeſel Frhr. zu Eiſenbach,
aſiat. Jnf.Regt.,

Bats. Arzt des 1. Bats. Oſt

Lindner, Oberarzt vom
den) Battr., o Dr. Lehmann
beim 2. Oſtaſiat. Jnf. Regt.

Gen.-Lt. und Jnſpekteur der

hauſen, Hauptm. a. D., zuletzt

Beſatzungsbrigade.
Armee S aus und werden in der Oſtaſiat. BeſatzungsBrig,

t: 6 Vollbrecht, Major und Bats.Kommandeur im Füſ.
Regt. 83, beim Stabe des 2. Oſtaſiat. Jnf.-Regts., O v. Barfuz

ef im Jnf. Regt. 28, o Stri
und Komp.Chef im r 2 16, beide als Komp. Führer im

O Ku m Hauptm. und

0 Saſtein, Oberlt. im
Inf.Regt., O Bleyhoeffer, Oberlt. im GardeFußart. Regt. imß o Paſchen, Oberlt. im
0 Schroeder, Oberlt. von der Unteroff. Schule in

beide im 1. Oſtaſiat. IJnf.„Regt. O Mehyer, Oberlt. in der 2. Jng.-
Jnſp., in der Oſtaſiat. Pion.Komp.,

Oberarzt vom Pion.-Bat. 5, beim Oſtaſiat.
nf.-Regt. 54, bei der Oſtaſiat. (fahren

B. Abſchiedsbewilligungen:
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.
Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im

0 Va eegzerr. 0 Schulz im Feldark.Regt. 88, 0 v. Wilde im

Feldart. t m Aus der

r im Gren.Regt. 11, als Bals.
nf.Regt., 6 Giffenig, Hauptm,

neralſtabe, o Engel, Hauptm.
pelmann, Hauptm.

Komp. Chef im
erlin n Beſuch des Seminars

für orientaliſche Sprachen, als Brig.Adjutant, o Roſe, Haup tm.
4, als Führer der Oſtaſiat. Pion.

nf.-Regt. 167, im 1. Oſtaſiat,

üſ.Regt. 90,
eißenfels,

0 Hoſemann, Lt. in der
der Maſchinengewehr Abteil., des
Kleiſt (Rulekin), Lt. im Ulan.,

Regt. 9, in der Oſtaſiat. Eskadr. Jir zu Pferde, O Walter, Lt.
im Jnf. Regt. 54, im 1. Oſtaſia
Jnf.-Regt. 128, im 2. Oſtaſiat, Jnf.-Regt., 0 Hoeckner
Feldart.Regt. 68 Frankfurt, in der Oſtaſiat. (fahrenden)

Jnf.-Regt., 0 Oloff, Lt. im
Lt. im
Battr.,

Lt. im JägerBat. 11, im 1. Oſt
o Dr. Neubeck, Stabs- und Bats. Arzt vom

Jnf.-Regt. 54, als Regts.Arzt
o Dr. Keller, Stabs- und Bats.-Arzt vom Jnf.-Regt. 98, als

des 1. Oſtaſiat. Jnf.Regts.,

aſiat. Jnf.-Regts. S Dr. Schwer,Felblagareit, 0 Dr.

Aſſiſt.Arzt vom Kür.Regt. 7,

o Frhr. v. König,
4. Kav.Jnſp., in Genehmigung

0 Jobſt,
nf.-Regt. 112, 6 Kaul-

Battr. C ef im Feldart. Regt. 15,
die Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt erteilt.

putzer Heinrich Baltzer und
m Schullehrerſeminar in

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Maurermeiſter Chriſtian Aſſel zu

Nordgermersleben im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Eiſenbahnmaſchinen
dem Bahnhofsarbeiter Johann

Reddi 43 beide zu Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen.
Oſterburg iſt der Lehrer Meyer

als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Februar 1904 r und erneuerten Pfänder,

nwelche die Pfandunummern vo
über welche die
ſind, wird

Bettwäſche, Schuhwerk, neue und
ſchiedene andere

Halle a. S., den 25. April
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

achen zum Verkauf.
Einlöſungen oder Erneuerungen der verfallenen Pfänder

finden nur bis zum 23. Mai d. Js. ſtatt, worauf das be
teiligte Publikum beſonders v van gemacht wird.

3 541 bie 86 987 tragen und
Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ausgeſtellt

Mittwoch, den 24. Mai d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
gefetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Zi/,
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und

Uhr nachmittags.
Gold und Silber

getragene Kleidungsſtücke und ver

1

Bekanntmachung.
Der Ankauf von geſundem Roggenlangſtroh iſt wieder

eaufgenommen. Die Einlieferung
Langenſalza, den 10. Mai 1905.

kann werktäglich erfolgen.

Proviantamt.
Jagdverpachtung,

Die des Gemeindebezirks
Züllsdorf bei Fermerswalde, ca.
5000 Morgen, Hoch-
wildjagd, wird zum 1. Juli 1906
pachtfrei und ſoll da erSonnabend, den 20 d. Mis.,

nachmittags 3 Uhr
im Fenhseſchen Gaſthofe daſelbſt
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [6928

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

Züllsdorf, den 10. Mai 1905.

;„,7„]„-„Z„ J 7
Seltene Kaufgelegenheit

für landw. Beamte,
Kaufleute, Gaſtwirte c.

ev. f. e. Kompagniegeſchäft
mit 30--50 000 Mk. e. angeneh.,
einträgl. Exiſtenz zu gründen.
Zurruheſetzungsh. verk. e. ſehr
vermög. geword. Herr in ein.
Städtchen (Niederlauſitz) ſein
konkurrenzloſes

ſehr altes Getreide,
Düngemittel-, Fourage-u. Kolonialwarengeſchäft

mit Obtel u. Poſthalterei.
Nachweisl. Umſatz ca. 300 000
Mk., Mieteink. ca. 1000 Mk.
Einſchließlich Jnv. ſofort zu verk.

illiger Pr. s2 o000 mur,

Anz. 20 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 863
Wilh. Hennig Co., Deſſan.

Neue Bäſkerei
an günſtiger Lage iſt ſofort zu
verpachten oder unter annehm-
baren Bedingungen zu verkaufen.
Otto Günther, Bauunternehmer,

Rittergut (N.-Schleſten),

5 km Chauſſee von Bahnſt., 1330
Morg., dav. 135 Morg. Wieſe,
330 Morg. Wald, Acker überwieg.
Rübenbod., ſchön. Schloß, g. Geb.
u. Jnv., vorzügl. Jagd, belaſtet mit
nur 161000 3 Pfdbr., perſönl.
Verhältn. halber für 275 000
verkäufl., nur 30000 üb. landſch.
Taxe. Weitere Ausk. ert. auch über
andere größere u. kleinere Güter
Schleſiens G. Jeltsech, Stadt-
vorwerkbeſitzer, Carlsruh bei
Steinau a. Oder. [6233
6 ut bis zu 80 Morgen ar

imögl. Saalkreis, wi
kaufen, habe 50 000 Mk.

zur Anzahlung. Off. u. B. h. 9478
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gut
in Altenburg, 270 Mrg. groß,
Weizenboden, g. Gebäude u. Jnventar, hoher Heilchertta wi F

140 000 Mk. ſof. verk. Gefl. Of
nur von Selbſtkäufern u. Z. r. 41
an die Exped. d. Ztg. erb. [6895

Suche zum 1. Juli
kleinere Pachtung

möglichſt in der Nähe der Stadt
mit großem eiſernen Inventaroder ſage bereits ut mit
feſten Hypotheken zu kaufen.
Gefl. Offerten erbitte unter Z. e.
422 an die Exped. d. Ztg. [6992

Mein ſchön gelegenes

Gut
in Sachſen, ca. 900 Morgen,
prima Boden, arrondiert u. drai-
niert, nahe an Stadt und Bahn,
will ich verkaufen. Agenten
verbeten. Näheres unter A. E.

e

e
t r 77

b

3 W r

d r v r

d

SS
r.

S SS Won

Nach besonderem Verſahren innerhalb 4 Tagen
auſgehend. Anweisung Uegt bei.

U Um FPenster, Balkon, Laube, kahle Wände I raseh
M wit anmutigem Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe
V man ein Samen-Sortiment japanischen Balkonschmuck von
BI blübenden Kletter- und Schlingpflanzen Blitzwischung

das ganze Sortiment Samen M.
ein Doppelsortiment M. 2, Das Sortiment enthält zanberhbaft rasch
wachsende alles über und über mit anmutigem Grün schmückende
Kletterpflanzen, die ein farbenprächtig dlumiges Kleid schnell über
alles Unansehnliche am Haus und im Garten werfen, süsgen Wohl-
geruch über die Umgebung ausbreiten,

Alte Blumentöpfe, Küästen, Kübel!, freies Land, auch sehblechter
Boden ist verwendbar: nach drei Tagen gehen die Samen auf, man
hat später nichts weiter zu tun, als die Zweige hoch zu binden und
dann rankt es und blüht es den ganzen Sommer hindurch bis tief
in den Herbst hbinein. Die Aufträge sind zu richten an die Blumen-
gürtnereien Peterseim Erfurt, welche Firma den Verkauf und den
Versand vornimmt.

Stiefmütterehen, riesenblumige Prachtsorten, 100 Pflanzen M. I,
Thüringer Wetterbäuser mit Starkasten und grossem Thermometoer
98 Pf. Rucalyptus Fieberheilbaum, der berühmte Luftverbesserer
Eucalyptus globulus, der heilsame Kräfte birgt gegen Infinenza und
Asthma, sollte in Keinem Wohnzimmer vor allem in keinem Sehlaf-
zimmer fehlen Eucalyptusbaum- Pflanzen in Töpfen 75 Pf., 3 Exem-
plare M. 2, Zimmerakazien in Töpfen 35 Pf. [6974
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 959/, Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6429

Richarci Räecdkel.,
Maschinenhau- und Reparatur-Anstalt,

Leipzi g-R., Senefelder-Str. 4, Leiprig-R,
Telephon 2504.

(vorher lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Deutz).
Revislonen, Reparaturen an Motoren, Damprmaschinen ete.

aller Systeme, sachverständige Auskünfte und Ratsohläge.
Uebernahme Von Umzügen und Montagen. Umänderung von NMotoren

älterer Konstruktion für Sanggas, Benzin ete., unter Garantie.
lager in sämtlichen Ersatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel,

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.
Anlass-Vorrichtungen für Motore.

Ankaut gebrauehter, Verkauf neuer und gebrauehter, wie nen Vor-
gerichteter Masehinen unter reeller Garantie (5603

a Wäſchemangeln
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)

9 I i m. Selbſtkipperu. hoh. Glättfläche. Zu
vpreiſe.
letzt prämiiert: 5gold. Med. u. 3 Ehren

arößte und berühmteſte Mangelfabrik.

m d84

Bitterfeld, Töpferwall. 4288 durch Rud. Mosse,
Erfurt. [6990

(Drehrollen) für Lohn ünd Haus d

groß, wovon 3070 Morgen

und Weiden. Gute
ca. 380 Morgen gut beſtandener Wald.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Rittergutin der Mark mit ſehr günſtiger Verkehrslage, ca. 3650 Morgen

drainierter rotkleeſicherer Acker,
Reſt gute Wieſen

Gebäude. Lebendes und totes Jnventar
reichlich und gut. Günſtige Abſatzverhältniſſe. Hervorragende
Jagd. Anzahlung etwa 240 000 Mk. Offerten unter T. 478
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [6867

Pferdebesitzer lOriginal--Stollen h
Fabrikanten: LEONIARDT CO., Berlin Schöneberg.

alog gratis

Cönnern.

Von Donnerstag, den 11. Mai, ſteht ein
großer Transport
riſchmilch. u. hochtragender Kühe,

ſowie Stiere und Jungvien
bei mir preiswert zum Verkauf.

auch zu
Maſtzwecken,

[6937

Ernst Ackermann,
Hof von 400 Morgen
in ſchönſter Lage des Fürſtentums
LippeDetmold, mit beſten Boden
verhältniſſen und Ziegelei, guten
Gebäuden, günſtigem Milchverkauf,
20 Minuten vom Bahnhof, Zucker
fabrik in der Nähe, ebenfalls größere
Stadt mit Gymnaſium, ſoll wegen
Erbteilung baldigſt verkauft
werden. Näheres unter Z. a. 420
durch die Exped. d. Ztg. [6923

Maſt eeignete

Ammmer
werden zu kaufen geſucht. Ab
nahme nach Wahl des Verkäufers.

Rittergu Branderoda
6949] ei Mücheln.

Schafverkauf.
Auf Schloß Voigtſtedt bei

Artern ſtehen 80 Stück Mutter
ſchafe zum Verkauf. [6891

HaussKneeht.
inen importierten reinblütigen

600 Stück halbengſiſche zur geft

Brotstelle
für intell. Kauſmann.Mein Grundſtück in einer Kreis

ſtadt nahe Magdeburg, Ausflugs
ort, m. dem darin befindl. Kolonial
warenGeſchäft, Schnapskonzeſ
ſion u. Drehrolle vorhanden, bin ich
willens aus freier Hand zu verk.
Schöner Garten Mrg. dabei,
Extramiete 700 Mk. Preis 34 000
Mk. Nur Selbſtreflektanten wollen

Off. u. Z. n. 388 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. 16273

Cesueht Dlektro-Aotor 4 P.9.

Offerte mit billigſt. Preisſtellung
und genauer Angabe unter Z. d.
423 an die Expedit. d. Zeitung.

Euteneier zur Brut,
6994] Schmidt. Brachwitz.

AeltereMlakulatur,

für Maler und TapeziereaE

1 jährigen oſtfrieſiſchen

uchtb

M u F I, nd b ö uTclrhon r hen
Zucht-Wegen Aufgabe dieſer

richtung verkaufe ich 12 bis 13
tragende ſowie hochtragende

Zuchtſauen
der großen deutſchen veredeltenden größtenteils von
den erſten S chtern dieſer Raſſe
importierte Tiere. Die Sauen ſind

eſund u. abgehärtet; ſie werden
ag und Nacht im en r

halten.
Teilzahl. geſtattet. Aelteſte,

Ernst Herrschuh, Chemnitz Nr. 263.

geeignet, hat billig abzugeben

hat preiswert tvull e e Buchdruckerei Otto Thiole,

Gr. Brauhausſtrafe 30.
ſpargel, Ia. z. vertr. geſ.Ro v. c ef. ÄAgenturfirma.

Off. u. L. L. 6675 an Rudolt
Mosse, Leipzig. [6961

G

Holst. Molk. Tafel-

Butter hPostkolli 9 Pfd. netto 11,50 A.
aohnahmwe 6498in nneHohndorf bei Köſen.Telerhen rer We er 832. Küchendänke, Eiufenleitern dauerig h e 23,haft und bill
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